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Ulmverboi - Terrorsieg !
Nach halbstündiger Beratung verlündete der Bor -

sitzende der Filuroberprüfstelle das Urteil , wonach der

Jyili » „ 5m Westen nichts Neues " wegen Gefahr »

dung des deutschen Ansehens verboten sei .

5n seiner Begründung nahm der Vorsitzende lediglich

zu diesem Punkte Ttellung und betonte , daß das Urteil

nicht unter dem Eindruck der Straße gefällt worden sei .

Auch habe sich das Gericht nicht von den Ausführungen
Dr . Frankfurters beeinflussen lassen , in - denen es hieß .
daß die amerikanische Industrie sich nach einem Verbot

dieses Films eventuell aus Deutschland zurückziehen könnte .

<-
Der Spruch der Oberprüfstelle kommt nicht unerwartet .

Jetzt aber , da er gefallen ist , ermißt man doch erst recht die

Bedeutung des Sieges , den die Gegenrevolution und

der Militarismus mit ihm errungen haben . Seine Be -

gründung wirkt wie krasse Selbstverhöhnung . Denn die Ge -

fährdung des deutschen Ansehens ist nicht durch die Auf -
führung des jetzt verbotenen Films hervorgerufen worden ,

sondern durch den Kampf , den der Hakenkreuzpöbel gegen sie
geführt hat , und der Spruch der Oberprüfstelle selbst gefährdet
nicht nur das deutsche Ansehen , sondern er schädigt es auf
das allerfchwerste . Es muß den Mitgliedern der Oberprüf -
stelle , die das Verbot beschlossen haben , und den amtlichen
Stellen , die hinter ihnen standen , gesagt werden , daß sie aus

nationalistischer Parteiverblendung oder aus beklagenswerter
Schwäche dem deutschen Volke einen verhängnisvoll schlechten
Dienst geleistet haben .

Die Verfassung , die — bisher leider vergeblich — vor¬

schreibt , daß der Schulunterricht im Geiste der V ö l k e r v e r -

st ä n d i g u n g zu erteilen sei, hat die Möglichkeit einer Film -
zenfur nicht etwa deshalb zugelassen , um zur Unter -

drückung der Friedenspropaganda eine Hand -
habe zu bieten . Sinn und Zweck der Verfassung und des Ge -

fetzes find auf den Kopf gestellt und in ihr Gegenteil verkehrt
worden . Ja der Geist der Staatsgesinnung , der Gesetzlichkeit
selbst wird durch diesen Spruch angegriffen : gibt er doch
schließlich denen recht , die durch Skandal und Tumult die

Aufführung zu verhindern versucht hatten . Die Anwendung
von Gewalt wird durch den Spruch nachträglich legalisiert .

Mit tiefster Erbitterung erlebt die republikanische und

friedlich gesinnte Bevölkerung der Deutschen Republik diesen

unerhörten Skandal . Merkt sie jetzt , wohin die Reise
geht ? Beinahe könnte man es hoffen ! In der Sozial -
demokratischen Partei ist es jetzt schon lebendiger ge -
worden als seit vielen Jahren . Sehr schnell haben die Ar -

beitermassen begriffen , daß Einzelerscheinungen , wie jetzt
dieser Sieg der nationalistischen Straße über das

Gesetz , nur Symptome einer bedrohlichen Gesamtsituation
sind , und daß wir mitten in einem Entscheidungs -
kämpf stehen , dessen Ausgang das Schicksal des deutschen
Volkes für lange Zeit , vielleicht für Jahrzehnte bestimmen
wird .

Die Behauptung , der verbotene Fllm stelle eine Herab -
setzung - des deutschen Heeres im Weltkriege dar , ist genau so
erlogen wie dieselbe schon gegen den Roman von Re -

marque gerichtete Beschuldigung . Da das Ausland den

Roman wie den Film kennt , kann ihm diese Unwahrhaftigkeit
ebensowenig verborgen bleiben wie ihr Zweck . Unter dem

Vorwand , die deutsche Ehre schützen zu müssen , erdrosselt man

die filmische Propaganda für den Geist des Locarnooertrags

und des Kellogg - Paktes . Und man tut das - - mit Unter¬

stützung des Auswärtigen Amtes !
- Vom Auswärtigen Amt ist der Weg zur Volkspartei nicht

weit . Wundert sich wer über die Volkspartei ? Schon für die

alte Nationalliberale Partei gab es keinen nationalistischen

Unsinn , den sie nicht blindlings mitgemacht hätte . Strese -
mann war nur eine Episode . Stresemann ist tot ,

die Lolkspartei hat wieder zu sich zurückgefunden . In

einem Aussatz der „ Nationalliberalcn Korespondenz " be¬

grüßt die volksparteiliche Abgeordnete Matz das Verbot

des Films als „ eine erlösende Tat " . Sie plaudert
bei dieser Gelegenheit auch aus , die volksparteiliche Reichs -

tagsfraktion habe nur deshalb vorgestern nicht für die Auf -

setzung des Filmstreits auf die Tagesordnung der nächsten

Sitzung gestimmt , weil das inzwischen erfolgte
Verbot schon absolut sicher fest st and .

Damit sagt die Frau Abgeordnete Matz , daß die V« r -

Handlung vor der Oberprüfstelle eigentlich nur noch eine Ko -

So muß ein Kriegsfilm aussehen . . .

. . . damit er als der Wirklichkeit entsprechend in Deutschland erlaubt wird !

mödie war , daß die Würfel schon irgendwo anders gefallen
waren . Wo ? Sagen wir einmal , irgendwo auf dem Wege

zwischen dem Auswärtigen Amt und der Deutschen Volks -

Partei .
Es kann kaum jemanden im Auswärtigen Amt ' geben ,

der nicht sehen würde , einen wie großen außenpolitischen
Schaden der Spruch der Oberprüfstelle angerichtet hat . Wenn

das Amt trotzdem in den drei Tagen vom 6. bis zum 9. De -

zember eine katastrophale Wandlung erlebt hat , so erklärt

sich das nur aus der Stärke des Drucks , der von weiter rechts

her ausgeübt wurde . Schließlich war die Angst der Volks -

Partei , von der nationalsozialistischen Welle ganz fortgespült

zu werden , stärker als die Einsicht des Auswärtigen Amtes .

Was nun geschehen ist , ist ein Erfolg der National -

sozialisten in ihrem Bestreben , das , was sie „ das November -

oerbrechen " nennen� ungeschehen zu machen . Es ist ein Rück -

fall in den Geist , der im kaiserlichen Deutschland während
des Krieges herrschte . Es ist ein erster Schritt , aber dcts

französische Sprichwort , daß es nur der erste Schritt ist , der

kostet , gilt hier nicht . Der erste Schritt scheint noch billig , aber

wie teuer das ist , was daraus folgt , kann heute noch
kein Mensch ermessen !

Die Sozialdemokratische Partei ist sich vollkommen klar

darüber , was auf dem Spiele steht . Sie ist entschlossen , den

Kampf gegen die faschistische Straße und gegen den wieder -

auflebenden K r i e g s g e i st durchzukämpfen . Gegen den

Nationalismus , für den Frieden , für das Leben der

Nation !

Das Opfer der Arbeiter .
Preissenkung kein Ausgleich für Lohnsenkung .

Die sozialdemokratische Fraklion hat folgende Znlerpella -

t i o n Im Reichstag eingebracht :
Mit der Begründung , daß zur Behebung der Wirtschaftskrise

und zur Angleichuirg an die veränderten weltwirtschaftlichen Vcr -

hällnisse eine Senkung des deutschen Preisniveaus

unerläßlich fei , hat die Reichsregierung die B e st r e b u n g e n

auf Lohnabbau planmäßig unterstützt . Nach ihren

Erklärungen hat sie dabei vorausgefetzt , daß der Zlbbau der Löhne

und Gehälter zu einer entsprechenden Senkung auch der Waren -

preise und Lebenshaltungskosten führen und dadurch eine Ber -

Minderung der Kaufkraft nicht eintreten würde .

Die Lohnabbaubewegung hak ihre Wirkung nicht verfehlt .

Auch schon ohne Herabsetzung der Tariflohnsätze sind unter dem

Drucke der Arbeitslosigkeit durch Abbau der Akkorde und Leistungs »

Zulagen die effektiven Löhne und Gehälter erheblich gesunken . Der

von den Schlichtungsbehordcn geförderte Abbau der Tariflöhne und

Gehglter hat zu weiteren empfindlichen Senkungen geführt .

Dagegen ist der Regierung auf dem Gebiete der preise auch

nicht annähernd der gleiche Erfolg beschieden gewesen .

Das versprechen , daß die Lohnsenkungen durch eine Verbilligung

der Lebenshaltungskosten ausgeglichen werden würde , ist

nicht in Erfüllung gegongen . Bon den beteiligten Kreisen wird

um so lauter behauptet , daß weitere Preissenkungen unmöglich

seien und die Austechterhaltung der Preisabbauaktion lediglich die

Wirtschaft lähmt . Der Herr Reichskanzler hat im Plenum des

Reichstags am S. Dezember Ausführungen gemacht , die zu erkennen

geben , daß die Reichsregierung selbst geneigt ist , diese Ausfassung

gelten zu lassen und sich wesentliche Erfolge auf dem Ge -

biete der Preissenkungen nicht mehr verspricht .

Unter diesen Umständen haben die mit Hilfe der Reichs -

rcgierung den Arbeitnehmern aufgezwungenen Lohnsenkungen

den Charakter eines einseitig zu tragenden Opfers , das um so

verbitternder wirkt , als durch die damit herbeigeführte

Ukinderung der Wossenkauskrasl die Gesamtlage der Wirtschast

nicht verbessert , sondern nur verschlechtert werden kann .

Wir fragen die Regierung , ob sie bei dieser Sachlage noch

weiter daran festhalten will , den Lohn - und GeHaltsabbou zu

fördern ?

Wir fragen weiter : Ist der Reichsregierung bekannt , daß im



Drei Ministerien gegen den Film .
Das Verfahren vor der Oberprüfstelle .

Verfolg der Lohnadbauaktion und durch die Haltung , die dabei von

den Schlichtungsbehörden eingenommen worden ist , die tarif -

vertragliche Regelung der Arbeitsbedingungen bereits in großem

Umfange zerstört und damit eine wichtige Grundlage des Arbeits -

rechts und der ordentlichen Wirtschaftsführung ernsthaft erschüttert
worden ist ?

Welche Stellung nimmt die Reichsregierung dazu ein ?

Fortschreitende Reaktion .
Erschwerung des Kirchenaustritts in Thüringen .

Weimar , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die bürgerliche Mehrheit des Thüringer Landtages hat am

Donnerstag eine Gefetzesoorlage angenommen , durch die der
K i r ch e n a u s t r i t t in Zukunft wesentlich erschwert
wird . Auf Grund des Kirchenaustrittsgesstzes des Jahres 1922

genügte es , wenn der aus der Kirche Ausscheidende mündlich oder

zu Protokoll dem Standesamt seines Wohnsitzes seinen Austritt an -

zeigte . Damit war der Austritt vollzogen . Das Versahren war

gebühren - und kostenfrei . Mit dem Austritt erloschen sofort alle

Verpflichtungen der Kirche gegenüber . Das galt auch für Minder -

jährige vom 11. Lebensjahre ab . Auch gemeinsame Austritte konnten

erfolgen . I » Zukunft bedarf die schriftliche Austritts -

erklärung der gerichtlichen oder notariellen Beglaubigung ,
was mit G e l d k o st e n verbunden ist . Gemeinsame Austritts -

erklärungen find nur noch für Eltern und ihre minderjährigen
Kinder zulässig . Bei Austrittserklärungen eines Minderjährigen im
Alter von 11 Jahren hat der Standesbeamte unverzüglich dem gefetz -
lichen Vertreter des Minderjährigen eine Abschrift zuzustellen .

Das Gesetz wurde von der Regierung damit begründet , daß
zur Forderung der Kirchenaustrittsbewegung Terror geübt
worden sei. Irgendeinen Anhaltspunkt für diese Behauptung ver¬

mochte die Regierung jedoch nicht anzugeben . Tatsächlich ist es
so, daß das Gesetz einer Forderung des Landeskirchen -
rats entspricht . Im Verlauf der Debatte wurde von sozialdemo -
kratischer Seite darauf hingewiesen , daß es den Rationasozialisten
als Verherrlicher der Fememorde schlecht anstünde , sich
als Beschützer des Christentums und der kirchlichen Belange auf -
zuspielen .

Amtliche Rasseforschung bei Lehrern .
Eine eigenartige Verfügung wird jetzt im Auftrage des

thüringischen Volksbildungsministeriums von den

Schulräten erlassen . Alle nichtplanmäßigen Lehrer ( Schul -
amtsanwärter , Kandidaten und Schulhelfer ) werden ausgefordert ,
ein Lichtbild von sich dem Schulamt einzusenden . Dieses
Lichtbild soll den Personalakten im Volksblldungsminffterium ein -

geordnet werden . Was soll mit dieser Maßnahme , die bisher in

Thüringen noch nicht üblich war , bezweckt werden ? Ist die Aus -
wähl von Lehrkräften so groß , daß man in Ermangelung anderer

Einstellungegrundsätze künftighin die Schönheit des Antlitzes aus -

schlaggebend sein läßt bei der Besetzung der Lehrstellen ? Es liegt
die Vermutung nahe , daß das Volksbildungsministerüim aus den
Lichtbildern die Rassezugehörigkeit der thüringischen Junglehrer er¬
kennen will , um von rassemäßigen Gesichtspunkten aus die An -

steklung der Volksschullehrkräft « vornehmen zu können . In diesem
Zusammenhange erkennt man auch die Bedeutung eines Lehrstuhls
für Rafsesarschung an der Universität Jena .

' Hessischer Landtag wird nicht aufgelöst .
Anträge der Radauparteien abgelehnt .

Darmstadk , 11. Dezember . ( Cigenbericht . )
Der Hessische Landtag lehnte am Donnerstag die kam -

rnunistischen und nationalsozialistischen Anträge aus Auslösung des
Parlaments ab . Der Abstimmurig ging eine sehr lebhafte
Debatte voraus , in der es zu scharfen Zusammenstößen zwischen
dem Landbund und den nationalsozialistischen Abgeordneten kam ,
weil der Landbund seinerzeit für die Verfassungsänderung gestimmt
hat , nach der die Wahlperiode des Landtags von drei auf rner Jahre
verlängert wird .

Heraufsetzung des Wahlatters in Bayern .
Ein Beschluß des Verfassunqsausschusses

München , 11. Dezember .
Der Berfassung - ausschuß des Landtages nahm im Lauf « der

Beratungen über das Landeswahlgesetz einen Antrag der Bayer ! »
schen Volkspartei an , der vorschlägt , das Wahlaller für den
Bayerischen Landtag von ' 20 auf 21 Jahre hinaufzusetzen .
Gegen den Antrag stimmten die Sozialdemokraten und
die Nationalsozialisten . Der Vertreter der Staatsregierung
hatte in der Aussprache Erklärt , daß das jetzige Wahlalter mit
20 Jahren ein « Abnormität darstelle und endlich einmal beseitigt
werden müsse . Wenn Bayern auf diesem Gebiete vorangehen würde ,
so wäre das nur zu begrüßen .

Die deuisch - belgische Grenze .
Beschlüsse des Reichsrats .

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag ein Abkommen über
die deuisch - belgische Grenze , das die Grenzoerhältnisse übersichtlicher
und klarer gestalten und gleichzeitig dem Schmuggel enlgegentreten
will . Der Vertreter der Rheinprovinz erklärte , daß auch dieses W -
kommen keinen Dauerzustand schaffe und nur eine Zwischenlösung
sein könne , von der er erwarte , daß sie baldigst von einer end -
gültigen Regelung zwischen Belgien und Deutschland abgelöst werde

Zugestimmt wurde ferner der Verleihung der Rechtsfähigkeit
an die Bergmannsmisston in Gelsenkirchen , dem Auslieferungs -
vertrag mit der Türkei und Satzungsänderungen der Sächsischen
Pfandkreditanstalt , in Dresden , der Deutschen Hypothekenbank in
Meiningen , der preußischen Zentralbodenkredit - und Pfandbriefbank
in Berlin und der Frankfurter Hypothekenbank . Es handelt sich
dabei um Fusionsbestrebungen im Pfandbriefgeschäft .

Die Rogaensiützung . Der Untersuchungsausschuß des Reichs -
tages für die Prüfung der Roggenstützung wählte am Donnerstag
abend zu feinem vorläufigen Vorsitzenden den Abg . Tornow
( Soz . ) . Die endgüllige Bestellung des Vorsitzenden und auch der
Schriftführer erfolgt erst , nachdem sich der Aeltestenral noch einmal
mit der Frag « befaßt hat . Die erste Sitzung des Ausschusses in der
der Arbeitsplan festgelegt werden soll , findet am 16. Januar statt .

Das blullge China . Wegen angeblicher Verschwörung
gegen das Leben des Präsidenten Tschiangkaischek wurden in
Hankau sogenannte Kommunisten und ein IZjähriges
Mädchen von der Polizei verhastet und am Donnerstag stand -
rechtlich hingerichtet . Nach dem Polizeibericht sollen sie ,
elf an der Zahl , ihre Attentatspläne . zugegeben haben . — In Nord -
Kwangtung ist eine Armee von 10 000 Plünderern eingedrungen .
Die Stadt Namyung wurde von den Banden eingenommen . Alle
Behörden sind geflohen .

Die Prüfung des Films durch die Fllmoberprüfftelle begann mit
einer Vorführung des in Deutschland zugelassenen Bildstreifens .

Nach der Vorführung des Films wies der Vorsitzende der Ober -

prüfstelle zunächst darauf hin , daß die Verhandlungen von der Fassung
auszugehen hätten , in der der Bildstreifen gezeigt worden ist . So¬
dann gab er den beiden Sachverständigen das Wort .

Als erster äußerte sich der Vertreter des Reichswehr -
Ministeriums , der , erinnernd an das seinerzeitige ablehnende
Gutachten seines Ministeriums vor der . Filmprüfstelle , betonte , daß
im verflossenen Jahrzehnt der Nachkriegszeit doch zahlreiche freund¬
schaftliche Beziehungen zwischen den Völkern angeknüpft worden

seien , daß man eine große Anzahl internationaler - Verträge abge -
schlössen habe , daß aber auf dem Gebiet des Filmes der Locarno -

Geist sich noch nicht durchsetzen könne . Zur Begründung der Stellung -
nähme des Reichswehrministeriums führt er u. a. aus , daß die

heutigen antideutschen Filme so raffiniert hergestellt seien , daß sie
nur aufs schärfste verurteilt werden könnten . Bei dem Film „ Im
Westen nichts Neues " komme dies vor allem im Stofflichen zum
Ausdruck . So habe der Soldat Katczynski eine aus -

gesprochene Verbrechervisage . Als Träger der Tradition
des alten Heeres verwahre sich das Reichswehrministerium gegen
diese Filme . Dies habe nichts mit Ueberempfindlichkeit zu tun . Bei
der Wehrmacht gäbe es keine Ueberempfindlichkeit . Gegen die

realistische Darstellung sei an sich nichts einzuwenden , das

p a z i f i st i s ch e Ideal werde ebenfalls nicht bestritten .

Man müsse sich aber fragen , warum dieses Ideal gerade mit den
Bildern der dealschen Wehrmacht nachgewiesen würde .

Hierauf sprach der Sachverständige des Auswärtigen
Amts , der die Untersagung des Films befürwortete und betonte ,

daß aus dem Auslande Berichte eingegangen seien , die besagten ,
daß der Film das deutsche Ansehen im Auslande

schädige .
Als nächster Gutachter sprach der Vertreter des Reichs -

i n n e n m i n i st e r i u m s, der darauf hinwies , daß der Film zu
einer einseitigen Darstellung des allen Völkern genieinsamen Kriegs -
erlebnisses werde , zumal er auf die schwersten Notjahre des deutschen
Volkes abgestellt sei .

Der Film sei nicht eine Darstellung des deutschen Krieges , sondern
eine Darstellung der deutschen Niederlage und wirke daher auf

s den deutschen Beschauer qualvoll und niederdrückend .

In den Schilderungen seines Inhalts bringe er Darstellungen von

Vorgängen , die zwar als unvermeidliche Begleiterscheinungen eines

längeren Krieges begreiflich erschienen , die aber in ihrer Massierung
und realistischen Schilderung um so peinlicher wirkten , als es fast

ganz an Momenten fehle , die die Menschen aus der

Qual des Augenblicks zu einem höheren Erlebnis

emporgehoben zeige . Es möge sein , daß «in solcher Film
in einer politisch ruhigeren Zeit selbst dem Krieg gegenüber unter -

schiedlich eingestellten Beschauern vorgeführt werden könne , ohne

daß eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten wäre .

Das deutsche Volk sei jedoch in diesem Winter m einem Zustande so

tiefer seelischer Not Und innerer Zerrisseichest , .

daß alles abzulehnen sei , was geeignet wäre , den inneren

Zwiespalt noch zu verliefen .

Ueberdies stehe die deutsche Polstik fest Jahren unter dem Schatten
eines verderblichen und beklagenswerten Ge -

sinnungskampfes . In einer solchen Zest bedürfe es nicht erst
eines künstlichen Ansachens der Erregung durch organisierten Wider -

stand . Der Reichsminister des Innern bejahe unter diesen Um -

ständen die Frage , ob die Vorführung des Films geeignet sei , die

öffentlich « Ordnung zu gefährden .
Im Anschluß daran erteilte der Vorsitzende der Ober - Fllmprüf -

stelle den Vertretern der Länder , die den Widerruf der Zulassung
des Films beantragt haben , dos Wort , wobei als erster der V e r -

treter von Sachsen sprach .

Er betonte , daß Gegner und Heinde dieses Films sich wohl in

einem einig wären , daß der Film eine allgemeine Bedeutung

habe .

Die Prüfung habe sich in einem beschränkten Kreise zu bewegen , und

zwar sei festzustellen , ob der Inhalt des Films die öffentliche Sicher -

hest und Ordnung gefährde , und ob er das deutsche Ansehen im Aus -

land schädige . Der Inhalt des Films sei aber nicht loszulösen von

Ort und Zeit der Aufführung selbst . Das sei das Wesen der Wir -

kungszenfur . In zehn oder fünfzehn Jahren werde man vielleicht
mst größerer Ruhe den Film betrachten , der doch ein gewisses Zeit »
dokument darstelle . Aber heute sei eine andere Situation . Die Er -

regung im deutschen Volke müsse gewürdigt werden . Gerade im

K ri egs e rle b ni s habe die gegenwärtige inner -

politische Spannung ihre Ursache . Das deutsche Volk

sei überzeugt , daß ihm am Ende des Krieges von seinen Gegnern ein

schweres Unrecht zugefügt worden sei , und für diese Sstuation finde
es kein Verständnis . Es müsse deshalb alles vermieden werden ,

was die gegenwärtigen Spannungen noch verstärken könne .

Hieraus sprach der Vertreter von T h ü r i n g en , der sich eng an

die Ausführungen der Vorredner anschloß . Der Vertreter von

Braunschweig begründete nur kurz seinen Antrag .
Hierauf sprach der Vertreter von Bayern zu den bereits vor -

gebrachten beiden Gründen der Gefährdung der Sicherheit und Ruhe
und der Schädigung des öffentlichen Ansehens .

Cr führte die entsittlichende Wirkung des Films und die drohende
Verrohung der Zugend an .

Als letzter sprach der Vertreter von Württemberg ,
der sich den Ausführungen des bayerischen Vertreters anschloß .

Hierauf erbot der Vertreter der Herstellerfirma ,

Rechtsanwalt Dr . Frankfurter , die Einlegung einer kurzen Pause , um

nochmals mit den Herren der Herstellerfirma Rücksprache zu nehmen .
Nach dieser Pause gab der Vorsitzende der Filmoberprüfstelle Dr .

Frankfurter das Wort zu seinem Plädoyer , der zunächst bekanntgab ,

daß sich die Gesellschaft ohne Rücksicht aus das Urteil der Film¬
oberprüfstelle entschlossen habe , den Film sofort in Deutschland

zurückzuziehen und erst nach neuer Genehmigung durch die Be -

Hörden wieder zur Aufführung zu bringen .

Die Begründung des Verbots .

In seiner Begründung führte der Borsitzende der Obersilm -
prüfstelle aus , im Gegensatz zu Dr . Frankfurter sehe die Obersilm -
prüistelle die Anwendung des Z 1 des Filmgesetzes als gegeben an ,
insofeni , als die Behauptung eines Landes genüge , daß die An -

Wendung des Filmgcsetzes irrig erfolgt sei . Das entspreche auch
dem Werdegang des Lichtspielgesetzes : denn die Oberprüfsielle soll

die Möglichkest haben , auch die Auswirkungen eines Films vor

Auge » zu haben .
Die Oberfilmprüfstelle habe sich dem Standpunkt von Dr . Frank -

furter angeschlossen , daß es sich um eine Frage der pazifistischen
Wellanschauung handle . Dann könnte es aber unmöglich stimmen ,
daß es sich um das Schicksal von neun Freiwilligen gehandell habe .
Da es sich um Weltanschauungsfragen handle , seien die spielenden
Personen Typen und nicht Einzelschicksale . Durch diese Typen
würde das Ansehen der Kriegsteilnehmer auf
das empfindlich sie verletzt . Es wäre unbestreitbar , daß
es nur deutsche Soldaten wären , die jammern und schreien ,
während die Franzosen , die gegen den Stacheldraht anrennen ,
schweigend sterben würden .

Im ganzen werde der Film der Gemüisauffassung der Teil¬

nehmer am Kriege nicht gerecht .

Die Oberfilmprüfstelle habe sich im übrigen dem Standpunkt
des Reichsinnenministeriums angeschlossen , daß der Film d i e

deutsche Niederlage und nicht den Krieg zeige . Er möchte ,
so betonte der Vorsitzende , das Volk sehen , das sich die

Darstellung der eigenen Niederlage gefallen
lasse . Wenn der Film weiterliefe , so würde das Ausland doch

sagen , daß wir die Darstellung billigen würden .

Oer Filmhersteller wehrt sich .

Carl Laemml « , der den Film „ Im Westen nichts Neues " durch

seinen Vertreter zurückziehen lieh , übermittelt dem Wolffbüro durch
die Universal Film A. - G. ein Telegramm , in dem er sich gegen die

ihm aus Anlaß der Herstellung dieses Films gemachten Vorwürfe ,

antideutsch zu sein , wehrt und dann ausführt : Niemand in Deutsch¬
land kann es so wie ich verstehen , welche Wirkung das Buch Erich
Maria Remarques für Deutschland hier gehabt hat . Wo vorher

Haß und Mißtrauen , die st eis einem Kriege sol -

gen , vorhanden waren , entstand plötzlich ein mit -

fühlendes Verstehen für das deutsche Volk und

für Deutschland . Die Menschen der anderen Nationen be-

griffen plötzlich , daß die Deutschen nicht allein für den Krieg oer -

antwortlich waren , während man vordem glaubte , alle Schuld sei

auf der Seite Deutschlands . Das Werk war in dieser Beziehung

also revolutionierend , und dieser Umstand veranlaßt « mich , den

Film herzustellen . Er lehnt sich eng an das Buch an und zeigt die

einfachen und schrecklichen Wahrheiten des Krieges , den «r seiner

eingebildeten Glorifizierung entkleidet . Indem er die Tatsachen vom

deutschen Standpunkte aus vorführt , beweist er d « r ganzen
übrigen Welt , daß die Deutschen den Krieg mit

demselben Entsetzen wie alle anderen Völler be -

trachtet haben . Die folgenden Sätze des Telegramms besagen .
bei all den Millionen Menschen aus allen Teilen der Welt , die sich
den Film angesehen haben , habe er dazu beigetragen , an Stolle

von Haß und Bitterkeit Liebe und gegenseitiges

Verständnis ent stehen zu lassen . Der Film , hergestellt
von einem in Deutschland geborenen Amerikaner , der ebenso wie

viele der Frauen und Männer , welche an der . Herstellung des Films

mitgewirkt haben , Deutschland mst der gleichen Leidenschast liebt

wie jeder Deutsche , von der amerikanischen Akademie

für Kunst und Wissenschaft als der beste Film des

Jahres ausgezeichnet , fei in der ganzen Well außerhalb

Deutschlands als alles andere als antideutsch empfunden worden .

Sin « aus Liebe und Freundschaft geborene Tat könne nicht

entstellt werden durch unberechtigte Anschuldigungen .

Das Hugenberg - Znieresse .
Wir erhallen folgende Zuschrift der Ufa :

„ In Nr . 573 Ihres Blattes ist auf der zweiten Seite unter dem

Strich unter der Sammelüberschrift „ Das Hugenberg - Jnteresse "
unter anderem die Erklärung entHallen , daß sich zwei Per -

treter der Ufa gelegentlich der Presseoorführung des Films

„ Im Westen nichts Neues " begeistert über den Film geäußert Höllen .
Sie hallen zugleich das Bedauern ausgesprochen , aus politischen
Gründen den Film nicht übernehmen zu können .

Die beiden Herren erklärten ausdrücklich , nach der Vorstellung
sofort das Theater verlassen und mit niemand von den Ver -

anstallern der Pressevorführung irgendwie gesprochen zu haben .
Die Herren hatten um so mehr Veranlassung , sich zurückzuhalten ,
als ihnen bekannt war , daß ein Vorftandsmllglied dein damaligen
Vertreter der Universal Picwres Corporation auf die Mittelung ,

daß das Buch von Remarque zur Verfilmung angenommen sei , aus¬

drücklich erklärt hatte , daß ein solcher Film niemals in Ufa -

Theatern lausen werde . "

Votfronikämpfer meuiern in Moskau .
Leow muß eingreifen .

Bor einiger Zest reiste «ine Delegation des verböte -

nen Rotfrontkämpfcrbundes nach Rußland , um

dort die „ Grüße der revolutionären Arbester Deutschlands " aus -

zurichten . Diese Delegation bestand aus - insgesamt 129 Personen ,
die in vorsorglicher Weise so ausreichend mst allen Lebensnotwendig »
ketten oersehen waren , daß man annehmen konnte , sie hätten eine

mehrjährige Nvrdpolreije vor . Kleider und Lebensmittel , Würste
und ähnliche schöne Dinge wurden in so reichlichem Ausmaß mit -

genommen , daß die tomnnintsiischen Glaubensgenossen in Deutsch¬
land in der Mehrzahl sicher sehr froh sein würden , wenn auch

sie gelegentlich einmal so gut leben könnten wie die besagte Delc -

gation .
In Rußland ist die Delegation , nachdem sie ihren besonderen

Zweck «rsüllt hatte , gedrittelt worden . Eine der Gruppen wurde

nach Sibirien und di « andere nach Kaukasien geschickt . Die
dritte könnt « in Moskau bleiben . Alle drei ' werden gegenwärtig
im russischen Militärdienst ausgebildet . Dies « „ Aus -
bildung " muß unter der Führung eines gewissen Treb « so gründ -
lich vor sich gehen , daß

die Moskauer Gruppe dieser Tage osseu gemeutert

hat . Die Mitglieder blieben eines Morgens in ihren Behausungen ,
traten nicht zum Dienst an und weigerten sich überhaupt , wester mst -

zumachen . Infolgedessen mußt « der Rotfrpnfführer L « ow eingreifen
und die Sache wieder einigermaßen einzurenken versuchen .

Der besagte Trebe wird von den russischen Militärkapazitäten
als ein hervorragender militärischer „ Ausbildner " im altpreußi -
schen Sinne stark gelobt . Ob das für einen Kommunisten «ine

Schmeichelei fft , wagen wir nicht zu entscheiden .



Steeg betraut , aber chancenlos .
Kommt Briand trotz Doumergues Gegnerschaft ?

Paris , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Als dritten Kandidaten für die Regierungsbildung hat der Prä -

fident der Republik am Donnerstag den radikalen Senator

Steeg berufen . Dieser hat mit seiner Ernennung zum General -

resldenten in Marokko den Höhepunkt seiner politischen Karriere

überschritten und genießt weder im Senat noch in der Kammer das

nötige Ansehen , um die schwer « Aufgabe zu lösen , an der seine Vor -

gänger gescheitert sind . Er soll auch schon dem Präsidenten der

Republik erklärt haben , daß er seine Erfolgsaussichten nur

gering einschätze . Trotzdem hat er seine üblichen Besprechungen j
zunächst mit Poincare , Briand und Barthou aufgenommen . Man

erwartet , daß er in wenigen Stunden den Beweis für die Aussichts -

losigkeit seiner Bemühungen erbracht haben dürfte , um dann seinen

Austrag wieder zurückzugeben .

Steeg hat . wie übrigens zahlreiche andere Politiker , dem Prä -

sidenten der Republik den Außenminister Briand als den aus -

sichtsreich st en Ministerpräsidenten in Vorschlag

gebracht . Es zeigte sich aber wiederum , daß Doumergue

aus Opposition gegen die Außenpolitik Briands

dessen Berufung nach Möglichkeit vermeiden will . In den Wandel -

gängen der Kammer hat diese Mißachtung der parlamentarischen
Stimmung bereits sehr scharfe Kritik gefunden und man fragt

sich, ob Doumergue es auf einen Konflikt mit dem Par -

l a m e n t ankommen lassen wolle , obwohl ihm die schlechten Er -

fahrungen seines Vorgängers Millerand eine genügende Warnung

fein sollten . Die Entscheidung über diese Frage wird am Freitag

fallen . Nach einem Mißerfolg Steegs müßte notwendiger -

weise Briand mit der Regierungsbildung beauftragt werden .

Arbeitsruhe am Weihnachtsabend .
Es bleibt beim S- Lthr - Ladenschluß . — Neuer Lärm im Reichstag .

Giahlbergs Entführer vor Gericht .
Hinter verschlossenen Türen .

helsingsow , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Entführer des finnischen Expräsidenten
Stahlberg stehF » seit Mittwoch vor Gericht . Angeklagt sind
unter anderen der frühere sinnische General st abschcf Wal -

le n i u s und mehrere höhere Generalstabsoffiziere .
In der - Donnerstagsitzung des Gerichts verlas der Rechtsver -

treter des seinerzeit « mführten Expräsidenten ein Schreiben , in dem

auf eine Geheimkonferenz aktiver finnischer Offiziere »er -

wiesen und festgestellt wird , daß die Offiziere sich unter Führung
des Angeklagten Wallenius und eines anderen inzwischen ebenfalls

verhafteten Oberstleutnants auf die Errichtung einer Dil -

t a t u r geeinigt hätten . Eine der zur Errichtung dieser Diktatur ver -

einbarten Aktionen bestand in der Entführung angesehener Per -
lönlichkeiten des Landes wie Stahlbsrg . Sein « Entführung s ch e i »

terte kurz vor der russischen Grenze , wie die Angeklagten zugaben ,

infolge eines Zufalls . Die eigentlichen Entführer hatten
einen telephomschen Befehl aus dem Oberkommando der finnischen
Armee mißverstanden .

Die Gerichtsoerhandlung gegen die an der Entführung Stahl -

bergs beteiligten Offiziere wurde am Donnerstag nachmittag unter

Ausschluß der Oeffentlichteit fortgesetzt .

Ein Schwindelmanöver in Ltngarn .
Brieffälschuagen gegen Sozialdemokraten .

2n Budapest werden demnächst die Gemeindewahlen

vorgenommen . Die Monarchisten haben inzwischen einen Wahl -
schlage ? nach Art des Sinowjeff - Briefes erfunden .

Das Legitimistenblatt veröffentlichte dieser Tage in Fak¬
simile Briete der sozialdemokratischen Führer Garami und

S z a b o sowie einen Brief des Führers der tschechischen Sozial -
demokratie Dr . Soukup , die beweisen sollen , daß die ungarische

Sozialdemokratie von den tschechischen Sozialisten s u b o e n t i o -

niert werde .
Die sozialdemokratische „ R « p s z a v a * beweist demgegenüber

durch die Wiedergabe der wirtlichen Namenszüge der beiden in

Frage kommenden ungarischen und des tschechischen Sozialisten , daß
der von dem Monarchistenblatt veröffentlichte Brief eine plumpe

Fälschung ist . Zugleich gibt das Blatt eine Erklärung des

tschechischen Sozialisten Soukup wieder , daß er den oerösfent -
lichten Brief nie geschrieben Hab «. Inzwischen ist wegen
der Fälschungen gegen das monarchistische Blatt Strafanzeige erstattet

worden . Der Wahlschlager der Monarchisten hat also mit einem

kläglichen Fiasko geendet .
♦

Hugenbergs Presse hat die Fälschungen des ungarischen Blattes

selbstverständlich auch oerzeichnet , und zwar als Beweis für den

Mangel an Nationalgefühl der internationalen Sozialdemokratie .
In ihrer Agitation gegen die Sozialdemokratie schreckt die Hugenberg -
Presse selbst vorderWiedergabedesgemeinstenSchwin -
dels nicht zurück . Ob sie sich wenigstens dementiert , nachdem sie

jetzt wieder einmal bei ihrem schmutzigen Geschäft ertappt
worden ist ? , �

Kein Kino am Sonntag !
Dom ' ISO Jahre alten englischen Gesetz verboten .

London . 11 . Dezember .
Große Aufregung erregt in der Morgenpresse ein « Entscheidung

des Obersten Gerichtshofes , der feststellt , daß auf Grund einer Akte

aus dem Jahre 17 81 , die sich auf die H e i l i g h a l t u n g des

Sonntags bezieht , die Veranstaltung von Kinovorstellungen an

Sonntagen dem Gesetz widerspreche . Di « Londoner Kinobesitzer

werden heute eine Versammlung abHallen , um zu dieser Entscheidung
Stellung zu nehmen . Der Sekretär der englischen Gesellschaft für

die Hellighalwng des Sonntags sprach sein « Genugtuung über

diese Entscheidung aus . befürchtet jedoch , daß die Folge davon die

Einbringung einer parlamentarischen Gesetzesoorlage sein werde ,

die all « Sonntagsvergnügungen gestatten würde .

KakhoNsche Preßkonzeakratton . Wie ha ? . Düsseldorfer
Tageblatt " meldet , schweben in der gesamten tatholifchen Tages -
ptcsfe Westdeutschland » seit Monaten Verhandlungen zwischen den

einzelnen Verlagen darüber , wie im Interesse einer weitzzehenden
Verstärkung des Einflusses der katholischen
Tagespreise Zusammenschlüsse und Rationalisiecungsmöglich -
kellen durchgeführt werden können . Im Zusammenhang hiermit�ver -
lautet , daß die Görreshaus A. - G. ( „ Kölnische Volkszellung " ) im

Vegriffe steh «, das „ Düsseldorfer Tageblatt " zu « nverven .

Der Reichstag beriet am gestrigen Donnerstag nachmittag
zunächst einen Antrag der Deutschnationalen , wonach der Rechts -
anfpruch auf Entschädigung für Aufgabe des Stellenvermittler -
betrieb «? so wie im § 55 des Gesetzes von 1927 festgesetzt werden soll .
Abg . Dr . Zaeger ( Dnat . ) begründet « diesen Antrag , worauf

Abg . Schröker - Merseburg ( Komm . ) das Wort ergriff . Die Nazis
blieben zunächst vorschriftswidrig im Saal und verließen ihn erst
auf wiederholte Zurufe der Kommunisten , von denen einer dazu
meinte : „ Auszug der Kinder Israel s . " ( Allgemeine Heller -
keil . ) Schröter verlangt sofortige Aufhebung der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung ohne Entschädigung und Kontrolle der Arbeits -
ämter durch — die kommunistischen Erwerbslosenausschüss « .

Nach einer Rede des Abg . Dr . Psesser (23. Vv. ) wird der An -
trag dem Ausschuß überwiesen . Es folgt der Ausfchußericht über die
Anträge der Wirtschaftspartei , den 5- Uhr- Ladenschluß am Weih -
nachtsabend wieder abzuschaffen .

Abg . Frau Reitze ( Soz . ) :
Bereits im Herbst 1929 hat sich der Reichstag auf unser Der -

langen mit dieser Sache beschäftigt Die Wirtschaftspartei hat auch
damals die Aushebung des 5- Uhr - Ladenschlusses verlangt . Obwihl
man sich längst auf den 5- llhr - Ladenschluß hat einrichten können ,
verlangt man jetzt wieder di « Aufhebung . Dabei haben sich doch gar
keine Schwierigkeiten für die Durchführung ergeben . Es ist auch
kein weiterer Rückgang des Konsums dadurch eingetreten , als der
tägliche und stündliche Rückgang infolge der Wirtschäftslrise . Sorgen
Sie ( zur Wirtschoftspartei ) für

rechlzeilige Auszahlung der Löhne und Gehälter , dann werden
die Gefchäfke keinen größeren Ausfall haben , als ihn eben die

Krise bedingt .

Durch ihre Verachtung aller sozialen Interessen schaltet sich die
Wirtschaftspartei selbst aus . Die Not , die Sie beklagen , ist nur
ein Teil der allgemeinen Not .

Das wissen auch die Angestellken und die Hausfrauen , die sich mit
Entrüstung gegen Ihre Partei wenden , weil diese ständig gegen
die Unkeressen der Angestelllen , Arbeiter und Beamten sich kehrt .

In Hamburg hat sich längst alles daran gewöhnt , daß nur an einem
Sonntag iin Dezember die Läden offen sind . Ebenso ist in vielen
Städten der 5 - Uhr - Schluß am Weihnachtsabend längst eingeführt .
Erfreulicherweise und auf unser Verlangen führt der Gesetzentwurs
auch für die Angestellten des Gastwirtsgewerbes den freien Weih -
nachtsabend ein . Aber

man muß das Personal davor schützen , noch nach Ladenschluß
stundenlang weiter beschäsligt zu werden .

Im Ausschuß hat der Sprecher der Nationalsozialisten der Wirt -
ichaftspartei vorgeworfen , daß sie nur ans Geldoerdienen denk «.
Darauf antwortete die Wirtschaftspartei , die Nationalsozialisten
sollten eingedenk sein , daß sie Hunderllausende Mittelstandsstimmen
bekommen haben . ( Heiterkell . )

Die Einführung des freien Weihnachtsabends für das Gast -
gewerbe ist um so nötiger , da die Nachtarbell in diesem Gewerbe di «
Regel ist , die das Familienleben zerstört und den Vater oft genug
von seinen Kindern fernhält . Dabei ' fft

. . . . . . . .

die Arbeitszeit im Gastgewerbe noch immer vom Gesetz so gut
wie gar nicht begrenzt : nur dort , wo die Gewerkschaft Wandel

schaffen konnte , ist es lchon besser geworden .

Ein Teil der Gastwirtschaften schließt am Weihnachtsabend bereits
um 7 Uhr . Die anderen werden froh sein , wenn sie sich die Betriebs -
ausgaben an einem Abend sparen können , an dem doch keine oder
nur sehr wenige Gäste kommen . Der Gesetzentwurs stellt einen
Fortschritt dar . Wir stimmen ihm zu. ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Abg . Lic . Schmidl - Westfalen ( Christb - Soz . ) tritt für deg Gesetz -
entwurs ein und oerlangt gleichfalls , daß di « Angestellten dagegen
geschützt werden , nach Ladenschluß noch beschäftigt zu werden . Auch
die Gastwirtsangestellen müssen einen freien Weihnachsabend haben .
Den wirtschafttparteilichen Antrag aus Aufhebung des Gesetzes vom
Vorjahre oerstehen wir nicht . Aufklärende Reklame könnt « vom
Heiligabend den Verkaufsbetrieb fortziehen . Zwei Mventsonntag «
genügen für den Weihnachtsverkauf .

Abg . Borrmana ( Wp. ) : Dem Kleingewerbe wird die Weih -
nachtsfreude genommen , wenn es in den Abendstunden des Heilig -
abends nicht noch «in gutes Geschäft machen kann , was bei den
sinkenden Preisen und der sinkenden Handelsspanne ( Heiterkeit und
Widerspruch links ) jetzt ohnehin sehr erschwert ist .

Die Angestellten haben ja meist ein besseres Einkommen als die
kleingewerbelreibenden .

( Zuruf links : Schwindel ! ) Wir lehnen deshalb den Ausschuß -
entwurs ab. Zum mindesten sollten die Bestimmungen über die
Schließung der Gastwirtschaften im Interesse der a n h a n g l o s « n
Junggesellen und Witwer gemildert werden . ( Heiter¬
keit links . )

Frau Abg . himmler - Ehemnitz ( Komm . ) schildert di « besondere
Not und Ausbeutung der Angestellten im Kleinhandel und fordert
den b - Uhr - Ladenschluß sür jedes Wochenende . Der Weihnacht ?-
zauber des vorliegenden Gesetzentwurfs soll « nur den Klassenkampf
dämpfen .

Abg . Dr . Psesser ( D. Bp. ) behauptet , daß die Borlage über di «
Interessen wichtiger Voltsteile leichtferttg hinweggehe . Di « Wirt¬
schaftspartei hätte einsehen sollen , daß der Kampf gegen dieses Gesetz
gegenwärtig zwecklos ist : sie Hot

mit ihrem Aiifbcbungsantrag erst die Gelegenheit zur «eiteren

Verschlechterung des jetzige » Zustande » gefchasfen .

Wir stimmen gegen die neue Fassung des Gesetzes und beantragen
die Beibehaitung de » 6- Uhr - Ladenschluss «s für Lebensmittelgeschäfte .

Abg . Zäger - Cell « ( Dnat . ) spricht im gleichen Sinn « , angeblich
im Interesse der Verbraucher .

Abg . Slöhr ( Ratsoz . ) : Der Weizen der Sozialreattion wird

nicht mehr in die Halme schießen , - das ist endgültig vorbei . Wir sind

für vollständige Sonntagsruhe und früheren Ladenschluß am Weih -
nachteabend . Die Zentrumspartei unterstellt uns wieder einmal

Feindschaft gegen die katholische Kirche und schlachtet die Rede unseres

Kollegen Dr . Frank II über polllische Schmutzgeschäste des Zen¬
trums aus .

Da » Zentrum ist aber nicht die katholische Kirche , und Arank II

hat damit aus die Preußeupolitll des Zentrum » gezielt .

Eine Ausnahm « vom Ladenschluß hallen wir für den Blumenhandel

angebracht , well die Blumen sonst zu früh verwelken . ( Zuruf link ?:

Auch für die M ä u s e g « s ch ä f t e ? Hellerkeit . ) Di « Gaststätten

sollen früher schließen , damll nicht Gelegenheit zum Luderleben ge °
geben wird . ( Heiterkeit links . ) Ich war auch Junggeselle , aber am

Heiligabend hatte ich immer genug sittlichen Halt , um nicht in di «

Kneip « zu gehen . �Heiterkeit links , Beifall rechts . )
Abg Veistr ( Z. ) spricht für die Varl ige .
Abg . Schwarzer ( Bapr . Vp. ) spricht von übereilter Gesetz -

macherei , erklärt sich aber im allgemeinen sür den Entwurf , wünscht
jedoch «ine Disserenzierung zwischen Stadt und Land .

Abg . Adolph ( Volksnat . ) tritt für die Neuregelung ein .

Die Abstimmung wird vorläufig ausgesetzt . Eine Aendernng
des Reichspostfinanzgefetzes wird ohne Debatte beschlossen .

Es solgt der Bericht des Haushaltsausschussss über

die Hilfsmaßnahmen aus Anlaß der Hoch -

wasserkataftrophe » n Preußen , besonders in

Ober - und Niederfch ' . esien .

Abg . Schwöb ? ( Dnat . ) spricht gegen die Gewährung von Hoch -
Wasserkrediten , die die Landwirtschast nie zurückzahlen könne ,
und verlangt verlorene Staatszuschüsse , Steuerniederschlagung und

Verteilung der Flußbaukatasterbeiträge auf breitere Kreise .
Abg . kasche ( Ratsoz . ) verlangt eine Verbindung von OsthUfe

und Hochwasserhilfe , um dem Osten das Rückgrat gegen Polen zu
stärken . Wir verlangen Vereinfachung des Antragsverfahrens , das
bei der Osthilie , der Karrikatur einer Hitfsaktion . viel zu kompliziert
war . Wir fordern ebenfalls verlorene Zuschüsse an Stelle von
Krediten , denn die Hochwassernot darf nicht zur Verschärfung der

Zinsknechtschaft ausgenützt werden . ( Händeklatschen der Natsoz . ) 2) er
Redner beschuldigt die Regierung , eine Aussprache über den P o l e n»
terra r zu verhindern . ( Vizepräsident Esser ermahnt den Redner

zur Sache . Bei der mehrmaligen Wiederholung dieser Ermahnung
machen di « Nazis durch andauerndes Händeklatschen die Worte
des Vizepräsidenten unverständlich . ) Schließlich redet Kasche von
den Polizeitostenzuschüflen , worauf ihm der Vizepräsident Esser das
Wort entzieht . ( Pfui - Rufe der Ratsoz . und heftige Beschimpfungen
gegen den Vizepräsidenten , der dafür einige Ordnungsrufe erteitt ,
u. a. dem Abg . Goebbels , ohne dem Geschrei Einhalt tun zu können . )

Abg . Ehrhardt ( Z. ) bleibt minutenlang in dem Störungspalaver
der Nazis unverständlich . Als er sagt , man müsse eigentlich staunen ,
wiederholen die Nazis im Chor : Jip man muß staunen ! Als der
Redner fortfährt : Die Bevölkerung im Osten — fällt wieder der
Brüllchor ein ; dessen Leiter Goebbels wird nun vom Vize »
Präsidenten ersucht , den Saal zu verlassen und tut es , während die

Nazis daraus wieder einen Anlaß zum Schreien ziehen . Der Redner

schildert nun die häufigen Wasserkatastrophen m Schlesien .
Nach weiteren Rednern , die die Hochwasserschäden in ihrer

Heimat schlldern , verweist
Reichsverkehrsminislcr v. Guerard auf das gute Funktionieren

des Hockzwassermeldedienstes , ohne den der Schaden ungleich größer
fein würde . Dieses Oderhochwasser war das höchste , das bisher
beobachtet worden ist . Der Minister bespricht dann die technischen
Möglichkeiten , durch Flußregulierungen usw . künftigen Katastrophen
vorzubeugen und schließt mit der Erklärung , daß die Reichsregie -
rung alles tun wolle , um Hilfe und Schutz zu schaffen . ( Beifall in
der Mitte . )

Run werden

Abstimmungen

nachgeholt . Der deutschnationale Antrag zur Stellenvermittlung
wird abgelehnt , die Ausschußfassung angenommen . Ein sozial -
demokratischer Antrag über das Wohnwesen der Hausangestellten
geht an den Sozialpolitischen Ausschuß . Zu dem Gesetzentwurf
über den Ladenschluß am Weihnachtsabend wird der Antrag der

Wirtschastspartei auf ö- Ilhr - Ladenschluß abgelehnt ,

der Antrag S t ö h r ( Ratsoz . ) , Vlumengeschäste vom früheren
Schluß auszunehmen , in namentlicher Abstimmung mik 250

gegen 239 Stimmen angenommen .

Einstimmig angenommen wird ein - Antrag , den Apotheken , die

keinen Nachtdienst haben , den früheren Ladenschluß vorzuschreiben .
In zweiter Beratung wird fchtießlich das abgeänderte Gesetz ol »

genommen . In der dritten Beratung teilt _ _
Abg Borr mann ( Wp. ) mit , daß die Gastwirtsorganisation flch

bereit erklärt hat , am Heiligabend nur arbeitslose

Aushilfskellner zu beschäftigen . In dritter Lesung wird das

Gesetz gegen Wirtschastspartei , Deutschnationale und einen Teil der

Deutschen Bolkspattei angenommen . Darauf wird die Hochwasser -
debatle fortgesetzt .

Abg . Stelling ( Goz ) :
( Bor Beginn der Rede rufen die Kommunisten den Nazis zu : „ Raus
mit euch ! " Die Nazis folgen gehorsam . ) Ich bin sehr erfreut , daß
Sie hinausgehen , denn ich sehe Sie lieber von hinten als voir�vorn .
Sie sehen nämlich von Hutten menschlicher aus als von vorn , ( stürm .
Heiterkeit links , Wutgeschrei der Nazis , die noch einmal umkehren
und erst von Stöhr hinausgescheucht werden . ) Der Redner zählt
dann die Schadensummen der einzelnen vom Hochwasser betroffenen

Kreise auf . Für 3 Millionen Mark Werte wurden im Kreise Rosen -

berg vernichtet , der Gebirgskreis Goldberg - Haynau ist fast aller

Sttäßenverbindungen beraubt , in pommerschen Kreisen war es

ebenso . Ein solches Ausmaß der Hochwasserschäden ist seit Jahr -

Hunderten nicht vorgekommen . Wo Hilfe notwendig ist . muß sie

beschleunigt gewährt werden . Zuständig sind dafür hauptsächlich die

Länder , aber die Finanznot erfordert , daß das Reich dabei ein -

greift . Oberschlestsche Kreise haben ebenfalls eine Wertvernichtung
von etwa 3 Millionen Mark zu beklagen . Der Redner zählt die

Schäden auf , u. a. in der Stadt Ratibor , vieler Dörfer in ihrer

Umgebung , im Kreis « Liegnitz , bei Frankfurt ( Oder ) , Küftr ' m und

in den schlesifchen Gebirgskreisen . Auch Ostpreußen . Sachsen , die

Gebiet « der Donau und der Elbe sind schwer betroffen worden .

Die Reichsregierung muß die Bemühungen Preußen » unker -

stützen , damit im Arühjahr nicht wieder solche Schädigungen
einlreken .

wie sie auch Köln erlitten hat . Selbstverständlich müssen alle be -

troffenen Gebiete Hilfe erhallen . Bei der Verteilung der Gelder

müssen auch die Vertreter der Arbeiter mitwirken , denn bei anderen

Gelegenheiten haben wir die Erfahrung gemacht , daß die Groß -

grundbesitzer den Rahm abgeschöpft und die kleinen Leute selbst ber

schwerster Schädigung nur wenig erhalten haben .

Die Mrtschastsparlei svrdert in einem Antrag hilse durch
Arbeiksdicnstpsllcht . Zeder Senner der wirtschaftlichen verhält -
nisse weiß . > daß eine solche Aorderung heule geradezu eine

Herausforderung der Erwerbslosen bedeulel ,

und daß mit solchen nicht genug durchdachten Vorschlägen die Ar -

beitslosigk »it eher noch gesteigert werden kann . ( Sehr wahr ! links . )
Die „ Nationalen " machen die Republik dafür verantwortlich ,

daß die Katastrophe solchen Umfang angenommen hat . ( Hetterkeit
links . ) Das Unheil wäre viel größer und sogar Menschenleben
wären vernichtet worden , wenn nicht Preußen und das Reich die

gesamte Wasserwirtschost m vorbildlicher Weise ausgebaut hätten .
Leider ist noch immer das Staubecken von Ottmachau nicht fertig .
Andernfalls wären die Schäden durch das Hochwasser sicher viel

geringer . Schon 1906 hat der preußische König sein Wort dafür

gegeben , daß dieser Bau erfolgt .

1924 hat der Preußische Landtag aus sozialdemokratischen An -

krag bdchlossen . daß der Vau möglichst bald begonnen werden

soll . Die Deulschnationalen im Landtag aber wandten sieb mit

aller Schärfe dagegen , und bei einer Besprechung im Ober

Präsidium zu Oppeln vor drei Zahren geschah da » gleiche .

und es bedurft « großer Ueberredungstunste , um zu emer Verständi -

aung zu kommen . ( Üört , hört ! links und in der Mitte . )

Abg . Vohnenstengel ( Komm. ) : Hätte man gemäß unseren An -

trägen die Dämme und Flußregul ' erungen usw mit größerem

Kostenaufwand stärker ausgebaut , so hätte die Katastrophe diesen

Umfang nicht annehmen können .
Unter den folgenden Rednern ist auch

Abg . Areybe ( Wp. ) . der für die Arbeitsdienstpsiicht «iiitritt und

mit den Kommunisten in ein Schimpfduell gerät .



Hakenkreuz schützt Tantieme .
Wieder ein Stück Hitler - „ Sozialismus " .

Mg . Brückner ( Nat . - Soz . ) erklärt , er hob « nur die Aufgabe , die
Ausführungen feines Fraltionsgenoff « » Kajche zu beenden , was
dieser nicht konnte , well der Präsidentenstuhl mit dem Lit -
torenbund « ! ausgeschmückt wurde . ( Präsident Löbe bittet den
Redner , seine Angriffe auf — den Bizepräsidenten S t ö h r zu
unterlassen . — Große Heiterkeit . ) Der Redner behauptet , die Po¬
lemik Stellings gegen di « Nationalsozialisten sei eine Beleidigung
der republikanischen Staatsform . ( Heiterkeit links . — Ein Nazi
meint : Wir sehen von hinten immer noch schöner , als Stelling von
vorn ! — Groß « Frcudenausbruche rechts . )

Bayerische NevolutionSdebatte .

Unter den Vorrednern war auch der bayerische Bauernbündler
Gandorfer gewesen . Der schlesische Hakenkreuzler Brückner
wirst die „ Frage " auf , wie Gandorfer als Mitarbeiter von Kurt
Cisner — . Ldsmanowski " — dazu komme , für die Bauern der Ost -
mark einzutreten : Gandorfer habe mit Eisner für das ruf -
fische Sowjet sy st em gearbeitet ( die Kommunisten waren
Cisners schärfste Gegner ! Anm . d. Berichlerst . ) , Bauernräte auf -

gezogen und bei der Verhaftung sei dem Abg . Gandorfer eine rote
Armbind « mit deni Stempel „ Arbeiter - und Soldatenrat Regens -
bürg , 73 " abgenommen worden . Der Redner weist diese Armbinde
vor .

Nach Schluß der 5) ochwasserdebatt « konimt

Abg . Gandorfer ( D. Bauernp . ) hierauf zurück . Er wisse wohl ,
daß die Nationalsozialisten Meister in Entstellungen und Verdre -
Hungen seien , aber er stelle fest , daß nicht er , sondern sein ( blinder )
Bruder mit Eisner zusammen gearbeitet hat . Ich selbst , fährt Gan -

dorfer fort , habe n i « eine solche Armbinde getragen , es würde
mich aber interessieren , wo die Nationalsozialisten di «se Armbinde
gestohfen haben ? ( Zuruf von den Komm . : Vergessen Sie nicht
das München er Polizeipräsidium ! ) Allerdings habe
ich mich beim Zusamnienbruch der Mllnchener Regierung zur P« r -
fügung gestellt , um für die Bauern und den Mittelstand zu retten ,
was noch zu retten war . Das war in jener schweren Zeit , wo von
den heutigen Nationalsozialisten noch nichts zu sehen war . ( Lebh .
Zustimmung links und in der Mitte . )

Abg . Brückner ( Nat . - Soz . ) : Herr Gandorfer gibt also zu , was
Übrigens auch in « inem Prozeß festgestellt worden ist , im engsten
Bündnis mit dem ostgalizischen Juden Eisner - Kosmanowjki . . .

Enlrüffungsrufe der Sozialdemokraten machen das weitere
unverständlich .

( Kurt Eisner war der Sohn des aus der deutschen Stadt Leit -
meritz an der Elbe in Nordböhmen stammenden Schneidermeisters
Eisner , der in Berlin sein Geschäft betrieb - , Kurt Eisner war be -
reits in Berlin geboren . Seine Mutter war aus Königsberg . Weder
hat die Familie Eisner irgend etwas mit Galizien , noch mit dem
Namen Kosmanowski zu tun . Anm . d. Berichterst . )

Abg . Gandorfer ( D. Bauernp . ) ist kaum zu verstehen , da sich die
Nazis an ihm für die Behandlung Brückners durch die Linke rächen .
Man hört jedoch soviel , daß

der nationalsozialistische Richter in jenem Prozeß die Zeugen
Gandorserg nicht zugelassen

hat , und daß der Prozeß vor einem objektiven Gericht anders hätte
ausgehen müssen . Er stellt « nochmals fest , daß er eine solche Arm -
binde niemals , auch nicht bei seiner Verhaftung , getragen hat .

Die Anträge des Ausschusses zur Hochwasserkatastrophe werden
mit einigen Erweiterungsanträgen angenommen .

Die Tagesordnung für heute .
Für die Sitzung am heutigen Freitag , 10 Uhr , schlägt Präsident

Löh « als ersten Punkt den Äusschußbericht und die Anträge zur
Aledorser Bergwerkskotaftrophe vor : damit wird auch eine Jnter -
pellation der Nationalsozialisten über die drohende Stillegung der
Wenzeslausgrube in Neurode verbunden . — Wiederum beantragen
die Deutschnationalen , die Mißtrauensanträge gegen Curtius , Tre -
viranus und Wirth , sowie die Anträge auf Aufhebung des Republik -
schutzgesetzes auf di « Tagesordnung zu stellen . Die Mehrheit ent -
scheidet abermals gegen diese Anträge und gegen einen kommu -
nistischen Antrag , das Demonftrationsoerbot auf die Tagesordnung
zu stellen . — Schluß : 19 K Uhr .

Jeder Tag bringt eine neue Entlarvung der

Nationalsoziali st en . Während sie in ihrer Agitatton sich
als die schärfsten Gegner der mühelos erworbenen Bezüge der

Aufsichtsräte gebärden , sind sie im Reichstag ihre willigsten Be -

schützer . So haben die Sozialdemokraten neuerdings im Reichstag
den Antrag gestellt , für das laufende Jahr 1939 die Aufsicht ? -

ratssteuer von 3Proz . auf 20 P r o z. zu erhöhen .
Damit soll der Zustand wieder hergestellt werden , wie er bis 1923

bestand . Im Steuerausschuß des Reichstags verlangte die Sozial -

demokratie die sofortige Beratung des Antrags , damit seine Durch -

führung noch in diesem Rechnungsjahr möglich ist . Der Antrag

wurde jedoch gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom -

niunisten abgelehnt , weil die Nationalsoziali st en sich

an die Seite der bürgerlichen Parteien st eilten .

*

Im Steuerausschuß des Reichstags wurde am Donnerstag ein

Antrag zur Abänderung der Umsatz st euer beraten , durch

den Milch , die einem Reinigungsverfahren unterzogen wird , nicht

steuerpflichtig , ist .
Der Ausschuß begann sodann die Beratung der Anträge auf

Aufhebung , und Aenderung des Mineralwasser -

g e s e tz e s. Die Debatte hierüber wird am Freitag fortgesetzt .

Severins gegen die Radauparieien .
Zurückweisung einer deutschnotionalen Dreistigkeit .

Der Einheitsoerband der Eisenbahner Deutschlands , Orts -

Verwaltung Stendal , veröffentlichte vor einiger Zeit einen Aufruf

an seine Mitglieder , in dem zur Bekämpfung der f a s ch i st i -

scheu Gefahr in Deutschland zur Bildung eines ' Abwehrfonds

aufgefordert wurde . Einige deutschnationale Abgeord -

n e t e des Preußischen Landtags beschwerten sich in einer Kleinen

Anfrage über diesen Aufnif und fragten das Staats -

Ministerium , was es dagegen zu unternehmen gedenke , daß

auf digse Weise „ der innere Friede des Landes und die öffentliche

Ordnung gefährdet " würden . Der preußische Minister des Innern

hat die Anfrage folgendermaßen beantwortet :

„ Der inner « Friede und die öffentliche Ordnung werden nicht

durch Aufrufe , wie den des Einheitsverbandes der Eisenbahner

Deutschlands , Ortsoerwaltung Stendal , gefährdet , sondern durch die

Drohungen und die beispiellose Hetze der radikalen Parteien und

Organisationen . Deren Abwehr ! st die pflichtgemäße

Aufgabe aller staatserhaltenden Glemente . Damir

erledigt sich die gestellte Frage . "

Gegen die faschistische Seuche .
OemonstrationSverbot in Bonn .

Bonn , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

In Bonn ist es abermals zu Zusammen st ößenzwischen
Nationalsoziali st « n und Kommunisten gekommen .
Als ein Kraftwagen mit Nationalsozialisten durch die Straßen iuhr ,

erfolgte aus einer Gruppe Konnnunisten ein Zuruf , woraus die

Nationalsozialisten vom Wagen sprangen und auf die Komnwnisten
einschlugen . Ein Konnnunist wurde so erheblich verletzt , daß er ins

Krankenhaus gebracht werden mußte .

Eine nochmalige Durchsuchung der hiesigen Beethovenhalle , die

am Sonntag im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Ausschreiwn -

gen stand , hatte das Ergebnis , daß zahlreiche geladen « Revolver ,

Patronen , Schlagringe , Messer und ähnliche Mordinstrumente ge -
sunidcn wurden . Unter den Waffenträgern der Nationalsozialisten

befand sich u. a. ein « Schülerin des Bonner Ober -

l y z e u m s , die eine Schreckschußpistole bei sich führte , und ein

Obersekundaner mit einem feststehenden Messer .

Der Regierungspräsident in Köln hat für Bonn bis auf
weiteres sämtliche Versammlungen und Umzüge unter

freiem Himmel verboten .

Hakenkreuz >er sprengen Zentrumsversammlung .

d. 3ln . 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

In einer Versammlung der Zentrumspartei der

Stadt Moers drangen Nationalsozialisten in großer

Zahl « i n und sprengten die Versammlung . Nachdem die Zentrums -

besuche ? die Versammlung verlassen und der Versammlungeleiter

sie geschlossen hatte , hielten die Nationalsozialisten mit G e n e h m j-

gung der Polizei eine neu « Versammlung ab , die ruhig tmrch -

geführt wurde .

Franzen - prozeß wird verschleppt .
Braunschweiger Justiz unterm Hakenkreuz .

Braunschweig , 11. Dezember .

In der Klage des Ministers Dr . Franzen gegen den „ Volks -

freund " äuf Unterlassung der bsleidigendcn Veröffentlichung wurde

heute von der vierten Zivilkammer des Landgerichts ein Beweis -

beschluß verkündet , demzufolge sieben Zeugen vernommen werden

sollen , und zwar am ti. Januar , durch den Berichterstatter ; außer -
dem sollen Akten herangezogen werden . Fortsetzung der mündlichen
Verhandlung am 13 . Januar .

Reichsschulgeseh wieder aktuell .

Eine Entschließung der Zentrumsfraktiyn .

Die Zentrumsfraktion hat folgende Entschließung gefaßt : Sie

betrachtet es nach wie vor als eine ihrer vornehmsten Pflichten ,
für die Verabschiedung eines Reichsvolksschulgesetzes in Ausführung
des Artikels 146 der Reichsverfassung zu sorgen , das unter Wah -

rung der Gewissensfreiheit und der Elternrechte
eine religiös - sittliche - und vaterländische Er -

Ziehung des Kindes gewährleistet . Dabei ist im besonderen die

Stellung der Bekenntnisschule zu wahren und dort , wo

sie eingeengt ist , auszubauen . Sie wird die Reichsregierung

ersuchen , umfassende Vorarbeiten für ein Reichsschulegesetz in die

Hand zu nehmen , mit den Länderegierungen vorher in ' Verhört »-
lungen einzutreten , die die Verabschiedung einer so großen Vorlage
ermöglichen , und dann dem Reichstag einen entsprechenden Ent -

wurf vorzulegen .
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Tatelreis . . Pfund 0 . 29 0 . 26

Harlgnes 0 28 0 30
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Verkehrsdebatte im Rathaus
Ruhige Stadtverordnetensitzung Um die Senkung der Tarife

, Der gestrigen Stadkverordnctensihung wohn -
tcn auch die Kommunisten wieder bei . Sic benahmen sich rech !
artig : die Vorgänge in der vorlehlen Versammlung scheinen
ihre Wirkung also nicht ganz versehlt zu haben . Die grohe
Debatte über die städtische Verkehrsgesellschast verlies
auch vollkommen ruhig . Die Aussprache wird in der nächsten
Sitzung sortgesührl werden .

Zu Beginn der Sitzung , an der auch die Kommunisten wieder
I eilnahmen , wurde mit den Stimmen der Sozialdemotraten ein
Antrag angenommen , der die Zurücknahme der baupolizeilichen
Verfügung fordert , die eine Räumung von Wohnlauben vorsah ,
Die Baupolizei wird ersucht , die Räuinungsbefchle zuriickzun hmen .
An den zuständigen Ausschutz verwiesen wurde ein Antrag , der
sich für erwerbslose Angestellte und Beamte einsetzt .
Dann gab es noch einen kommunistischen „ Protestantrag " gegen
das Demonstrationsverbot , dem aber die Drinoli - bkeit� versagt
wurde . Zu der Ausweisung der - kommunistischen Fraktion vor
�wei Wochen verlas Stadtv . Kasver tKommZ etwas , was er Bro -
testcrkläruna nannte . Es war von Bergewaltigung und Berhoh -
» una die Rede . Magistrat und Vorsteher wurden als Bütte ! der
taschistischen Diktatur bezeichnet . Herr Kasper hatte es mit der
Verlesung sehr eilig , denn er war sich selbst bewußt , daß diese agi -
tatarischen Mätzchen nicht in die Stadtverordnetenversammlung gc-
hören .

Bei der Berichterstattung über die Beratungen des Ausschusses ,
der einen Dringlichkeitsantrag der Kommunisten über die

Herabsehung der Tarife für Gas und Elektrizität
bearbeitet �hatte. zog es der Berichterstatter , der Kommunist kleine ,
vor , im Foyer zu sitzen . Er bekam dafür eine Rüge seine -
Varteigenoffen Kasper , In dem Antrag war eine Herabsetzung der
Tarife um ? 0 Proz . für alle diesenigen gefordert , die ein Einkommen
unter ZlXZg M haben . Erwerbslosen und llnterstützungsempsängern
sollten Gas und Elektrizität k o st e n l o s geliefen werden . Einen
ähn ' ichen Antrag hatten die Deutschnotionalen gestellt , die eine
Vrüfung in der Richung auf Abbau der Tarif « forderten . Die
- iadto . Steiniger ( Dnat . ) und Schwenk ( Komm . ) begründeten die
Anträge .

Für die sozialdemokratische Fraktion führte

Ttadtverordnctcr Robinson

aus : Wir sind durchaus der Ansicht , daß eine Revidierung
der Tarife notwendig ist : die Debatte in der c - tadtverord -
nctenversammlung bringt uns dieser Ansicht aber nicht einen Schritt
näher . Die Anträge der Kommunisten hören sich sehr schön an , sie
lassen sich insbesondere in der Agitation sehr gut verwerien , aber
s!c sind nichts als Sand in die Augen der Wähler , Durch
Beschlüsse in der Stadtverordnetenversammlung läßt sich in der
Sache gar nichts machen , notwendig sind vielmehr eingehende
Vriifungen in d- en Körperschasen der Werke und der . Stadt . Di «

Sozialdemotraten werden daher dem deutschnattonalen Antrag ,zu-
siiumien , der elne solch « Prüfung sordert , . Gegenüber iortgeselzten
lärmende » Zurufen des , kommunistischen Stadtverordneten - Hg n g. c-
Routölln erklärte Genosse Robinson : Sie kzu de » Kommunisten )
sind allerdings in ihrer Agitation gewöhnt , mit ganz anderen Zahle »
I rnmzuschineitzen , was Sie aber in der Praris erreicht haben , ist
sehr problematisch , es sei denn , daß man die Riestngehälter . die in
Sowjetri - tzland an büraerliche ZnteUektvelle gezahlt we ' den . heran -
. zicbl . Die Berliner Elektrizitätswerke haben durchaus schon einen

Anfang mit der Preissenkuno gemacht , indem oewiNe Tarife
schon herabgesetzt sind , was jährlich etwa anderthalb Millionen

Mindereinnahmen bringt . s5 >öhnische Zurufe bei den Komm . ) Wenn

ich all den Unsinn widerlegen wollte , was der Kommunist
Schwenk eben hier gesprochen lzat , so brauchte ich dazu sehr lange
Zeit , Rur auf eines möchte ich hinweisen : Es ist durchaus ein
Unterschied , ob die Industrie als Grotzal , nehmer Hochspann ' mgs -
ström von den E- Werken bezieht oder ob der Strom für Klein -

abnehmer erst in besonderen Anlagen der E- Werke umgesormt
werden mutz . Robinson oebrauchte das Beispiel von dem Eist »
als Rohprodukt , das natürlich billiger fein kann , als ferttga - stellte
Arbeit . ' All das ist dem Stadtverordneten Schwenk im Aufsichtsrat

der E- Werke vielemal gesagt worden , er l >ot es aber bis heutigen¬
tags noch nicht begriffen oder er will mit feiner Rederei Dumme
fangen . ( Lärm bei den Komm . ) Den kommunistischen An rag werden
d' c Sozialdemokraten ablehnen , dein deutschnotionalen aber zu¬
stimmen ,

Kommunist Lange spielt mit Mäusen ?

Als der nationalsozialistische Redner das Wort ergriff , ließ der
Kommunist Lange - Neukölln vor dem Rednerpult eine w e i tz c
laufende Blechmaus tanzen , wie fix auf dem Weih -
»achtsmarkt als Spielzeug zu kaufen ist . Er ließ sich auch durch den
Vorstcherstellvertre er Caspar « nicht stören , so daß die Sitzung
unterbrochen wurde . Nach 10 Minuten hatte Herr Lange seine
Spiellust befriedigt und die «itzung ging weiter . In der Abstim -

inung wurde der kommunistische Antrag abgelehnt und der er -
! wähnte demjchnationale Antrag in seinen wesentlichen Teilen an -

genommen .
Anträge der Kommunisten , den Wohlfahrtserwerbs -

losen ( Nothilfsarbeitern ) das Fährgeld von und nach der Wohnung
weiterzuzahlen , ihnen die in Wochentagen folgende Feiertage mitzu -
bezahlen und schlietzlich allen Unterstützuugsempsängern eine Winter -
beihilfe zu geben , wurden dem Ausschuß zurückverwiesen , — Mit
nrotzer Mehrheit wurde bescklossen , besondere Besoldungszuschüsse an
Gewerbe - und Handelsoberlchrer und - lehrerinnen zu zahlen . Den
Antrag hatte die sozialdemokratische Fraktion gestellt .

Abschluß der VVS . - Hetze .

Von den Deutschnationalen , den National�sozia -
liste n und den K o m mu nisten waren seinerzeit nicht weniger
als g große Anträge «nil 27 Einzelforderungen gegen die Berliner
Vcrtehrs - Gesellschaft gestellt worden . Es ist im Rahmen dieses Be -
richtes unmöglich , eine Uebersicht über die manchmal ellenlangen An -

träge zu geben . Nur die hauptsächlichsten seien kurz skizziert . So
wollten alle drei Fraktionen dem sozialdemokratischen Direktor der
BVG . , Brolat , sür die in diesen « Jahre infolge der «virtschast -
lichen Lage notwendig gewordenen Entlassungen durchaus p o l i t i-
s ch e Motive bei der Auswahl der Entlassenen unterschieben . Der
für die Beratuilg der Anträge eingesetzte Stadtverordnetcnausschutz
und ein Unterausschuß , über deren Bcratunoen oestern Stadtv .
Schäfer ( Soz . ) berichtete , haben nicht eine Entlassung feststellen
können , bei der etwa die politische Gesinirung des Betrefsenden «naß -

Vier Berliner überfahren .
Schwerer Verkehrsunfall im Westen . - Auto meterweit

fortgeschleuvert .

An der Ecke der Kleist - und Eourbicrestrahe in Eharlollenbnrg

fließ gestern abend ein Privalaulo mit einer Aulodroschte so heftig

zusammen , daß der Privatwagen ans dem schlüpfrigen Asphalt
«neteriveit sorlgeschlendc - rt wurde . Der wagen traf dabei eine Gruppe
von Possanten , die gerade den Fahrdamm überqueren niollte . Vier

Personen wurden Übersahren .
Die . Verunglückten , die Mjährige Frau Selma Löwen t ha l

aus der Kleiststrahe 3, der 31jährige August Kowalski aus

Fricdrichshage », der 30jährige Georg Engel aus Ätt - Moabit und

der 16 Jahre alte Kürt Brauer aus der Thorwaldsenstraße in

Schöneberg , wurden mit Kopf - und Beinverletzungen sowie Arm -

brüchen zur Rettungsstelle 7 gebracht , wo ihnen erste Hilfe zuteil
wyrde .

Peim Uebersthreiten des Fahrdamines in der Residenz -
a l l e e in Reinickendorf - Ost wurde gestern abend gegen 18 Uhr
die 67 Jahre alte Frau Maria K l i e p s ch aus der Walderseestraße
von einem Straßenbahnwagen der Linie 41 überfahren und schwer
verletzt . Die Verunglückt « wurde ins Jüdische Krankenhaus in der

Excrzierstraße gebracht , wo bei ihrer Einlieferung nur noch der Tod

festgestellt werden konnte .

gebend für die Lösung seines Arbestsverhältnisses gewesen ist . Es
waren schließlich die Deutschnationalen selbst , die folgenden Alttrag
einbrachten :

Nachdem der Aufsichtsrat der Berliner Verkehrs - Gefellsch�ft
und sein Ausschuß nicht haben feststellen können , daß bei den
vorgenommenen Entlassungen parteipolitisch verfahren
worden sei, sieht die Stadtverordnetenversammlung die hierüber
geführten Beschwerde » und die Anträge als erledigt an . Die
Stadtoerordnelenverfammlung sieht es als selbstverständlich an , daß
die Verwaltung der Berliner Vcrkehrs - Gesellschaft bei Entlasslingc »
rein sachlich und nicht parteipolitisch verfährt .

Dieser Antrag wurde ini Ausschuß mit großer Mehrheit a n g e -
» o m i » e n. , Es war keine Rede mehr davon , daß Direktor Brolat
vom Amt suspendiert und schließlich fristlos entlassen werden sollte ,
«vie die Deutschnationalen es zuerst wünschten . Die Anträge der
Nazis und der Kommunisten auf Herabsetzung der Tarife
werden durch den Magistrat der BVG . zugeleitet , um bei einer
späteren neuen Tarisregelung geprüft zu werden . Prüfen soll die
BVG , auch weiter , in welchem limsange Reparatur - und

Unterhaltungsarbcitcn mehr als bisher in eigener Regie
ausgeführt werden können .

In der Debatte sprach als erster Redner Stadtv . Behrendt
( Komm. ) , der sich vor völlig geleertem Hause besonders über die

Entlassungen ausließ . Die Personalabteilung hätte nur nach politi -
schen Gesichtspunkten gehandelt .

Die Verhandlungen wurden dann um 2VA Uhr vertagt .

Bier soll noch teurer werden .
Erhöhung der ( Steuer vorgeschlagen . — Ab 1 . Januar

Verteuerung um 5 Pfennig pro Liter ?

Das Berliner Bier droht nochmals teurer zu werde » .

3n seiner Fiuanznot schlägt der wagistral eine Erhöhung
der Steuer für Vollbier von 5 M. auf 10 w . pro Hektoliter

vor . Das würde eine Verteuerung des Bieres ab 1. Januar

um S Pfennig für den Liter bedeuten . Der Vorschlag des

Rlagistrals bedarf noch der Zustimmung der Sladlverordnetc » -

versammlung .

Die am 3. Dezember 1930 in Kraft getretene neue Verordnung

des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen

vom 1. Dezember 1930 hat den Gemeinden das Recht gegeben ,
mit Wirkung vom 1. Januar 1931 ab die Gemeindebierstcucr »lit

Steuersätzen zu erheben , die bis zum Doppelten der letzigcn ,

durch die Verordnung vom 26. Juli 1930 eingeführten Steuersätze

gehen dürfen . Die jetzigen in Berlin vom 1. Dezember 1930 ab

geltenden Sätze sind :

für Einfachbier . . . .
. Schankbier . . . .
„ Vollbier

. . . . .

. Starkbier .

2,50 M. |
I?' 75 " für je 1 hl
->»— n I
7 50 „ i

Eine Verdoppelung dieser Sätze würde , wenn man von dem

Bierkonsum im November 1930 ausgeht , eine monatliche Mehrein¬

nahme von rund 1,66 Millionen Mark , also jährlich rund 20 M i l -

lionen Mark einbringen . Der Magistrat verkennt nicht die

Schwere eines solchen Beschlusses , da nach dieser Erhöhung der

Hektoliter Vollbier — d. h. des in Berlin meist getrunkenen Bieres —

mit 10 M. Gemeindesteuer belastet wird . Er vertritt jedoch den

Standpunkt , daß er bei dem Zwang der Äusschöpsung aller ihm

gebotenen Einnahmemöglichkeilen an der in diesem Falle gewährten

Erhöhung der Biersteuer nicht vorbeigehen könne . Die schwierige

Finanzlage der Stadt zeigt sich haushaltsmäßig und insbe -

sondere kassentechnisch jeden Monat von neuein . Dazu kommt , daß

auch durch das Auskommen aus der seit dem 1. Dezember d. I . ein -

geführten Bürgersteuer und Gemeindegetränkesteuer der Fehl -

betrag bei weitem nicht beseitigt wird .

Unglück im Wintersport . In der neuesten Nummer der von

Abt . - Dirigent llr . mecl . Mosbacher im Verlag der Deutschen

Krankenkassen Herausgegebenen Zeitschrist „ Gesundheit " macht

Stadtrat Dr . Tr eitel sür alle ' Arbeiterwintersportler sehr

beachtenswerte Ausführungen zu dem Thema : Krankenhilfc
der Krankenkassen .

YjSo ' C*
Die Kundentischlerei gab ihm die Möglichkeit des Wieder -

c' ufstiegs . Diese Art der Arbeit barg für ihn überhaupt kein

Nisiko . Sie brachte schnell und täglich flüssiges Geld , ohne

irgendwelches Anlagekapital zu erfordern . Keine Unkosten für
ffliaterial und Maschinen ! Alles , was er einzusetzen hatte , war

seine Arbeitskrast . Und die konnte er genau nach der

finanziellen Leistungsfähigkeit seiner Auftraggeber berechnen .
Es blieb ihm jedesmal ein schöner Nutzen , ohne daß er je-
inandcn zu übervorteilen brauchte .

Noch einem halben Jahre stellte er eine weitere Hobelbant
in die Werkstatt und holte Sandow zurück . Nun war es ihm
möglich , den kleinen Betrieb wieder dauernd geöffnet zu
halten . Jetzt konnte Sandow die Aufträge entgegennehmen ,
«vährend er mit seinem Montagekasten unterwegs war .

Die Zeit flog und die Arbett inehrte sich . Als es auf
Weihnachten zuging , traf er auf dem Heimweg seinen früheren
Gesellen Heinrich , der noch immer arbeitslos war .

„ Wenn du willst , Heinrich , kannst du wieder bei mir an -

sangen! "'
Und ob er wollte ! Cr rannte gleich so in die Werkstatt .

ohne sich erst zu Hause seme Arbeitskluft zu holen .
Bald danach schaifte die erste Maschine , eme Bandsäge
Das war ein Erfolg , über den er sich ehrlich freute . Sss

Unglücksjahr , das ihn so jäh in die Tiefe gestürzt hatte , sah
auch die ersten Schritte seines Wiederaufstiegs . Aushalten !
Weiter so ! Noch ein . zwei Jahre in diesem Tempo weiter und

er hatte nicht nur die erste Scharte ausgewetzt , sondern war

auch noch eine gute Strecke weitergekommen . Ein Ziel , das

sich lohnte Schon allein die bloße Aussicht feuerte ihn zu noch -

nrößeren Leistungen an .

Alles kann der Mensch ! Er braucht bloß zu wollen ,
*

Um diese Zeit gebar ihm Maria das zweite Kind , einen

kräftigen Knaben , der das Leben aus vollen Lungen anschrie .
Äte er den Kleinen das erstemal sah . wie er mit beiden

Füßen strampelte und sich gegen das Einwickeln wehrte , freute
er sich unmäßig . In dein winzigen Burschen steckte schon
Kraft . Der war anders als das Mädchen , die Erstgeborene ,
die tagelang wie teilnahmslos in ihren Kisten gelegen hatte ,
alles über sich ergehen lassend . Der Junge war von anderer
Art . das zeigte er jetzt schon . Der sollte einmal sein Nachfolger
werden , jawohl ! Mit allen Mitteln wiirde er danach streben ,
das durchzusetzen . Und , was das Wichtigste war , sein Sohn
sollte es inal im Leben leichter haben , als er , der Vater , es
gehabt hatte ! Er nahm sich vor , ihin einen Betrieb zu schaffen
und zu hinterlassen , der sich sehen lassen konnte . Dazu gehörte
Geld . Ja , er wollte schassen und raffen und seinen Kinder »
ein Kapital zu sichern , das sie schützte gegen alle Zufälle des
Ledens . Dieser Gedanke beschäftigte ihn so intensiv , daß er
ihin auch öffentlich Ausdruck gab und zwar im Kreise seiner
Eltern , Geschwister und Gesellen , die er zur Taufe seines
kleinen Franz eingeladen hatte .

Die Brüder lachten .
Ludwigs Rede über die Zukunftsaussichtcn des Täüflinas

kam ihnen wie ein guter Witz vor . Da sah man die anrcgciwe
Wirkung des Alkohols ! Ludwig und Kapitalien hinterlassen ,
hahaha . In ihren Augen war er der gleiche kleine Krauter
und arme Schlucker , wie sie in Berlin zu Tausenden und aber

Tausenden herumliefen ' und ihre kümmerlichen Existenzen
fristeten . Hahaha , wenn ein Schlechtwind bließ , was alle sechs
bis sieben Jahre mal vorkam , so warf er diese schwach
fundierten Meister , diese Zwergbctriebshäuptlinge , einfach uin .
Er brauchte nicht mal allzu kräftig zuzublasc ». Hahaha . Und

so was riskierte « wch ' ne große Lippe und pustete sich vor

ihnen aus , als ob er was Bornehmeres sei als sie , hahaha !
Genau besehen , lebten sie mit ihren Familien vielleicht besser
und unbesorgter als dieser großsprecherische Streber . Na , ein¬
mal hatte er schon was Gehöriges auf feine Riessnklappe
draufgekriegt , hahaha ! Es war ja dafür gesorgt , daß die
Bäume nicht in den Himmel wuchsen . Na , man würde ja Zeit
und Gelegenheit haben zu sehen , auf welcher Seite die Aepfel
zuerst reis würden . Und wieder stießen sie sich mit den Ellen -

bogen an und lachten , hahaha !
Nur Eisermann senior und die beiden Gesellen lachten nicht .

Bewundernd blickten sie aus Ludwig . Man merkte , sie waren

stolz auf ihn . Sic zweifelten nicht im geringsten an seiner
Voraussage . Sie wußten , der schafft das . Jawohl , nichts ,
hahaha . der schafft es . trotzdem er schon einmal niedergeschlagen
am Loden lag . Trotz alledem ! Trotz alledem !

Die stolze Maria war klein geworden .
Sie , die in ihrer Brautzeit Ludwig allerlei Pläne aus -

genötigt , ja , xhn geradezu gezwungen hatte , sich selbstäiidig
zu machen , in der Hoffnung , einstmals an seiner Seite ihre

hochfliegenden Wünsche erfüllt zu sehen , mußte ihre Illusionen
tüchtig zurückpflöcken .

In der Ehe sah sie , daß der Zwang der Umstände , die

Tücke des Objekt oft größer ist als Menschenmacht und

Menschenwille .
Ihr Wunschtraum , ein Leben als Dame zu führen , war

jchon längst in Nichts zerronnen . Und die Fesseln der Bevor -

mundung . die sie Ludwig in ihrer Brautzeit mit so viel

Grazie und Geschick überstreifte , hatte dieser schon iil den ersten

Tagen der Ehe rauher Hand zerbrochen . Sie fügte sich seinen
Anordnungen und Wünschen still und , wie es schien , gleich -
gültig .

In ihrer verhältnismäßig kurzen Ehe hatte sie den Aus -
stieg und jähen Absturz ihres Mannes erlebt . Sie hatte von
seinen besseren Zeiten nie Vortell gehabt . In den schlechten
aber hatte sie sich um ihres Kindes und auch Ludivigs willen
Entbehrungen auferlegt , an die sie als Mädchen nie zu denken
gewagt hätte . Sie hatte lernen müssen , den Groschen lang
zu ziehen und mit wenigem auszukommen .

Manchmal , wenn sie an ihre Mädchenträume dachte und
diese verglich mit der grauen Wirklichkeit runduin , stieg ein
bitteres Gefühl gegen Ludwig in ihr auf . An solchen Tagen
war sie njcht zu genießen , gab keine Antworten und lief mit
einer Miene uncher , als hätte sie das Leid der ganzen Welt

zu tragen . Trotzdem sie noch immer schön war , wirkte sie an
solchen Tagen direkt cchstoßend .

Sie wurde last und abweisend , denn der Sinnesrousch des
ersten Ehejahres war verflogen .

Kalte Nüchternheit trat an den Platz , den einst die Ge¬
nüsse der Nacht beherrschten .

Vielleicht war es gut so. Ludwig wwre sür über -

schäumende Sinnlichkeit nicht mehr zu haben gewesen . Sein
vom steten Arbeiten und Sorgen geschwächter Körper fand
an Dingen der Liebe keine Befriedigung mehr . Für ihn gab
es Wichtigeres . Er war der kühle , berechnende Mann ge -
worden , der Streber , den feine ehrgeizigen Pläne weit mehr
beschäftigten . An seine Frau zu denken , dazu hatte er über -

Haupt keine Zeit mehr .
( Fortsetzung folgt . )



Den Vater zu Tode getrampelt !
Im Älkoholraasch zur Bestie geworden » ■ * Auch die Mutter bedroht

Kellner als Gieuerbütlel .
Gastwirtsaugestellte gegen Viersteuer und Weißbrotverbot .

Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant -
und Cafe » Angestellte n befaßte sich in einer Funktionärver -
fammlung mit den Schwierigkeiten , die durch die „ unmögliche "
Schankoerzehrftcuer für das Bedienungspersonal entstanden sind .
Da die Steuerordnung die besondere Erhebung de� Steuer zuläßt ,
tragen die Arbeitnehmer das Risiko der Steuererhebung und geraten
in ständige Schwierigkeiten mit ihren Gästen ; sie haben auch keinerlei
Kontrolle über die von ihnen kassierten Steuern und über die an den
Gastwirt abzuführenden Beträge . Das Bedienungspersonal wird
dadurch zum Steuerbüttel gestempelt .

Die Funktionärversammlung verlangt daher und gab diesem
Verlangen in einer Entschließung Ausdruck , daß das Bedienungs -
personal jedes Risiko ablehnt und nur die wirklich kassierte Steuer
abführt . Um Nachteile zu vermeiden , sind die Steuern auf volle
Pfennige abzurunden . Da die Unternehmer ablehnen , die Preise
einschließlich Steuern zu berechnen , sind die Prozente des Personals ,
d. h. der Arbeitslohn , voni Gesamtpreis einschließlich der Schank -
verzehrsteuer zu berechnen . Die Arbeitnehmer erhalten als Ar -
b e i t s l o h n laut Tarifvertrag IVProz . des Waren Preises .
Da in allen anderen Warenpreisen Steuern entHallen sind , bildet auch
die Schankverzehrsteucr einen Teil des Warenpreises . Die Versamm -
lang wendet sich nicht gegen de n Zweck der Steuer , weil
auch sie wünscht , daß für die ausgesteuerten Arbeitslosen Mittel zur
Unterstützung beschafft werden . Trotzdem kann man den Arbell -
nehmern nicht den Unsinn zumuten , auf Teile der unigefetzten Ge -
tränke besondere Steuerbeträge pfennigweise zu berechnen

Die Versammlung wendet sich ferner ganz entschieden gegen die
Eristenz der Arbeitnehmer bedrghenden Bestimmungen der neuen
' Notverordnung . Neue Erhöhung der Bier st euer , Be -
Herbergungssteuer . Verbot der Abgabe von Weißbrot
und Brötchen sind «ine Gefahr für das gesamte Gastwirtsgewerbe :
das Weißbrot - Berbot eine sinn - und zwecklose
Schikane . Die Versammlung erwartet , daß die Sozialdemo -
kratische Partei Veranlasiung nimmt , die Existenz der Ar -
beitnehmer des Gastwirtsgewerbes zu schützen . Die Arbeitgeber
werden die Situation zuni Abbau der Löhne ausnutzen . Die Arbeit -
nchmer sind aber nicht gewillt , die Lasten der Notverordnung zu
tragen .

Schließlich begrüßt die Versammlung , wenn der Reichstag eine
gesetzliche Regelung des freien Weihnachtsabends für
die gastwirtschaftlichen Arbeitnehmer trifft .

Erdeinbruch im Grunewald .
Lastauto und Droschke im Wasserloch versunken .

Ein seltsamer Unfall ereignete sich am Donnerstag kurz noch
U Uhr , als ein schwerbeladenes Lastauto die Königs -
a l l e e durchfuhr . Der Fahrdamm gab plötzlich nach und das Auto
versank zum Schrecken des Führers in einem tiefen Loch . ' Es ge-
laug dem Führer jedoch , sich in Sicherheit zu bringen . Auch eine
binterherkommende Autodrosch ke fuhr in die Erdsenke hinein .
In wenigen Minuten hatte sich das zwei Meter tiese Loch bis zum
Straßenrande mit Wasser gefüllt . Die Feuerwehr wurde zu
Hille gerufen und tonnte mit einem Kran die gefährdeten Autos
bergen . Die Straße wurde für den Fahrverkehr sofort polizeilich
gesperrt . " Der Strahenbahnbetrieb mutzte über die Hubertusallec
umgeleitet werden .

Wie die bisherigen Ermittelungen ergeben haben , ist der Erd -
ratsch wahrscheinlich durch Unterspülung des Fahr -
d a m m e s erfolgt . Man nimmt an , daß größere Wassermengen aus
der unterirdischen Kanaloerbindung , die vom Halen -
fee zum Hubertussee führt , ausgetreten sind und das Erdreich unter
der Königsallee im Laufe der Zeit so unterhöhlt haben , daß bei der
starken Belastung der Erdrutsch erfolgte . Vom Tiefbauamt sind in -
zwischen die notwendigen Maßnahmen eingeleitet worden .

Lloyddampfer aufgelaufen .
vremeu . 11. Dezember ( Eigenbericht ) .

Nach Mitteilung des Norddeutschen Lloyd , Bremen ist zufolg «
kincr Radiomeldung über Shimotsui der 7000 Tonnen große
Dampfer „ Schlesien " an der Südküste von Awaji , 30 Seemellen
von Kobc entfernt , bei unsichtigem Wetter aufgelaufen . Bon Moji
ist «in Bergungsdampfer nach der Unfallstelle beordert worden . Es
besteht keine Gefahr für Schiff und Mannschaft .

Der Kampf für Friede und Freiheit .
Im Alten Schützenhause in Spandau sprachen in einer

großen sozialdemokratischen Kundgebung Pollzeimajor Heinrich
und Reichstagsabgcordneter H o e g n e r vor überfülltem Saale
über « Das wahre Ge s i ch t her Nazi s" . Polizeimajor
■Heinrich bemerkte einleitend : Der Nationalsozialistischen Arbeiter -
parte ! fehle jede Berechtigung , sich als soziale , nationale oder Ar -
beiterpartei zu bezeichnen . Mit größter BrutchitSt oerfolge sie ihre
egoistischen Ziele . Das Verbot des Films „ I ni W e st e n
nichts Neues " zeige aber , wo die größere Gefahr liege . Das
Maulheldentum habe gesiegt . Di « Arbeiterschaft sei bisher
mit ihren Gegnern zu glimpflich verfahren . Für die Arbeiterschaft
sei das wichtigste Ziel zur Zeit , die Republik als Kampfbasis zu
verteidigen . Es gelte , die Arbeiterschaft und die Sozialdemokratie
in diesem Kampf zu stärken , damit dem Volke endlich wieder
Friede und Freiheit gegeben werde .

Genosse H o e g n e r schilderte den Nationalsozialismus als
Sumpfblüte , die aus dem Elend des Volkes ihre Kraft sauge .
Die von den Nationalsozialisten programmatisch vertretenen For -
dcrungen sind von ihnen selber in unzähligen Fällen verleugnet
worden . Der Redner zeigte dann die Gefahren eines deutsch -
italienischen Militärbündnisses auf . Er schilderte
den schändlichen Verrat der Nazis an S ü d t i r o l , das würdelos «
Gebaren deutscher Stahlhelmer und die landesverräterijche Hand -

lungsweise einer Reihe von Naziführern . Die Wirtschaftskrise in
It »tien zeige am besten , daß vom Nationalsozialismus kein « Ge -

fundung zu erwarten sei . Auf parlamentarischem Wege werde
der Nationalsozialismus nie zur Macht kommen , solange ihm eine

gefestigte Sozialdemokratie gegenüberstehe . Es gelte , diesen Damm

noch einige Zoll höher zu bauen , dann werde an ihm die national -

sozialistische Springflut zerschellen . Die Sozialdemokratie
sei bereit , die Ideale , für die sie fest siebzig Jahren kämpfe , auch
unter Einsatz ihres Lebens zu verteidigen . Beide Redner wurden

oft von stürmischem Beifall unterbrochen . Die anwesenden poli¬

tischen Gegner meldeten sich nicht zur Debatte , und so wurde mll

dem Gesang der Internationale die eindrucksvolle Versamm -
wng geschlossen .

Eine Tat , die an Entsetzlichkeit alles überbietet , was in
dcn letzten Zahlen an verbrechen begangen wurde , kam vor den

Kremser Geschworenen zur Aburteilung . Der tgjährige Lauern .

söhn Zgnah Bayer hatte in Gemeinschaft mit seinem gleichallerigea
Freund Zakob K u b i t s ch e k seinen Vater in der Trunkenheit buch¬

stäblich zu Tode getrampelt . Das Ganze spielte sich in einem

Weinkeller und in einer Weingegend ab .

Zwei junge Burschen . Bayer und K u b i t s ch e k , verlangten
am Pfingstsonntag , obwohl sie schon stark angehestert waren , «n
einem Weinkeller zu trinken . Der Wirt verabfolgte ihnen jedoch
nichts . Da kehrten die beiden unter Johlen um. kurz daraus hörte
der Wirt vom Weinkeller des alten Bayer Hilferufe uud den Schrei :
„Helfl ' s mir , sie bringen mich um ! " Der Wirt eilte sofort mit

mehreren Leuten dem alten Bayer zu Hilfe . Es bot sich ihnen ein

entsetzliches Bild dar . Der alte Mann lag aus dem Boden und

beide jungen Leute trampelten aus ihm herum .

Der Sohn schrie dazu : . �zund , du mußt noch hinwerden , hin muß
er sein ! " Er benahm sich wie eine toll gewordene Bestie . Alz
die Leute den Keller betraten , rannte Kubitschek davon . Bayer zog

Umbesetzungen bei der Berliner Schupo .
Bei der Berliner Schutzpolizei sind nach der Versetzung

des Polizeioberst Hellriegel und dem Ausscheiden des Oberst
von S ch m i d t - H a l s « n einige Veränderungen in der Besetzung
der Führerstellen vorgenomyien worden . Oberstleutnant von der
E s ch führt von jetzt ab die Gruppe Südost . Bisher war er stell -
vertretender Führer der Gruppe West . Diesen Posten nimmt jetzt
Oberstleutnant Maitz ein , der bis dahin zum Gruppenkommando
Mitte gehörte . Polizeioberst W i e l a n d , der von Magdeburg nach
Berlin versetzt ist , ' hat die Gruppe Nord übernommen und schließlich

Der Schriftsteller Ossip K a l e n t e r liest zwei kleine Er -
zählungen , hübsch und geistreich geformte Sachen , graziöse Spie¬
lereien , die aber mehr sind als bloße Spielereien . Wcmi ein Brief ,
aus einer Wcinlaune entstanden und kecke Verleumdungen in die
Welt setzend , — Verleumdungen , an die niemand glaubt — doch
die Grundfesten einer bürgerlichen Familie erschüttern kann , so mag
das literaienhafl pointiert erscheinen , es mag als ein Witz angesehen
iverden , aber das Ganze ist doch mehr , denn es zeigt die Chimäre
des sogenannten guten Rufes , seine innere Hohlheit und Haltlosigkeit ,
es zeigt ferner , auf welchen lächerlichen Voraussetzungen die bürger -
liche Existenz überhaupt beruht . Kalcnter ist nicht ter Mann , der
sich mit schweren moralischem oder wellanschaulichem Geschütz an die
Arbeit macht ; er will vielleicht auch gar nicht durch Lachen tödlich
treffen , sondern er möchte launische Dinge behandeln . Dinge, die
trotzdem charakteristisch für bestimmt « Geselljchafte schichten sind . In
Ossip Kalenter erlebt die Tradition des Feuilletons und der seuille -
tonistisch stilisierten Erzählung einen späten Höhepunkt . — Sehr
schön das Volksliederkonzert des Männerchor » „ Fichte -
Georginia " . Schöne Stimmen , gut gepflegt , voll Musikalität ,
rhythmischem Empfinden und Ausdrucksfähigkeit . Der Dirigent Wil -
heim Knöchel behandelt den Chor mit vorbildlichem Einfühlen . —
Mischa Nikisch führt mit seinem Orchester Tänze auf , sprühend im
Tempo , virtuos mit dem Klang der Instrumente spielend .

F. Sch .

fein Messer , und er mußt « erst entwaffnet werden , bevor man seinen

Vater , der sich nicht mehr rührt «, in das Haus tragen konnte .

Als der alte Bayer berells zu Haufe war und seine Frau

weinend an seinem Bell stand , erhob der Sohn gegen die weinende

Mutter einen Prügel mit den Worten : „ Was willst du denn da ?

Ich hau ' dir eine herunter , daß du hinbist ! " Dann ging er ins

Wirtshaus . Der Alte starb nach einer Stunde infolge sogenannter

Schockwirkung . Der Tot « wie ? aber außerdem noch dre�rcchie
und drei linke Nippenbrüche auf .

Di « beiden Angeklagten sind schmächtige , unscheinbare Burschen .

Während Bayer erklärt , daß er sich an gar nichts erinnern kann .

schlldert sein Freund , der angeklagte Kubitschek die Tat ausführlich .

Er sagt aus , daß ihm Bayer besohlen habe , seinen Vater einen �Fuß-
trill zu versetzen und „ da Hab ich hall mit dem Fuß hingehaut Er

gibt wester an , daß er zwar die Schule besucht habe , aber weder

lesen noch schreiben könne .

Nach durchgeführtem Beweisverfahren wurde der e n t »

menschte Sohn des Totschlags schuldig gesprochen und zu drei

Jahren schweren Kerkers verurteilt . Bei Jakob

Kubstschek wurde die Totschlagsfrage mit 6 „ Ja " und 6 „ Nein be¬

antwortet , so daß er freigesprochen werden mußte .

erhält Oberstleutnant S t e l s c dos Polizcigruppenkommando Süd ,
das ihm früher schon einmal unterstellt war . Stellvertretender Koni -

mandeur ist nach wie vor Polizeioberst Gentz .

Gastod einer Sechzehnjährigen .
Auf trogische Weise ist gestern die löjährigc Helene W. in der

Wohnung ihrer Eltern in der P a n k st r a ß e 7 4 ums Leben ge-
kommen . Dos junge Mädchen , das allein in der Wohnung weilte .
wollte auf dem Gaskocher eine Speise zubereiten . Dabei erlitt es
einen Ohnmachtsanfall und riß den Schlauch des Gaskochers ab . Die

ausströmenden Gase müssen den schnellen Tod des unglücklichen
Mädchens herbeigeführt haben ; als Angehörige heimkehrten und den

Unfall entdeckten , war es zu spät .

Kabarett der Komiker .

Im Kabarett der Komiker ist der „ Fall Redl " , d' e
Tragödie des homosexuellen österreichischen Generalstabschefs , in den
Abendspielplan übergegangen . Die dramatisierte Reportage von
Egon Erwin K i s ch ist hier eingehend besprochen worden . Eine
hervorragende Darstellung macht die Aufführung zu einem starken
Erlebnis ! Einzigartig in Maske und Spiel wieder Wolfgang
Heinz in der Titelrolle . Sonst weist das Programm neben einigen
recht netten Nummern — wundervolle Kleinkunst offenbart sich in
C h a r t o n s Ma rionettentheater — auch Nieten und leider
auch «in « Scheußlichkeit auf . Eine Niete ist das Auftreten
von Harald P a u l s e n in einer Groteskszene „ Ter neu « Wagen " .
Ganz schlimm aber Ist Herr Alex H y d e mll seinen zwölf „ Modern
Girls " . Vielleicht wäre es erträglich , wenn die Truppe sich auf Jazz -
musik beschränken würde . Der süßlich « Herr Hyde aber fühlt sich
mit seinen ganz auf „ amerikanisch " geschminkten Girls berufen , vor
einem Berliner Publikum auch Tschaikowskys herrliche Ouvertüre
„ 1812 " zu verschandeln . D> sen amerikonifchen Kitsch nach dem
„ Fall Redl " zu servieren , ist eine Geschmacklosigkeit . Betrübend , daß
nur sehr wenige Pfiffe ertönten ; «in großer Test des Publikums

' verließ allerdings nach den ersten Kostproben der „ Iazzrevue "
fluchtartig das Theater . Herrlich erfrischend wie immer Maria Ney
und Paul N i k o l a u s , die sich mit dem Herrn des Hauses in der
Conference teilen .

„ Vemarque - Film sehr zahm ? "
Wie Kriegsteilnehmer über „ Zm Westen n chts Neues " urteilen .

Die starke Entrüstung weiter Volkskreise über die Hetze gegen
den Finn „ Im Westen nichts Neues " äußerte sich in einer

großen Reihe von Zuschriften , Ausrufen und Mitteilungen an die

Redaktion , in denen sich nicht nur der Zorn der Schreiber über die ,
wie einer sich ausdrückt , „künstlich gemachte nationalistische Erregung "
ausspricht , sondern vor allen Dingen auch die Beforgnis darüber ,

daß ein Zurückweichen vor dem Gebrüll des nationalistischen Mobs

und ein Zurückziehen des Films von der reaktionären Front als

Sieg gewertet werden wird . Inzwischen hat man tatsächlich vor
den Nazis kapituliert . Trotzdem veröffentlichen wir nach¬

stehend die ungekürzte und unveränderte Zuschrift eines G e -

schüft smannes aus dem Norden Berlins , der als Kriegsteil -
nehmer den Film mit besonders kritischen Augcn betrachtet hat ; sie
wird auch nach dem Verbot beachtenswert sein . Der Brief lautet :

„ Auch ich habe nur den Film „ Im Westen nichts Neues "

angesehen . Bemerken möchte ich, daß ich am 4. August 1914 ins
Feld gegangen und am 30. November ISIS entlassen worden bin .
Zwei Jahre und einen Monat habe ich ander Westfront
gelegen . Zum größten Test in Flandern beim 36 . Pionier¬
bataillon als Unteroffizier . Ich kann nur sagen , daß
der Film sehr zahm i st. Er sagt nur das , was täglich
passiert ist . ohne zu übertreiben . Daher kann ich die Aufregung
von verschiedenen Seiten nicht verstehen . Der FUm sollt « jedeni
Schüler , besonders in den Frauenvereinen , vorgeführt werden ,
zumal die Massenmordmaschinen wie Tanks , Flieger , schwere
Minen , Flammenwerfer , vor allem der Massenmord der
Gasangriffe , gar nicht gezeigt wurden . Ich konnte

auch nicht finden , dag eine Partei bevorzugt und «ine ander «

zurückgesetzt worden ist . Es gibt noch sehr vieles aus dem Welt -
krieg , was an den Pranger gehört . Besonders für die , die heute
darüber schimpfen , daß das Volk aufgeklärt wird . "

Wir empfehlen diesen mit kühler , überlegener Ruhe und Sach -
lichkeit geschriebenen Brief eines Mannes , der nicht der

Sozialdemokratischen Partei angehört , der beson -
deren Beachtung derer , die das Verbot des Films oeranlaßt hoben .

Verhetzte Arbeiter .
Remarque - Oemonstranten vor dem Schnellrichter .

, In vier einzelnen Verhandlungen Halle sich das

Schnellgericht gestern wieder « mit Ausschreitungen zu beschäf -
tigen , die sich am 9. Dezember anläßlich der Demonstrationen gegen

den Film „ Im Westen nichts Neues " in Charlollenburg ereignet und

zu Zwangsgestellungen geführt hallen . In den Prozessen handelte es

sich um Nationalsozialisten lm Aller von durchschnlltlich

23 Jahren , die wegen öfsentlicherBeamtenbeleidigung
und Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt waren . Es ist

außerordentlich bezeichnend , daß die Angeklagten ausschließlich

Arbeiter waren , die sich infolge der unverantwortlichen Hetze der

im Hintergrund gebliebenen nationalsozialistischen Führer haben hin -

reihen lassen und nun ihre Haut zu Markt tragen müssen .

Von besonderem Interesse war die Verhandlung gegen den A r -

b e i t e r Hermann S- , der von dcn Beamten wegen Tragens von

Massen bei der Demonstration festgenommen wurde . Der Angc

klagte , der sich mitten unter dcn Demonstranten befand , führte einen

Z c i t u n g s h a l t e r a u s H o l z bei sich. Zu seiner Verteidigung

gab er an . daß er den Zellungshalter an dem betreffenden Abend

bei einem Zeitungshändler umtauschen wollte , diesen aber nicht an -

getroffen habe . Während der Staatsanwalt den Zellungshaltcr für

eine Waffe im Sinne der Notoerordnung ansah und die Mindest -

strafe von drei Monaten Gefängnis beantragte , kam das Gericht zu
einer Freisprechung aus subjektiven Momenten . Amtsgerichts .

rat R o s e n t h a l hielt den Zellungshalter wohl obsektw für eine

Waffe , sprach aber den bisher unbestraften Angeklagten frei , da der

Richter aus' Grund der Ausführungen des Angeklagten den Willen

des Trägers , damit Verletzungen auszuführen , nicht als vorliegend

erachtete .

Die Verhandlung gegen den Arbeiter Gerhard F. , der die

Bcanllen „ Arbeitermörder " geschimpft haben soll , wurde vertagt , da

einige Entlastungszeugen gehört werden sollen .

Der Arbeiter Waller Löbert erhiell wegen Beamtenbelcidi -

gung 30 M. Geldstrase , während der bisher ebenfalls unbestrafte
S ch in i e d P . Scholz zu zehn Tagen Gefängnis vcrurteill wurde .

Scholz hatte die Beamten durch die Worte : „ Bluthunde ,
Baucrnknechtc . Darfbengcls " beleidigt .

Mozartsaal heute geschlossen !
Nachdem der Remarque - Film „ Im Westen nichts Neues " von

der Herstellerfirma , der Universal Film G. m. b . H. , zurückgezogen
worden ist und die Oberfilmprüfstell « das Spieloerbot des Films

ausgesprochen hat , wird der Filln nicht mehr vorgesührt werden .

Die Mozart - Lichtspielc bleiben Infolgedessen heute geschlossen .



Schützer der Kinder ausbeutung !
Kapitalistische Politik der Kommünisten * * Lohndrücker sind ihnen willkommen !

Die prcuhische Regierung hat in ihrem Arbeitsbeschas .

sungsprogramm zur Eindämmung der Rrbeitsiojenwelle
bekanntlich die Einführung des g. volksfchuljahres und ein

verbat der Lefchäftigung ausländischer Wand - erarbeiter

in Deutschland gefordert . Gegen diesen vernünftigen Vorschlag im

Interesse der Zlrbeiterschafl beginnen die Kommunifleu bereits Sturm

zu laufen , än der Berliner Sladlverordnelenverfamm .
lu o g haben sie einen Antrag eingebracht , der sich sowohl gegen die

Eins ; uag des 9. Volkrfchuljahres wie auch gegen das Verbot der

Beschäftigung ausländischer Wanderarbeiter in Deutschland aus -

spricht .
Das 9. Volksschukjahr ist gewiß eine Frage , die der Erörterung

wert ist und man kann auch Bedenken verschiedener Art gegen diesen

Vorschlag äußern . Besonders in der Richtung hin , daß das 9. Schul -

jähr kein « Lösung des erstrebenswerten Schul - und Berufsaus -

bildungsziels darstellt . Wir haben derartigen Ansichten im „ Bor -
w ä r t s"' bereits Raum gegeben . Der Grund aber , den die Kam -

in u n i st o n siir die Ablehnung des 9. Schuljahres anführen , bewegt
sich gerade in entgegengesetzter Richtung , entspringt rein kapita -

listischen Gedankengängen . Die Kommunisten behaupten ,
daß das 9. Schuljahr „ für die Arbeiterklasse «ine neue Belastung
bedeuten würde , indem die Jugendlichen den Eltern noch ein weiteres

Lahr zur Last fallen " . Sie verschweigen bewußt , daß die preußische

Regierung selbst mit einer Entschädigung an die Arbeilerelteru

rechnet . Die Sozialdemo kr atie wird mit aller Entschiedenheit

dafür eintreten .
Die Kommunisten aber sind grundsätzlich für die kapitalistische

Ausbeulung t4 — löjährlger Kinder . Sie verlangen sogar für die

arbeitslosen 14jährig « n Kinder Notstandsarbeiten !
Der einzelne Arbeiterhaushalt mag durch die gewerblich « Arbeit

von Kindern wohl entlastet werden . Dieses Mittel der Selbst -

Hilfe einzelner Arbeiter ist in Zeiten der Not durchaus v e r st ä n d -

l i ch. Für die Arbeiterschaft in ihrer Gesamtheit , bedeutet die

5tindcrarbeit aber nicht eine Entlastung , sondern eine Belastung .
Die Kinderarbeit drückt aus den Lohn der erwachsenen Zlrbeiter .

Vielfach werden sogar Kinder und Jugendliche in Stellungen beschäf -

tigt , die sonst von Erwachsenen eingenommen werden müßten .

Billige Kinderarbeit nimmt Erwachsene » den

Erwerb !

In allen Ländern mit stark verbreiteter Kinderarbeit ist ein

niedriger Reallohn für erwachsene Arbeiter vorhanden . An

dem Umfang der Kinderarbeit läßt sich der Kulturzusiand eines

Landes ermessen . Die Gründe der Kommunisten ließen sich auch

gegen das Kinderschutzgesetz anwenden . Offenbar sind sie auch

sür die Aufhebung des Kinderschutzgesctzes , d. h. für die s ch r a n k c n-

l o s e kapitalistische Ausbeutung unserer Jugend von frühester

Kindheit an .
Das Linderschutzgesetz wurde selbst unter Zustimmung bürger -

lichcr Parteien geschaffen! weil der Bcrkrüppelung der Kinder

durch kapitalistische Erwerbsarbeit entgegengewirkt werden mußte .

Seit Jahrzehnten kämpft die Saziakdemotratie und mit ihr
einsichtig « Sozialpplitiker und Pädagogen für die Erweiterung des

gesetzlichen Kinderschutzes . Und jetzt , da danf der Entschlossenheit des

sozialdemokratischen Ministerpräsidenten Braun der erste Schritt

getan wird , um das Schutzaltcr der Kinder von 1-t auf 15 Jahre

zu erhöhen , kommen die Kommunisten und stellen sich schützend vor
die kapitalistischen Kinderausbeuter .

Noch drastischer kommt der kapitalistische chclfcrdienst der
Berliner Kommunisten aber bei ihrer Stellungnahme gegen das

Derbot der Beschäftigung ausländischer Wanderarbeiter zum Aus -

T ' sg für Tag kämpft der

ff
Vorwärts cc

für die Sacke der Arbeit !

Werbung für den „ Vorwärts "

ist Dienst am

Sozialismus !

druck . In Deutschland herrscht eine Riesenarbeitslosigkeit . 60 090
deutsche Landarbeiter waren am 30. September als erwerbslos in
den Arbeitsämtern gemeldet .

l 14 000 ausländische , meist polnische Arbeiter aber werden neun
Atonale lang in Deutschland in der Landwirtschast beschäfligl !

Dazu kommen noch etwa 25 000 polnüsche Arbeiter , die „ wild " aus
den Gütern arbeiten . Etwa 140000 , meist polnische Landarbeiter ,
nehmen den deutschen Erwerbslosen als Lohndrücker die

Arbeitsgelegenheit . Und gegen die Beseitigung eines solchen
unerhörten Mißstandes , der den Wünschen der Großgrundbesitzer
entsprungen ist . unter dem die Zlrbeitxrschast zu leiden hat , wenden

sich die Kommunisten ! Das ist ihre praktische Arbeit für die Erwerbs -

losen in Deutschland !
Offenbar handeln sie auch hier , wie bei der Stellungnahme zur

Einführung des 9. Voltsschuljahres auf Befehl Moskaus . Jeder
Kulturfortschritt , jede Maßnahme im Interesse der Arbeiterschaft in

Deutschland muß auf Geheiß Moskaus bekämpft werden .

Der Stern Rußlands kann nur im Dunkeln erstrahlen .

Die deutsche Arbeiterschaft wird sich diäsen Kampf der Komniunistifchen
Partei �als Auslandsvertreterin der Moskauer Sowjet - Regierung
gegen die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse in Deutschland
merken !

Großstadtjugend gesundet
Wo in Berlin die meisten Säuglinge sterben Arbeiterbezirke ohne Aerzte

Nach dem Kriege und in den Zahrcn der Znslalicm Halle man die

stärksten vesürchtuagen über dos Schicksal der heranwachsenden
5 u g c u d. Die jahrelange Unterernährung hatte bewirkt , daß Ge¬

wicht und Länge der Sinder im Durchschnitt weil unter die „tt o r -

mal werte " früherer Zahre gesunken war . heute kann von sach -
männlscher Seile , aus der Feder des bekannten Kinderarztes
Dr . E. Nassau , festgestellt werden , daß die Kriegs - und 3u -

slalion . schäden von der heranwachsenden Generaliou überwun¬
den worden sind und daß der heulige Gesundhe tszusland der
Verl ner Zugend erheblich besser ist . als er in der Vorkriegszeit war .
Neben dieser allgemeinen Feststellung ist es aber besonders be¬

zeichnend , wie die Sterbl ' chkcit und der Eefundheilszustaud der

Zugend wechselt mit der sozialen Struktur der Stadl -

bezirke , ln denen sie aufwächst .
So Ist beispielsweise die Sterblichkeit der ehelich geborenen

Säuglinge am geringsten in den w e st l i ch e n Bezirken , am

größten in den armen Bezirken des Nordens und des O st e n s.

Während im Westen der Stadt nur noch 4 bis 5 von 100 ehelich ge -
borcnen Kindern vor Vollendung des ersten Lebensjahres sterben ,
sind es in den nörlichcu Bezirken 8 bis 10 Säuglinge , deren Lebens -
dauer 12 Atonale nicht erreicht . Man muß dabei allerdings fest -
stellen , daß die Unterschiede früher noch krasser gewesen sind , die ein¬
sprechenden Zahlen waren beispielsweise für 1910 : in den armen
Bezirken starben 30 von l00 Kindern im ersten Lebensjahr , in den
wirtschaftlich besser gestellten Familien waren es 8 bis 9 von
100 Säuglingen . Immerhin ist auch der heutige Unterschied noch
kraß genug , er wäre well stärker , wenn nicht in den letzten Jahren
gerade in den auszejprcchenen Arbeiterbezirken dank der
Arbeit der S o z i a l d e m o k r a t i e die Errichtung und Erweiterung
der Säuglingssürsorgestellen die Sterblichkeit zurückgedämmt hätte .

Oer Tod kommt lieber zu den Armen . . .

Die größte Zahl von Diphtherieerkrankungen erleiden , auf das

Tausend der Bevölkerung gerechnet , die Bezirke der Innenstadt .
mit Ausnahme des Bezirks T' ergorten . Günstiger stehen die Außen -

bez ' rke , auch die mit proletarischer Bevölkerung , weil bei der

Diphtherie außer der wirtschaftlichen Lage die�W o h n d i ch t e sür
die Ausbreitung der Seuche von Bedeutung ist . Auf zehntausend
Einwohner entfielen beispielsweise in einem der letzten Jahre im Be -

zirk Wilmersdorf 25 Diphtherieerkrankungen . in Neukölln , Reinicken -

darf , Pank « » 75 Erkrankungen , tat Bezirk tveddiag . Prenzlav «

Berlins Klage .
21 Millionen Krafifahrzeuosteuer fließen in die Provinz .

Die Sladk Berlin hat eine neue Eingabe an den Staats¬
rat gemacht , in der die ungerechte Verleitung der Kraft -

fahrzengsteuer überzeugend nachgewiesen wird .

In der Eingabe heißt es :
Aon den Kraftfahrzeugen in Berlin wurden im Jahre 1929 im

Durchschnitt 216 M. an Steuern pro Fahrzeug erhoben . Davon er -

hält verlin jedoch nur 21,8 Nt . pro wagen . Der gesamte übrige
Betrag in Höhe von 23,2 Millionen Mark — 2,354 Millionen Mark

gleich 20,846 Millionen Mark kommt den anderen Provinzen zugute .
Bei dieser ungleichmäßigen Verteilung tritt die Frage auf : Wie -

viel Kraftfahrzeuge fahren von den in Berlin beheimateten Fahr -

zeugen überhaupt in die Provinzen ? Könnte etwa dadurch eine der -

artige Entziehung des Aufkommens für Berlin gerechtfertigt werden ?

Nach Zählungen des Berliner Magistrats verlassen im Durchschnitt
3210 Kraftfahrzeuge Groh - Berlin , davon 820 auswärtige , so daß
täglich 2390 Berliner Kraftwage » die Straßen in den Provinzen
befahren .

Von dem Berliner örtlichen Auskommen wurde der Stadt also
für jeden Berliner Kraftwagen , der außerhalb der Stadtgrenzen
fährt , der ungeheure Betrag von rund 8700 M. je Fahrzeug zu -
gunsten der Provinzen entzogen . Für die lediglich die Straßen des

Stadtgebietes befahrenden Stadtwagen wurden ihr dagegen
nur rund 22,4 M. je Fahrzeug überlassen , während sie sür die von

außerhalb nach Verlin kommenden und die Straßen der Stadl ab¬

nutzenden Sraslwagen überhaupt nichts erhielt . Die Benachteiligung
Berlins bei der Verteilung der Reichskraftfahrzeugsteuer ist mit

diesen Zahlen schlagend bewiesen . Sie ist durch die Neuregelung
der Verteilungsmaßstäbe durch das Gesetz vom 19. Juli 1930 nur

unwesentlich gemindert worden .

Eheberatung unentgeltlich .
Die Sexual , und Eheberatungsstelle des Verwal «

tungsbezirks Treptow , die feit dem Jahr « 1925 besteht , hat mehr »

fache Aufgaben zu erfüllen . Sie ist Eheberatungsstelle , um die

freiwillig sich zur Beratung meldenden Ehepartner daraufhin zu
untersuchen , ob sie gesund sind oder an oersteckten Erbübeln leiden .

Heiratszeugnisse werden unentgeltlich erteilt . Die '

Stelle gibt ferner ausklärende Auskunft über all « Angelegenheiten ,
die sich auf das sexuelle Gebiet beziehen und erteilt Beratung in

Fällen , in denen irgendwelche Abweichungen aus dem geschlecht .
lichen Gebiete sich zeigen , auch an Ellern bei sexuellen Unarten ihrer
Kinder . Namensnennung wird nicht gefordert Schließlich ist ihr
die Aufgabe der Geburtenregelung auch durch Lerabsolgung von

Dcrhütungsmitteln in allen den Fällen übertragen , in

denen das Interesse des einzelnen mll dem der Allgemeinhell über »

einstimmt . Sämtliche Beratungen sind unentgeltlich . Die Beratungs »
stelle ist für Frauen Montags von 16 bis 17 Uhr , für Männer

Mittwochs von 15 bis 16 Uhr geöffnet und besindet sich in Nieder »

schöneweide , Grünauer Straße 1a.
Der Leiter der Beratungsstelle ist gern berell . in Vereinen , auf

Elternabenden und bei ähnlichen Veranstaltungen Vorträg « und

Frageabende abzuhalten . Anträge sind an das Bezlrksgesundheits »
amt Treptow , Rathaus , einzureichen .

Berg , Kreuzberg . Spandau dagegen 125 Erkrankungen . Zluch bei
den Todessöllen an Tuberkulose entscheidet soziale Lage und

Wohndichte über die Häusigkell des Todes .

Bezeichnend ist auch eine andere Tatsache , die durch neuere

Untersuchungen festgestellt wurde : Die Verteilung der Aerzte
über Groh - Berlin ergibt die geringsten Zahlen für die ärmeren

Bezirke , die höchsten Zahlen sür die Bezirke mit zahUräftiger Ein -

wohnerschast . Während in Prenzlauer Berg . Wedding , Spandau ,
Neukölln u. a. Bezirken auf etwa 2000 Einwohner e i n Arzt ent
fällt , sind es ln Mille und Steglitz drei , im Bezirk Tiergarten
vier , in Wilmersdorf und Chärlottenburg dagegen siebe « . Da - '

her kommen dann die überlaufenien Sprechstunden der Kassenärzte in
den Arbeiterbezirken .

Wenn man also aus Grund der mllgetetllen Tatsachen zwar die

Feststellung machen kann , daß der Gesundheitszustand der Berliner

Bevölkerung und vor allem der Gesundheitszustand der Jugend
sich gebessert hat , so -ist andererseits die Tatsache der stärksten
Abhängigkeit dieser Besserung von der sozialen Gliederung der Be -

völkerung eine äußerst ernste Anklage .

Kinder verkommen . . .

Bei den ganz armen Leuten , die oft in Wohnlöchern Hausen
müssen , gibt es bekanntlich die meiste » Kinder , und einer dieser be¬

dauernswerten �Höhlenbewohner " meinte einmat sehr trefjend : „ Ja ,
bis in die Hiillerhäuser und in die Kellerlöcher ist die Frage der G e -

burtenregelung noch nicht gedrungen ! " Hier bedarf «s noch

eingehender Aufklärungsarbpit ! Die Erfolge nach ' dieser Hinsicht sind

noch sehr gering ! Unterdes aber keimt immer neues Leben in all

diesen Elendswinkeln : Kinder kommen zur Welt in Räumen , die nie

ein Strahl Sonne erreicht , an deren Wänden der Schimmel

blüht , wo durch niedrige Fenster stall frischer Luft M ü l l st a u b
und Perwesungsgestank hereinströmt . - Es gibt keinen besseren Nähr -
boden für Tuberkulose und Rachitis ! Es muß erreicht werden , daß
all « diese Kinder , wenn notwendig selbst gegen den Willen der Eltern ,
eventuell zusammen mit dep Muller , in einem Säuglingsheim

untergebracht werden . AiH Grund der standesamtlichen Geburten -

cintragung müßte jeder Fall nach dieser Richtung hin sorgfälligst
geprüft und dann das Notwendige veranlaßt werden . Nur so
tan » dem entsetzlichen Kindersterben Euchall geboten werde » .

Fememörder als Kapitalstnechie .
Kops an Kopf stehen die Massen , dicht gedrängt , mehr als die

Hälfte der Erschienenen müssen stehen . Frauen und Männer und er -
freulich viel junge Arbeiter darunter . Sie all « waren in die vom
Kreis Tiergarten in den N a t i o n a l h o f, B ü l o w st r a ß e,
einberufenen Älindgebung gekommen , um Anklage gegen die Nazis
— Verräter Lüdtirols , Fememörter und Kapitalsknechte — zu er¬
heben . Die Anklagerede hiell Genojse Hoegner , der über¬

zeugend und mit scharfen Worten die Unehrlichkeit und Feigheit der
Nazis nachwies . „ Die Nationalsozialisten sind Verräter am deutschen
Volke , aber die Arbeiterschaft wird sie vernichte n. " Ein be -
geistcrtcs Hoch auf die Sozialdemokratie als Gelöbnis zum
Kampf schloß die eindrucksvoll « Kundgebung , zu deren Eröffnmig
Theo M a r e t ein paar mllreißendc Vers « sprach .

Wnddoxüssn oder Agraffen ,
wowerdichtes Futter , Oopoelsohlen
27/50 =8,50 51Ö5 » 9 . 50 W5<5 » 12t
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Berlins Brücken altersschwach
Auch Opfer des Weltstadtverkehrs Große Um - und Neuhauten

Eine Reihe Berliner Brücken ist den Anforderungen des
modernen Verkehrs nicht mehr gewachsen , so dost sich die
S fab toer roallung gezwungen sieht , gröszere Um . und Ileu -
bauten durchzuführen .

So werden unter anderem die Brücke über die Ringbahn am

Bahnhof Landsberger Allee , die Brücke über die Ringbahn
am Bahnhof Schmargendorf und die Eugen - Kleine - Brücke
über den Tellow - Kanal in Lichterfelde sowie die Augusta -
Brücke und die Wiener Brücke über den Landwehrkanal und letztlich
die Jaimawitzbrücke umgebaut .

Die Schmargendorfer und die Landsberger�AlIee - Brücke wurden
' im Jahre 1930 in Angriff genoinmcn . ( kichere wird voraussichtlich
bis Ende dieses Jahres soweit fertiggestellt sein , daß sie den Berkehr
wieder ausnehmen kann . Die endgültige Fertigstellung dürste zu
Beginn des neuen Jahres erfolgen . Die Bauarbeiten an derch a n d s -

berger - Allee - Brücke sind deshalb besonders schwierig , weil

sie unter Aufrechterhaltung des gesamten Verkehrs durchgeführt wer -
den müssen , was sich natürlich nur abschnittsweise ermöglichen läßt .

Ihre Beendigung ist zu Anfang des übernächsten Jahres zu
erwarten .

Unter allen Brückenbauten der gegenwärtigen Zeit ist der

Umbau der Ja nnowitz brücke als der größte anzusehen .
Die alle Jannowihbrücke inußte wegen des Untergrundbahnbaues vor

einigen Jahren abgebrochen werden . Das neue Bauwerk

wird nunmehr im Zusammenhang mit den an dem Stadtbahnviadukt

durchgeführten Veränderungen errichtet . Die neue . Jannowitzbrücke
wird als eine in hochwertigem Stahl ausgeführte - Bogendrücke die

Spree in einem e i n z i g e n Zuge überspannen . ' Sie wird vor -

aussichtlich im Lauf « des Jahres 1932 dem Verkehr wieder über -

geben werden können .

Wieder Kommunistenklamauk .
ilZ Bezirk — Tempelhof .

Vor Beginn der Versammlung hatten die Kommunisten eine
Erwerbslosendemonstration veranstallet , die vor dem Rachaus ihr
Ende fand . Eine Abordnung der Demonstranten wurde vom
Aellestenausschuß gehört . Im Plenum beantragte Herr Mehlis von
der KPD . die Erwerbslosenanträge als ersten Punkt der Tages -
ordnung zu behandeln . Da das abgelehnt wurde , setzte Programm -
mäßig der Tumult ein . Die Versammtungsbesucher beschimpften
die Bezirksverordneten mit den unflätigsten Ausdrücken . Die
Sitzung mußte schließlich unterbrochen werden . Genosse Müller
versuchte den Namen eines der Radauhell�n festzustellen . Als Ant¬
wort wurde ihm die Krawatte heruntergerissen . Schließlich entfernte
die Polizei einige der ärgsten Schreier . Bei Wiederausnahme der
Verhandlung sollte es jedoch noch schlimmer kommen . Herr Mehlis
von der KPD . glaubte zur Gefchäftsordirung nunmehr das sagen zu
müssen , was ihm im Rahmen der Tagesordnung nicht möglich ge -
wesen war . Mehrere Male wurde ihm vom Vorsitzenden dös Wort
entzogen , ohne daß der Redner davon Notiz nahm . Daraus wurde
auch er durch Polizei aus dem Saale entfernt . Wer glaubte , daß
nunmehr endlieh an die Arbeit gegangen werden konnte , war ent -
täuscht , denn von Herrn Ziinmermann�evurde das gleiche Theater
aufgeführt . Auch chn ereilte dasselbe Schicksal . Die Kommunistin
Frau Höpfner wollte nun die „ Gummiknüppelschupo " sür sich in An -
spruch nehmen , um einen Sozialdemokraten aus dem Zuhörerraum
ausweisen zu lassen ! Sie wurde schließlich belehrt , daß dieses Recht
nicht ihr , sondern allein dem Borsitzenden der Versammlung zu¬
komme . Bei Wiedereröffnung verließen die Kommunisten nach Ab -
gäbe einer Erklärung die Sitzung . Nun konnte endlich an die Er -
ledigung der Tagesordnung gegangen werde » . Eine Reihe Erwerbs -
losenanträge wurden mit einigen Aenderungen angenommen . Es
gelang dann endlich einmal , die gesamte Tagesordnung aufzuarbeiten ,
ein Ereignis , das seit Mairaten nicht mehr zu verzeichnen ge-
wesen war .

_ _ _

„ Wohin in Verlin ? Wie fahre ich ? "
Der neu . erschienene Verkehrs plan der BVG . , der wie

bisher zum Preise von 10 Pf . abgegeben wird , hat erstmalig eine
wertvolle Ergänzung und Erweiterung erfahren durch die Her -

ausgab « eines handlichen Tafchenheftchens mit dem Titel „ W o h i n
in Berlin ? Wie fahre ich ? „ Wohin in Berlin " löst ohne
Sucharbeit und Kommentau die beiden Fragen : Wo ist das Gesuchte
und wie komme ich am besten dorthin . Das Heftchen bringt auf
64 Seiten in alphabethischer Rechenfolge mehrere taufend „ Objekte
des täglichen Verkehrsbedarfs " , also ebenso viele „ Verkehrsziele " , die
ein Pfadsucher inmitten der Weltstadt zu erreichen bestrebt sein kann .
Klar , kurz und trotzdem deutlich findet man die gesuchte Adresse ( ein -
Miließlich aller wichtigen Straßen , Plätze , Brücken usw . ) mit Angabe
aller Verkehrsverbindungen ( Straßenbahn , Autobus , Untergrund -
bahn , Eisenbahn ) , die dort hinführen . Daneben noch den Hinweis

auf die örtliche Lage des gesuchten Punktes und Bezeichnung des

Kartenortes . O. b man ins Abgeordnetenhaus will , zur Blanken Hölle ,
ins Deutsche Museum , zur Jungfernheide , auf den Kreuzberg oder

zum Lilienthaldenkmal , äns Messegelände oder zur Nauener Funk -

statilion , nach Pankow , zum Raketenslugplatz oder in die Schrippen -

kirche , nach Tegel , ins „ Vaterland " , zur Wuhlheide , zum Zoo oder

ins nächste Zollamt , durch sämtliche Buchstgben des ABC ist alles

zu finden , was einigermaßen wichtig erscheint . Dazu kommt noch ein

' Anhang mit Wochenendfahrten , Abbildungen der so wichtigen Ver -

kehrzeichen , einem Hotelcode und anderen Nützlichkeiten . Das Heft
kann mit Recht „ das kleine Berkehrslexikon von

G r o ß - B e r l i n " genannt werden . Es kostet einzeln 15 Pfennig ,
mit der Verkehrskarte nebst 3000 Straßenverzeichnissen zusammen
nur 25 Pfennig . Herausgeber ist die Berliner Verkehrsgesellschaft .
Zu haben aus allen städüschen Verkehrsmitteln sowie an den Ver -

kehrskiosken und im Straßenhandel .

Arbeiter treiben Gymnastik .
Kürzlich wurde im Stadtbad Berlin - Mitte eine Gym -

nastikabteilung , bestimmt für die werktätige Arbeiterbevölkerung , er¬

öffnet . Erschienen waren neben anderen Interessierten der sozial -

demokratische Seadtrat Friedländer , insgesamt etwa 250 Per -

sonen . Es ist wohl das erstemal , daß in Verbindung mit einem

Stadtbad auf Grund der neuesten Erfahrungen besondere Gym -
n a st i k s ä l e gebaut wordm sind . In den einleitenden Worten

wies der Leiter der Gymnastikabteilung Adolf K o ch darauf hin ,
wie unendlich schwer durch Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Lohnkürzung
und verschlechterte Arbeitsbedingungen die breite Mass « des Prole -
tariats zu leiden hat . Der Begüterte konnte schon bisher sür seinen

Körper Gymnastik treiben , der Arbeitnehmerschast war das nur in

wenigen Fällen möglich . Und trotzdem braucht der Hand - und Kopf -
arbeiter Licht , Luft , Sonne und ' Freude . Die Einrichtung der Gym -

nastikabteilung im Stadtbad Mitte ist ein « soziale Tat , ermög -

licht sie doch den Unterricht für 40 Pfennig je Unterrichtsstunde

einschließlich warmer und kalter Brausebenutzung vor und nach dem

Unterricht , Jugendliche bis zu 18 Jahren zahlen nur 30 Pfennig .

Fast 500 Anmeldungen waren bis zum . Erösfnuirgstage eingegangen .

Nach diesen - ersreulichen Ergebnissen erfolgte die Eröffnung der Ab -

teilung durch Beginn des Gynmaftikunterrichts .
Unabhängig von dieser Gymnastikabteilung , die allen zugänzlich

ist , bleiben die Nacktbadeabende der Körperkulturschule Adolf

Kocht jeden Freitag , 2014 Uhr , für Parteimitglieder , Angehörige
der freien Gewerkschaften und der anerkannten Kultur - und Sport -

organssationen sowie der Freikbrperkultur - Gymnastiknnterricht in der

Stammschule Friedrichstraße 218 .

Die Büros und Kassen der Reichshauplbank werden Mittwoch ,
den 24. Dezember d. I . , von 12 Uhr mittags ab geschlossen sein .

Kleinste Feinde der Großstadt .
Wie die Staot Bakterien und Parasiten betämpst . -

In der Bekämpfung der unsichtbaren Feinde der Menschheit

leisten unsere städtischen U n t « r s u ch u n g. s ä m t e r «ine

große Arbeit . Allein schon die regelmäßige Kontrolle der Nahrungs -

und Genuhmittel , namentlich der Milch , setzen einen eingespielten ,

schnell und sicher arbeitenden Betrieb in den städtischen Unter -

suchungsämtern voraus , denn die dort eingereichten Proben zählen

nach Tausenden .
Im chemischen Institut der Stadt Berlin wurden von

Januar bis März d. I . allein 43 500 Untersuchungen

vorgenommen , in der Hauptfache von Milch , was einer täglichen

Bearbeitung von rund 480 Untersuchungsproben ent -

spricht . Daneben wurden m der gleichen Zeit etwa 4000 Nah -

rungs proben der bakteriologischen Untersuchung unterzogen .

Hinzu kommen die regelmäßigen Revisionen der Markt -

hallen , Wochenmärkte . Lebensmittelgeschäfte und

- s a b r i k e n . deren jährlich rund 70 000 vorgenommen werden .

Ellva 10 Prozent dieser unvermutet durchgeführten Nach -

Prüfungen führten zu Beanstandungen der Waren . Es sind

ganz erhebliche Posten von Lebensmitteln , die alljährlich auf Der -

anlassung der polizeiärztliche » Kontrolle aus dem Handel gezogen
werden müssen : 70 000 Kilogramm Fleisch , 50 000

Kilogramm Geflügel 26 0 00 0 K i l o g r a m m Fische

und 1400 Kilogramm Eier , insgesamt 390 000 Kilo¬

gramm Lebensmittel in einem Jahre . Neben der

Milch unterliegt das Fleisch einer sehr scharfen Untersuchung .

wobei jährlich bei rund etwa 7 Prozent der verdächtigen Proben

das Vorhandensein der Fleischoergiftungserreger festgestellt wird ,

was gegenüber den gewaltigen Fleischmengen die in Berlin ein -

geführt und verzehrt werden , nur einen geringen Bruchteil bedeutet .

Die bakteriologisch - diagnostischen Untersuchungen , die im

Ha u p ige s u n d h e il sa m t , im Krankenhaus Westend

und im Augu st c - Viktoria - Krankenhaus durchgeführt

werden , bezwecken die frühzeitige Feststellung von Jnfektionskrank -

Helten . Die meisten dieser Untersuchungen , die lährlich in etwa

100 000 Krankheitsfällen durchgeführt werden müssen , betreffen

Diphtherie und Typhus , es werden aber auch besondere

Untersuchungen der Tuberkulose und der Syphilis durch -

geführt .
Sobald Krankheits - oder Todesfälle an einer dieser ansteckenden

Krankheiten gemeldet werden , erfolgt durch die städtischen Anstallen
eine fachgemäße Desinfektion , um ein Weiterverschleppen der

Krankheitskeiine zu unterbinden , lieber 40000 Desinfek -
t i o n e n sind jährlich in Berlin zu erledigen . Schließlich gibt es

noch besondere Anstalten , in denen nicht unsichtbare , dafür aber sehr

unangenehm « , sichtbare Parasiten bekämpft werden : sie befinden sich
in der Fröbel - und Wallstraße und dort werden im Laufe des Jahres

durchschnittlich täglich 1 00 0 Obdachlose in den städtischen Eni -

lausungsanstalten von ihren Mitbewohnern befreit .

Fehleude Warnungszeichen bei Schulen .

Zu unserer Notiz über die fehlende Warnungstafel
in der Nähe einer Tempelhofer Schule schreibt uns der Ellernbeirat

der 20. welllichen Schule , daß auch dort , in der Waldemar -

st r a ß e , die so notwendige Warnungstafel fehlt . Man habe be -

reits Eingaben sowohl an das Polizeipräsidium wie auch an die

Schüldeputation gemacht , ohne bisher - eine Antwort erhallen zu
haben .

- '
: ch ": r

Hausbesiher - Schikanc gegen „ Borwärts " - Leser .
Immer wieder berichten uns Leser des „ Vorwärts " über

Schikanen engstirniger Hausbesitzer , die das . Blall der Berliner Ar -

beiterschaft aus ihrem Hause verbannen möchten . Auch im Hause

Jüterbog er Straße 9, das einer Wohnungs - A. - G. gehört ,
bereitet man unseren Lesern Unanehmlichkeiten . Die Haustür wird

immer erst geöffnet , wenn die Zellungsfrau berells vorbei ist . Viel -

leicht überlegt sich der Hausverwalter einmal , daß solche kleinlichen
Schikanen sein Ansehen auch bei den übrigen Hausbewohnern nur

herabsetzen können .
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KONSERVEN

Spinat

...............

' / , 0». 0 - 44
Kohlrabi

.............

vt Ds. 0,44
Brechbohnen . . . . . . . .i/i Ds- 0 . 48
Wachsbohnen . . . . . .i/jDs . 0 . 53

Jg . Erbsen m. Kar . — Vi Ds. 0 . 50

Jg . Erbsen mittelfein . - Vi Ds. 0 . 75

Gemischtes Gemüse ' / , Ds . 0 . 79

Prinzeßbohnen mittel1/ , Ds. 0 . 95

Brechspargel mittel . V, Ds. 1 . 85

Stg . - Spargel SO/ÖOer ' /jDs . 2 . 15

Pflaumen m. Stein — Vi Ds. 0 . 60

Sauerkirschen m. SteinViDs . 0 . 95

Rote Beete . . . . . . . . . .>/, Ds. 0 . 50

Kürbis . . . . . . . . .5 Pfd . - Dose 2 . 00

Ananas „ Singapore " 875 gr 0 . 98

Pfiaum . - Marm . ea . 1 Pfd . - Gl . 0 . 50

Aprik . - Konfit . ca . 1 Pfd . - Cl . 0 . 68
Vierfr . - Marm . ca . 2 Pfd - Eim . 0 . 90

Johannisb . - Marm . ca . 2 Pfd . - E. 1 . 00

KOLONIALWAREN

Wien . Ausz . - Mehl5PfcL - Btl . 1 . 35
Kais . Ausz - - Mehl 5 Pfd . - Btl . 1 . 40
Mandeln bitter 1. 50 süß Pfd . 1 . 40
Zitronat . .

.............

Pfd . 1 . 20
Rosinen

...............

Pfd . 0 . 44

Sultaninen . . . . . . . .an Pfd . 0 . 52

Korinthen

. . . . . . . . . . .

pfd . 0 . 42

Haselnußkerne . . . . . .pfd . 1 . 00
Mischobst . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 38

Eier - Makkaroni . . . . .Pfd . 0 . 66

Eier - Schnittnudeln . . . Pfd . 0 . 48

Viktoria - Erbsen . . an Pfd . 0 . 18

Linsen u . weiße Bahn , an Pfd . 0 . 18

Graupen . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 25

Kaffee frisch geröstet an Pfd . 1 . 90

OBST UND GEMÜSE

Apfelsinen . . . . . . . . .4 Pfd . 0 . 76

Mandarinen . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 30

Amerik . Tafeläpfel . . Pfd . 0 . 38
Kochbirnen . . . . . . . . . .pfd . 0. 1 5
Ananas . . . . . .. . . . .an Pfd . 0 . 60
Blockdatteln . . . . . . . . .pfd 0 . 55
Walnüsse . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 44
Haselnüsse . . . . . . . .an Pfd . 0 . 48
Blumenkohl . . . . . .Kopf an 0 . 20

Rosenkohl . . . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 32

Rot - , Weiß - Wirsingkohl . Pfd . 0 . 03

Sellerie

. . . . . . . . . . . . .

3 Pfd . 0 . 20

Rote Rüben . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 05

Kartoffeln . . . . . .an 10 Pfd . 0 . 20

KONFITÜREN

Dominosteine Pfd . 1. 40, 1 . 00

Spitzkuchen . Pfd . 1. 20, 1 . 00

Nürnbg . Allerlei . Pfd . 1 . 00

Nurnbg . Nüsse . Pfd . 1 . 20

Braune Printen . Pfd . 0 . 95

Schokoi . - Printen Pfd . 1 . 80

Pfeffernüsse weiß Pfd . 0 . 50

Gewürz - Spekulat . Pfd . l . OO
MandeE - Spekulat . Pfd . 1 . 20

Marz . - Kcrtoff . Pfd . 1. 80 1 . 50

Marztpan - GQbäckPfd . 2 . 00
Thorn . Kathann . 3Pak . 1 . 00

Lebkuchen in Packungen
in reicher Auswahl

BUTTER UND KÄSE

Molkereibutter . . . . . . .Pfd . 1 . 38

Tafelbutter . . . . . .Pfd . 1. 58 , 1 . 48

Dänische Butter . . . . . .Pfd . 1 . 70

Bratenschmalz . . . . . . .Pfd . 0 . 70

Margarine . . . . . . . . . .. . Pfd . 0 . 40

Kokosfett

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 42

Prima Bayr . SchweizerPfd . 1 . 18

Dan . Schweizer 30 %. Pfd . 0 . 84

Edamer , Holländ . 40 % Pfd . 0 . 90

Edamer,Holländ . 20 % Pfd . 0 . 68

Vollfett . Briekäse . . . . .Pfd . 0 . 95

Bierkäse , pr . WeißlackerPfd . 0 . 93

Camembert vollf . Schacht . 0 . 25

Harzer Käse . . . . .Pfd . - Pak . 0 . 40

WILD U. GEFLÜGEL FRISCHE FISCHE DELIKAT . , RÄUCHERW .

WEINE U . SPIRITUOSEN

Wintringer - - lOLtr . S. SO Ltr . 1,00

Oppenheim . 10Ltr . 12 . 50Ltr . 1 . 30

Tarragona . . . l0Lfr . 10 . 00Ltr . 1 . 05

Sornas . . . . . . .10 Ltr . 11. 00 Ltr . 1 . 15

Malaga . . . . . .10 Ltr . 11. 50 Ltr . 1 . 20

Wermut . . . . .10 Ltr . 11. 50 Ltr . 1 . 20

Muskat . . . . . .10Ltr . 10 . 50l . tr . 1 . 10

Johannisbw . 10 Ltr . 7. 00 Ltr . 0 . 75

Utiel . . . . . . . . .1 0 Ltr. 9. 00 Ltr . 0 . 95

Dürkheimer 10 Ltr . 8. 50 Ltr . 0 . 90

Schaumw . Hausm . m. Steuer3 . 95

Obstschaumw . m. Steuer 1. 25 1 . 00

Montagne franz . Rotw . m. Fl. 0 . 95

Macon roter Burgunder m. FI . 1 . 50

27w Sauternes m. Fl

. . . . . . .

2 . 00

21 er Haut Sauternes m. FL 3 . 95

Weinbr . Spezial 1 Ltr . m. Fl. 4 . 80

Rum- Verschn . 38 % V, m. Fl. 3 . 50

Tafelliköre versch . Sorten Fl. 2 . 95

W U R ST WA REN

Blut - u . Leberw . sächs . Pfd . 0 . 68

Speckwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 83

Fleischwurst . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 93

Bierwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 38

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd - 1 . 10

Landleberw . HousnvArtPfd . 0 . 88
Feine Leberwurst . . . . .Pfd . 1 . 28

Berliner Mettwurst . . . Pfd . 0 . 98

Streichmettwurst . . . . .Pfd . 1 . 13

Plockwurst m. Knobl . . . Pfd - 1 . 63

Cervelatw . , Salami . Pfd . 1 . 38

Cervelatwurst !. Fettd . Pfd 1 . 38

Schinkenspeck . . . . . . .Pfd . 1 . 60

Gek . Schinken . . V, Pfd . 0 . 45

Gm . Aufschn ' . Pfd 0. 75,0 . 65,0 . 50

Suppenhühner . . . . an Pfd . 0 . 88

Oderbr . Gänse . . . . an Pfd . 0 . 88

Jg . Mastenten . . . . .an Pfd . 0 . 95

Junge Puten . . . . . .an Pfd . 0 . 95

Fasanen . . . . . . . . . .an Stck . 2 . 40

Hirschblatt . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 80
Hirschkeule . . . . . . . .an Pfd . 1 . 05
Rehblatt . . . . . . . . . . .an Pfd 0 . 98
Rehkeule

. . . . . . . . . . . . .

pfd . 1 . 60
Wildschweinkeule . . . pfd . 1 . 25
Hasen ausgew . gestr . an Pfd . 0 . 85

Wildragout . .. . . . . .an Pfd . 0 . 38

Schellfisch m. K. , im Gz . Pfd . 0 . 13

Kabeljaue . K. i. Gz . . . . Pfd . 0 . 13

Seelachs o. K. , im Gz . . . Pfd . 0. 18

Rotbars o. K

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0. 1 8

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 22

Grüne Heringe . . . . 3 Pfd . 0 . 65

Leb . Karpfen . . . . . .an Pfd . 0 . 95

Meckienb . Landbrot rt AI
ca. 3l/t Pfund ichwar . . . Mk.

laich tvarderbllch * War * Ii » von
Vanand auigeschlesian • Zusandung
nur bal Bastallungen von M. S. OO an

Olsardinen . . . . .2 Club - Ds . 0 . 95

Olsardinen franz . . . . . .Ds. 1 . 00

Rollheringe i. Remul . . . Ds. 0,65

Gabelbissen . . . . . . . . .Ds. 0,65

Hors d ' oeuvre . . . . . . . .Ds. 0 . 60

Langusten

. . . . . . . . . . . .

Ds. 2 . 25

div . Fischmarinaden Ltr . Ds. 0 . 85

Senfgurken . . . . 2 Pfd . - Ds. 0 . 95

Würstchen . . . . . .5 Paar Ds. 0 . 80

Fettbücklinge . . . . an Pfd . 0 . 40

Seelachs geräuchert . . Pfd . 0 . 40

Sprotten Kiste ca . 1 Pfd . Inh 0 . 50

Großer Spielwaren - Extraverkauf in unserem Verkauf skelierl

Unser Haus ist am Sonntaq von 3 bis 7 Uhr naehmittags geöffnet !
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Kontrolle für Kartelle und Trusts .
Gegen Kapiialverfchwendung , künstliche Arbeitslosenzüchtung und Preisdiktatur .

Die sozialdemokratische Reichskagsfrakkion hat den Ent¬

wurf eines Gesetzes zur Kartell - und Monopolkontrolle lm

Reichstag eingebracht .

An dem Ausbruch der Wirtschaftskrise trägt das Zusammen -
wirken vieler Ursachen schuld . Eine der wichtigsten Ursachen ist die

fast schrankenlose Diktatur der privatkapitalistischen
Monopol « . Die Kartelle und Trusts haben in der Zeit der

günstigen Konjunktur die Preise künstlich hochgetrieben , ohne daß

ihnen jemand in den Arm gefallen wäre . Die hohen Preis «, die

sie den Verbrauchern aufzwangen , verlockten sie dazu , und die

Uebergewinne , die ihnen zuflössen , gaben ihnen die Mittel dazu
in die Hand , immer mehr Kapital in ihren Betrieben zu investieren .
So tragen die Kartelle und Trusts die Hauptschuld an jenen ver -

hängnisvollen Ueberinvestitionen , unter denen schließlich
die Konjunktur zusammengebrochen ist .

Kapitalmangel , übermäßige Produktions -

kraft , mangelnde Kaufkraft der Massen — in

diesen Rattenkönig von Krisenursachen verwickelten die Monopole
die Wirtschaft , bis sie schließlich zu Fall kam und in die Krise
stürzk ' e . Und als die Krise ausgebrochen war und Millionen
Arbeiter und Angestellte auf der Straße lagen , da erwiesen sich die

Kartelle und Trusts als die schwersten Hemmnisse zur
Ueberwindung der Krise .

Sie stemmten sich mit ihrer ganzen monopolistischen Macht dem

Abbau der Preise entgegen . Sie handelten nach dem

Grundsatz : lieber schärfste Produktionseinschränkung als Senkung
der Preise , und bewirkten dadurch , daß die Welle der Arbeits -

losigkeit stieg und stieg und die Antriebskräfte zur Gesundung
der Wirtschaft gelähmt wurden .

Ueberinvestitionen m der Hochkonjunktur , Preishochhaltung in

der Krise — das find die Geißeln , mit denen die kapitalisti -

fchen Monopole die Wirtschaft schlagen uiü > ihre krisenhaften

Zuckungen verschärfen .
Die Regierung Brüning ist durch ihr « politischen Bin -

düngen ohnmächtig , die Diktatur der kapitalistischen Monopol « zu

brechen . Sie hat zwar in der Notverordnung vom Juli

dieses Jahres eine formale Handhabe geschaffen , um der Diktatur

der Monopole entgegenzutreten . Aber sie hat davon — von un¬

wesentlichen Ausnahmen abgesehen — keinen Gebrauch ge¬

macht .
Die Regierung hat lange Zeit zwischen sich und die Monopole

den Reichswirtschaftsrat geschoben . Man kann dem Reichs -

wirtschaftsrat an sich keine Vorwürfe machen . Er hat fleißig ge -
arbeitet und eine Reih « von vernünftigen Vorschlägen gemacht , wie

man auf diesem oder jenem Gebiet eingreifen könnte . Die Regie -

rung hat ober von diesen Vorschlägen bis zum heutigen Tage nur

Kenntnis genommen , der Reichswirtschaftsrat ober hat nicht die

Macht , seinem Willen Geltung zu verschaffen : andererseits besitzt

er auch nicht den Apparat , um alle Machtmißbräuche der Kartell «

und Trusts dauernd zu beobachten und Wege der Abhilfe in allen

Fällen , wo sie not tut , zu weifen . Hier fetzt nun die A k t i o n der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion «in .

Die Sozialdemokratie erkannte , dah das schönste Gesetz
nichts nützt , wenn niemand da ist , der es anwendet ,

der dauernd verpflichtet ist , di « Monopole zu kontrollieren und zu
zügeln . Der Reichswirtschaftsrat kann diese Ausgabe nicht leisten .
Die Regierung möchte sie nicht leisten , es fehlen auch ihr die

nötigen Hilfsmittel dazu . Darum stellt die Fraktion in den Mittel -

punkt ihres Gesetzentwurfes über die Monopolkontroll « das
Kartellamt ( „ Reichsamt für Kartell - und Monopoloerwaltung "
genannt ) .

Das kariellamt soll nach dem sozialdemokratischen Antrag die

Aussicht über sämtliche Kartelle und monopolartige Konzerne
und Trusts ausüben , insbesondere auch über die Kartelle der
Danken . Es soll aus Vertretern der Spitzenverbände der Arbeit¬

nehmer , der Unternehmer und der Konsumgenossenschaften sowie
einer gewissen Zahl von sachverständigen Beamten zusammengesetzt
sein und dauernd die Kartelle und Trusts überwachen .

Zu diesem Zweck soll beim Kartellamt ein Register
geführt werden , wofür alle Kartelle ihre vertröge und Beschlüsse
mitzuteilen haben . Das Kartellamt soll auch sonst die weitestgehenden
vollmachten für die Kontrolle der Monopole erhalten nnd schließ¬
lich soll es berechtigt sein , von sich au » Kartelle auszulösen .
den Monopolen die Durchsührung ihrer Beschlüsse zu untersage »
oder durch andere Maßnahmen dem Mißbrauch monopolistischer
Macht entgegenzutreten .

Dem Reichswirtschoftsministerium , dem das
Kartellamt organisatorisch angegliedert werden soll , soll die Be -

fugnis zustehen , Anordnungen des Kortellamts aufzuheben , wenn sie
in Widerspruch zu der Gesamtrichtung der Wirtschaftspolitik des

Reiches stehen .
Die überragende Bedeutung des sozialdemokratischen Antrages

liegt klar zutage . Wird er Gesetz , dann ist damit der

entscheidende Regulator zur Verhinderung des Alitz .
brauchs der ZNonopolmacht geschaffen .

Alle bisherigen Bemühungen mußten deshalb wirkungslos bleiben ,
weil sie keine Verpflichtung zur dauernden Kontrolle der Monopol «
vorsahen . Der sozialdemokratische Antrag will den Staat durch ein

eigenes Organ mit wirtschaftlicher Selbstverwaltung instand setzen ,
dauernd die Kartelle und Trusts zu überwachen und überall
da sofort einzugreifen , wo durch Preis - oder Produktions -
regelungen der Monopole die sozialen oder gesamtwirt -
schaftlichen Interessen geschädigt werden . Damit schafft
der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zum ersten Male eine

wirksame Handhabe , der Preisdiktatur und Produktionsdiktatur der
Kartelle und Trusts entgegenzutreten .

Niemals tat eine wirksame Monopolkonkrolle so dringend not

wie heute , wo die schrankenlose Diktatur der Monopole das schwerste
volkswirtschaftliche Unheil angerichtet hat . Zetzt können alle übrigen

Parteien beweisen , wie ernsthast ihr Mille ist . die Krise entschlossen

zu bekämpfen , jetzt können Kommunisten und Nationalsozialisten

beweisen , ob es ihnen mit der Bekämpfung des hochkapitalistischen
Machtmißbrauchs Ernst ist . Die Stellungnahme zum sozialdemokrati¬

schen Monopolgesehentwurf wird ein sicherer Prüfstein dafür sein .

Der Brotpreis in Deutschland .
Wie viel macht die VerbiMgung aus ? — Die kolossalen Gpannenunterschiede .

Die unterschiedlichen Brotpreis « in Deutschland sind ein

ebenso wichtiges als schwieriges Problem . Ein « Veröffent -

lichung des Städtetages führt mitten in das Problem hinein
und beleuchtet es recht klar . Wir geben sie im wesentlichen
wieder .

Der Deutsche Städtetog hat in Zusammenarbeit mit der

Reichsforschungsstelle für landwirtschaftliches
Marktwesen im Jnteresi « eines einheitlichen Vorgehens der
Städte bei der Preissenkungsaktion einen Nachrichten - und

Beratungsdienst für di « wichtigsten Lebensmittel eingerichtet .
Als erstes Untersuchungsergebnis können heute näher « Angaben
über die Brotpreis « und - spannen nach dem Stande vom 3. De -

zember 1930 in 31 Städten mitgeteilt werden .

Der preis für das meistgekaufie Vrol wurde in

folgendem Ausmatz gesenkt :

Danach sind in einer Reihe von Fällen erheblich « Preissen -

kungen herbeigeführt worden . Der Abbau auch der hohen Brotpreise

im Westen und Süden hat einen zum Teil guten Anfang genommen .
Aber die Brotpreisunterschied « sind noch sehr groß , und es be -

stehen nach der Pr «isb «richterstottung vom 3. Dezember noch auf -

fallende Unterschiede in den Bruttoverdien st »

spannen der Brotproduzenten , deren Ausgleich — in der Rich -

tuug der niedrigsten Kosten — weiter anzustreben ist .

Der Stand der Drotpreise und der vruttooerdienst -
spannen vom 3. Dezember .

vcrdienstlpannen in der vorstehenden Uebersicht ist folgendes kurz

zu bemerken : Zwischen den Städten mit den niedrigsten Löhnen

( dem größten Unkostenfaktor der Bruttoverdienstspanne ) wie Hiuden -

bürg , Görlitz , Frankfurt a . b . Oder und den Städten mit den höchsten

Bäckerlöhnen , wie Leipzig , Köln und Berlin , könnten sich aus den

Lohnunterschieden kalkulationsmäßige Kostenunterschied «
von nur 3 — 4 Pfennig i « Kilogramm Brot ergeben , bei den übrigen
Städten naturgemäß weniger oder überhaupt keine . Der Gesamt -

unterschied aller Bruttoverdienstspanne » dürfte etwa
6 Pfennig je Kilogramm Brot erreichen , und das nur in dem sel -
tenen Fall der Häufung schlechtester Bedingungen . ( Der Unterschied
der Verdienstspanne beträgt aber bis zu 14,1 Pfennig . D. R. )

Die ausgerechneten Kostenunterschied « brauchen sich aber , wie

folgende Beispiele zeigen , in den Spannen gar nickst entsprechend

auszuwirken : In L « i p z i g steht der Arbeitslohn inst am h ö ch st e »

in Deutschland : trotzdem llegt die Bruttoverdienstspanne unter dem

Durchschnitt , ja um L,6 Pf . unter Hindenburg , einer Stadt mit sehr
niedrigen Bäckerlöhnen .

Die nominellen Lohnunterschiede sind also für die Preisbildung
gor nicht entscheidend , und es ergibt sich der Schluß , daß in vielen
Städten des Reiches noch erhebliche Möglichkeiten zur Brotverbilli -

gung bestehen .

Richipreise des Handwerks .
Handwerkervervände wollen abbauen .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :
Die Spitzenverbände des Handwerks haben in einer

Entschließung zur Preissenkung mit allem Nachdruck erklärt , daß
eine Reform der Preise auch der handwerklichen Leistungen er¬

folgen muß , soweit das möglich ist , und daß Bereitwilligkeit besteht ,
die Bestrebungen der Reichsregierung zu unter -

st ü tz e n. Die Innungen sollen alles vermeiden , was als eine Ein -

schränkung der freien Selbslbestimmnng des einzelnen Handwerkers
bei der prelsgeflallung gedeutet werden könnle . Es wird daher
den Organisationen de » Handwerks dringend empfohlen , von allen

Maßnahmen Abstand zu nehmen , die diesem Zweck widersprechen .

insbesondere von der Festsetzung von Richtpreisen und von Be¬

strafungen wegen llnlerbielung von Richtpreisen , „ sofern es sich

nicht um einen offenbaren Berstoh gegen den Gemclngeisl und die

Slandesehre oder um nnlauleren Wettbewerb Handell " .

Allerdings weist das Handwerk darauf hin , daß der Handwerker
der letzte in der Kette der Güiererzüger und »Verteiler und ab »

hängig von den vielfach gebundenen Preisen der Roh . und Halb -

sabrikate ist . Das Handwerk erwartet von der Reichs -
re gierung , daß sie von allen Möglichkeiten zur Beeinflussung
der Preise wirklich Gebrauch macht , und es erwartet von ,

Publikum , daß seiner Lage Verständnis entgegengebracht und

es nicht für Dinge verantwortlich gemacht wird , auf die es keinen

Einfluß hat .
Wir begrüßen die Bereitschaft des Handwerks , seinen

Innungskartellen , bei denen die Richtpreise sowieso den Jnnungs -

zusanineenhang vielsach schon gesprengt haben , weil sie nicht ein -

gehalten werden , auch offiziell die Nickstbeachtung der Richtpreise zu
empfehlen . Wir hoffen , daß die Einschränkung , „ sofern es

sich nicht um einen offenbaren Verstoß gegen den Gemeingeist und

die Standesehre oder um unlauteren Wettbewerb handelt " , nicht

( wie es leider vielfach 1925 geschah ) , gewissermaßen als Hintertür

zur Nichtbeachtung der Empfehlung benutzt wird . Wir hoffen auch ,

daß die Fachverbände diesmal keine Schwierigkeiten machen .
Das Handwerk ist wie der Kleinhandel auf Gedeih und

Verderb mit der Kaufkraft der breiten Massen verbunden .

Wir sind dagegen , daß sich der Preissenkungsdruck ungerechter -

weife einseitig gegen Handwerk und Kleinhandel geltend

macht . Die Senkung der Rohstoffe und Maschinenpreise , Frachten
und Tarife ist auch für das Handwerk wichtig . Aber wir wollen

und hoffen , daß das Handwerk seine Mitarbeit bei der Preis -

senkung ehrlich meint .

Verschärfung des Maismonopols .
Der Voltswirtschaftliche Ausschuß gab seine Zustimmung zu

einer Verordnung , die das Moisgesetz in einigen Punkten verschärst .
Im Maisgesetz war die War « der Monopolpflicht unterworfen , die

„ vom Handel oder den Genossenschaften " eingeführt wird . Diese

Beschränkung auf Handel und Genossenschaften wird durch die neue

Verordnung gestrichen , weil sich herausgestellt hat , daß auch Ver -

draucher ( Mais verarbeitende Werke und Tierhalter ) Mais ein -

führen . Die Reuhsmaisstelle soll die Möglichkeit erlzalten , eine

Kontrolle darüber zu erzwingen , ob eingeführter Mais tatsächlich

nur eingelagert oder trotz gegenteiliger Versicherung in den Verkehr

gebracht worden ist .
_

England in der Krise .
Zusammenschrumpfen des Außenhandels .

DieEinfuhrGroßbritanniens ging im November auf

1,58 Milliarden zurück und liegt damit um fast 589 Millionen Mark

unter den Einfuhrergebnisien vom November 1929 . Der Rückgang

beläuft sich auf rund 27Prozent . In noch stärkerem Verhältnis

ist Englands Ausfuhr gegenüber dem November vorigen

Jahres gesunken , die sich um 39 Prozent von 1,29 Milliarden

auf 882 Millionen im letzten Monat verringerte . Der Gesamt -

Umsatz des englischen Außenhandels Ist also im November d. I . um

rund 28 Prozent zusammengeschrumpst . Hauptsächlich geht diese

stark « Zusammenschrumpfung des britischen Außenhandels auf die

feit dem Sommer besonders verschärfte Textilkrife zurück , die

sich sowohl in dem Baumwollrevier von Lancashire wie auch in dem

Wollzentrum von Torshire auswirkt .

Waggonexport bringt hohe Dividende .
Während die Wirtschaftskrise in ihrem Verlauf nahezu sämtlich «

Industrien in mehr oder minder starkem Maße betroffen hat , ist
die Waggonindustrie von einer recht kräftigen Sonder »
konjunktur begünstigt gewesen . Durchweg hat sich die Renta -
bilität im Waggonbau auf der Höhe des Vorjahres geholten und ist
bei einer ganzen Anzahl Unternehmen sogar noch darüber hinaus -
gewachsen .

Auch die seit dem Frühjahr zum Linke - Hofmann - Busch -
Konzern in Breslau ( Ostdeutscher Waggontrust ) gehörende Düssel -
dorfer Wvggonfabnk Gebrüder Schöndorff A. G . zahlt für
das am 39. Juni abgeschlossene Geschäftsjahr 1929/39 wieder die
hohe Dividende von 19 Prozent . Der Reingewinn des
Unternehmens ist von 9,48 auf über 9,59 Millionen Mark gestiegen .
Bemerkenswert ist , daß der Waggonbau im Gegensatz zur Loko -
motivindustrie noch recht gewinnreiche Auslandsgeschäfte durchgeführt
hat , denn nach dem Verwaltungsbericht ist die hohe Dividende in

erster Linie durch dos gesteigerte Exportgeschäft erzielt
worden .

Aegnptischer Bllllionenanftrag für Krupp . In einer öffentlichen
Ausschreibung der ägyptischen Regierung für den B a u e i n e r
R i l b r ll ck e hat der Kruppkonzern und di « Berliner Baufirm <z
Julius Berger A. - G. gegen starke internationale Konkurrenz den

Zufckilag erhalten Krupp liefert di « Eisenkonstruktionen , während
die B e r g e r A. - G. die Tiefbauarbeiten ausführt . Der Wert des

Auftrages stellt sich auf 3,5 Mill . Mark .



152 Nazis klagen .
Hetze gegen die BVG . und ihren Arbeiterrai .

Di « Verk « hrs ? ammer des Arbeitsgericht » unter dem Vorsitz des

Amtsgerichtsrats Richter tagte am Donnerstag im Großen
Schwurgerichtssaal in Moabit . Dieser Ortswechsel hat sich not »

wendig gemacht , weil das Arbeitsgericht in seinem eigenen Heim
keinen Raum besitzt , der dos Massenaufgebot von Klä -

gern fassen könnte , welches die Nationalsozialisten gegen die
Berliner Verkehrsgesellschaft und deren Arbeiterratsoorsitzende
Flieger und L o l l niobil gemacht haben .

Schon beim ersten Tennin in der Zimmerstraße war zu er -
kennen , daß es sich weniger um eine auf sachliche Gründe gestützte
Klage als vielmehr um

ein nalionalsozialistisches Propagandamanöver

handelt . Es fehlte nicht an Versuchen . Radau zu machen und
den Beklagten Flieger auf der Straß « tätlich anzu -
greisen . Da man damit rechnen konnte , daß auch dieser Termin

nationalsozialistische Ausschreitungen im Gefolge haben könnte , war
ein starkes Polizeikommando im Gerichtsgebäude an -
wesend .

Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung , indem er unter Hinweis
auf die Vorgänge im vorigen Termin zur Ruhe mahnte und die
Anwendung seines Hausrechts gegen Ruhestörer in Aussicht stellt «.

Als Kläger traten 137 ehemalige Arbeitnehmer der BVG . auf ,
die bei dem Personalabbau Anfang Oktober mit über 700 anderen
entlassen wurden . Sie behaupten , sie seien infolge einer Verein -
barung des Arbeiterrats mit der Direktion der BVG . wegen ihrer
nationalsozialistischen Gesinnung entlassen . Deshalb fordern sie von
der BVG . und den beiden Arbeiterratsoorsitzenden Flieger und
L o l l , Schadenersatz , der sich im Einzelfall bis auf 380 » Mark , in £»
gestimt auf die Summe von 321 » » » Mark belauft .

von den 137 Klägern gehörten zur Zeil der Kündigung nur
neun der Tlalionalsozialistischen Arbeiterpartei an . 29 sind erst
später der Partei beigetreten , die übrigen sind überhaupt nicht

Parteimitglieder ,

sie hatten sich aber , als die Kündigung bereits erfolgt war , für die

nationalsozialistische Betriebszelle gewinnen lassen . So haben also
die Drahtzieher der Nazis die Mitspieler für ihr
Theater gewonnen , wobei es an terroristischem Zwang
gegen Wider st rebende nicht gefehlt hat . Vor Gericht wurden

einige Beispiele angeführt , wo mehrere Kläger , die sich nach -
träglich besonnen und ihre Klagen zurückgenommen hatten , durch
Drohungen zur Ausrechterhaltunng der Klage gezwungen wurden .
In einem Falle wurde sogar mit der Anwendung von
Waffengewalt gedroht .

Wie es sich mit den Entlassungen verhalten hat , darüber macht «
der Vertreter der BVG . folgende Angaben : Als wegen des Ver -

kehrsrückgangs ein Personalabbau ' notwendig erschien , wollte die
Direktion durch Cinlegung von zwei Feierschichten in ,
Monat Entlassungen vermeiden . Das hat aber am
22. August eine Betriebsversammlung abgelehnt ,
deren Mehrhest aus Anhängern der Klag er und anderer
Opponenten bestand . Dann Hai die Direktion von ? Oberpräsidenten
die Genehmigung zur Entlassung von 11 » » Per -
l o n e n erkalten . Durch Verhandlung mit den Gewerkschaften ist
diese Zahl auf 12 » » und schließlich durch eine Besprechung mit der

Betriebsvertretung auf 86 » herabgesetzt worden .
Bei der Auswahl der Entlassenen sind nur ihre dienstliche

Eignung , ihr Dienstalter und ihr « sozialen Verhältnisse maßgebend
gewesen , ihre politisch « oder gewerkschaftliche Rich -
tung , von der die Direktion gar nichts wissen konnte , hat bei der

Entlassung , auf die der Arbesterrat keinen bestimmenden Einfluß
hatte , keine Rolle gespielt . ,

Wie F l i e ge r feststellte , hat keiner der Kläger , als sie
beim Arbelterrat Einspruch gegen die Entlassung einlegten , b c »

hauptet , daß die Entlassung aus politischen
Gründen erfolgt sei . Diese Behauptung ist erst später
als Klagegrund geltend gemacht worden .

Es sind auch — wie Sehner vom Verkehrsbund als Prozeß -
beistand Fliegers erklärte —

vttkglleder der SPD . und des Verkehrsbundes entlassen worden .

obgleich sie wegen ihres Dienstalters und ihrer sozialen Verhältnisse
in Arbeit hätten bleiben müssen , die aber von der Direktion als

dienstlich weniger geeignet angesehen wurden .

Durch eine Reihe von Zeugen wollten die Kläger ihre Be¬

hauptung der Entlassung aus politischen Gründen beweisen . Die

Zeugen wurden « ingehend befragt , sie konnten aber

nichts weiter bekunde » , als daß unter den Angestellten Ge -

spräche und Gerüchte kursierten , aus denen man glaubt
schließen zu können , daß die Maßregelung der Nationalsozialisten
beabsichtigt sei . Tatsachen für die Behauptung , es handele sich

um Maßregelungen aus politischen Gründen , konnte keiner der

Zeugen anführen .
Ein Zeuge , mit dem die Kläger besonderen Eindruck zu machen

glaubten und der auch entlassen ist , aber seine Klage zurück -

gezogen hat , wird von den Nazis als einer der ihrigen rekla -

miert . Man soll ihm die Zurücknahme seiner Kündigung zugesagt
haben unter der Bedingung , daß er aus der NSDAP , aus -

undindie SPD . eintrete und für sie werbe .

Der Zeuge bekundete , daß ein solches Angebot von keiner Seite

an ihn gestellt fei . Er behauptete auch , nicht Mitglied der

nationalsozialistischen Betriebszelle gewesen zu sein . Der Vertreter

der Kläger behauptete , der Zeuge habe einen Aufnahmeschein zur

Betriebszelle unterschrieben . Der Zeuge erklärte , er wisse nichts
davon . Schließlich stellt sich heraus , daß seine Unterschrift

gefordert wurde mit der Angabe , die Unterschrift sei er -

forderlich für Verhandlungen mit der Direktion wegen

Zurücknahm « seiner Kündigung .
So ist der Zeuge also ohne sein Wissen und Willen

Mitglied der Nazizelle geworden . Vor der Kündi -

gung hat er — wie er auf Befragen ausdrücklich angab — mit

den Nationalsozialisten keine Verbindung gehabt
und auch nicht mit ihnen sympathisiert , er sei auch jetzt nicht

nationalsozialistisch gesinnt . Der Zeuge wurde als

einziger vereidigt , er leistete den Eid in religiöser Form .

Dies « den Nazis so unerwartet ungünstigen Angaben dieses

Zeugen veranlaßten den Wortführer der Kläger , König , zu der

Bemerkung , er werde ein Meineidsversahren gegen den

Zeugen anhängig machen , und sagte er zu dem Kläger :

„ Du brauchst nicht zu zittern , hier passiert dir noch nichts . "

Auf Antrag des Prozeßvertreters S e h n e r erteilte der Vor -

sitzende dem Nazioertreter König wegen dieser versteckten

Drohung eine ernste Verwarnung und kündigte für den

Wiederholungsfall eine Ordnungsstrafe und die Zurückweisung

Königs als Vertreter an . /
Es wurden noch einige von den Klägern benannte Zeugen ver -

nommen , die etwas von beabsichtigten Mahregelungen wisien

sollten , die aber das Gegenteil bekundeten .

Um ? L9 Uhr abends erklärte ein Beisitzer , er könne den Ver -

Handlungen nicht mehr folgen . Die Sitzung wunde deshalb auf
Sonnabend 1 » Uhr vertagt .

Oer Vofle - Gireik .
Die Streikenden in geschlossener Front .

Di « Gewerkschaften hatten zu gestern nach den Anniniussälen
die erste Streikversammlung für die Belegschaft der Meierei Bolle

einberufen , die überaus stark besucht war , und von einer glänzen -
den Kampfstimmung der Streikenden zeugte . Die sogenannte RGO

machte einen Versuch , die Streikenden für ihre Niederlagenstrategie

zu begeistern . Ein Antrag , einen Vertreter der RGO . sprechen zu
lassen , fand nicht den geringsten Anklang und kam deshalb auch
nicht zur Abstimmung .

Genosse Nellinger vom Gesamtverband schilderte noch
einmal den Verlauf der Verhandlungen , die dem Streik vorauf -

gingen . Es zeigt « sich, daß die Direktion der Meierei Bolls , im

Gegensatz zu der Lohnkommission der Belegschaft und den Gewert -

schastsvertretern eine friedliche Verständigung nicht wollte . Nachdem
wurmehr der Kampf entbrannt ist , sei es die Aufgabe jedes Streiken -

den , dafür zu sorgen , daß die einheitliche Streikfront
nicht durch unoerantworlliche außenstehende Elemente angegriffen
wird . Die vor dem Ausbruch des Streiks und am ersten Streik -

tage geübte Disziplin der gesamten Belegschaft lasse die berechtigte
Erwartung zu , daß der Streik mit einem vollen Erfolg beendet wird .

Die Versammelten brachten wiederhast zum Ausdruck , daß sie

sich nicht von falschen Freunden zu unbesonnenen Verhandlungen
oerleiten lassen werden , sondern den Anweisungen ihrer Streik -

leitung und chrer Gewertschaften folgen . Die von den Funktionären
und den Organisationen bisher getroffenen taktischen Maßnahmen
wurden von keiner Seite kritisiert .

An die Angestettien der Meierei Nolle !
Das gewerblich « Personal der Meierei Bolle hat gestern morgen

die Arbeit eingestellt , um den Schiedsspruch auf Lohnabbau von rund
6 Proz abzuwehren . Die Angestelltenschaft im Büro und technischen
Betrieb , als auch das Vertailsspersonal , ist an einem erfolgreichen
Ausgang dieses Kampfes stark interessiert , well ' die Geschäfts -

leitung der Meierei Bolle schon bei den letzten Tarifverhand -
langen die Erklärung abgab , daß nach Abschluß der VerHand -

langen mit den Arbestern auch die Angestelltengehälter
gekürzt werden müßten .

Wir richten daher an alle Ange st eilten den dringen -
den Appell , sich in keinem Fall zu Streitbrecherarbeiten miß -
brauchen zu lassen und etwaige in dieser Richtung liegende An -

ordnungen der Geschäftsleitung sofort dem Angestelltenrat und der

unterzeichneten Organisation zur Kenntnis zu bringen .
Kolleginnen und Kollegen , übt Solidarität !

Zentralverbaad der Angestellten ,
Ortsgruppe Groß - verlln .

Eonniagsarbeit am 14 /21. Dezember .
14 stündige Ruhepause ist einzuhalten .

Die Verkaufszeiten an den beiden Sonntagen vor Weihnachten
sind durch Verordnung des preußischen Handelsministeriums für

dieses Jahr auf IS bis 19 Uhr festgesetzt worden . Im vorigen
Jahre wurden die Geschäfte von 14 bis 18 Uhr offen gehalten .

Dies « Maßnahme hat bei den Arbeitern und Angestellten des Einzel -

Handels starkes Befremden hervorgerufen , einmal , weil die Unter -

nehmer des Einzelhandels schon seit Jahren auf eine spätere Fest -

setzung der Verkaufszeiten an diesen beiden Sonntagen drängen ,
dann aber weil die Verordnung erlassen würde , ohne daß die

Organisationen der Arbeiter und Angestellten vorher befragt worden

sind .
Der Gesamtverband hat daher den Ortsausschuß

B « r l i n d e s ADGB . ersucht , beim preußischen Handelsministerium

wegen des Nichtbefragens der Gewerkschaften Beschwerde zu
erheben . Die Verordnung enthält die Bestimmung , daß den

Arbeitnehmern , die an den beiden Sonntagen noch nach 18 Uhr

tätig sind , bis zum Arbeitsbeginn am nächsten Tage eine Ruhepause
von mindestens 14 Stunden gewährt werden muß .

Wenn die Arbeit an den beiden Zlusnahmesonntagen pünktlich
um 19 Uhr beendet worden ist , darf sie also am Montag nicht
vor 9 Uhr ausgenommen werden . Gerade diese Bestimmung wird

insolge der Verschiebung der Verkaufszeiten bestimmt zu Schwierig -
testen sühren . Die Handelsarbeiter werden fast durchweg noch nach

Gefchäftsschluß etwa eine halbe Stunde mit Aufräumungsarbeiten

beschäftigt und beginnen mit den vorbereitenden Arbesten morgens
eine halbe oder eine Stunde vor der Geschäftserösfnung , also um
8 oder ) - 9 Uhr .

Der Gesamtverband hat seine Mitglieder aufgefordert , chm. sofort
davon Mitteilung zu machen , wenn es infolge der neuen Verordnung
des preußischen Handelsministeriums wegen der vierzehnstündigen

Ruhepause zu Streitigkeiten kommt .

Die Krankenverflcherung .
Kommentar zur neuen Notverordnung .

Eine Anweisung des Reichsarbestsininisters an die Länderregie -
rungen erläutert die Verordnungen des Reichspräsidenten vom
1. Dezember . Die Verordnung ändert im Kap . II des l . Teils
die Vorschriften der Notverordnung über die Krankenoersicherung
vom 26. Juli . Der Artikel 2 ändert die Reichsversicherungsordnung
und der Artikel 3 die reichsgesetzlichen Vorschriften über Kranken -

fürsorg «.
Der Krankenschein kann in dringenden Fällen nachher geholt

werden . Dabei wird bemerkt , daß nicht jeder Unfall , auch nicht jede
Art von Erkrankung die DringlichkeU begründet . Maßgebend sei die

Eigenart des Falles , die den mst der Beschaffung des Krankenscheins
verbundenen . Zeitverlust nicht duldet . Ju diesen Fällen ist der
Krankenschein unverzüglich nachzuholen und dann auch der Sonder -

bestrag zu entrichten .
Von der Entrichtung der Zahlung für den Krankenschein sind

( nach Z 182d und 187c Abs . 2) befrest :
1. Arbeitslose , die Hauptunterstützung aus der Zlrbeststosen -

Versicherung oder Krisenunterstützung oder als Ausgesteuerte Leistun .
gen der öffentlichen Fürsorge erhasten ,

2. Personen , die aus der Invaliden - oder Angestelltenoersich « -

rung Invalidenrente »der Ruhegeld oder aus der Unfallversicherung
oder nach der Reichsversorgung Rente als Schwerverletzte ( § 559b )
oder als Schwerbeschädigte beziehen ,

3. solche Tuberkulöse und Geschlechtstrank «, die von ihrer Für -
sorge - oder Beratungsstelle eine Bescheinigung über ihre Bedürftig -
keit beibringen .

Wer sich auf die Befreiung beruft , hat den Befreiungsgrund
durch entsprechend « Bescheinigungen nachzuweisen .

Di « Arbeitsuasähigkelt als solche befreit nicht von der Zahlung
für den Krankenschein . Dauert die mst der Krankheit verbunden «

Arbeitsunfähigkest l ä n g e r a l s 1 0 T a g e , so ist für die nachdem
notwendig werdenden Arznei - und Heilmittel kein Sonderbeitrag
mehr zu entrichten . Wer «ine Woche Krankengeld bezogen hat ,
ist nachdem von dem Sonderbeitrag befreit .

für die Familienkrankenpslege gibt es keine Befreiung . Wenn
ei der Einziehung des Sonderbeitrags ( für Krankenschein und

Arznei ) Härten entstehen , dann soll bei augenblicklicher Not Stun -

dung der Kosten erfolgen und bei Uneinbringlichtest die Schuld
niedergeschlagen werden .

Vorschriften des 8 63 Abs . 1 des Handelsgesetzbuches sowie de »

§ 133c Abs . 2 der Gewerbeordnung und des Z 616 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs werden dahin abgeändert , daß der Anspruch aus die Ver -

gütung bei der Unmöglichkest , Dienste zu leisten , nicht durch Vertrag
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ausgeichlossen oder beschränkt werden kann . Auch der in 8 616 BGB .
begründete Anspruch auf Krankengeld für die Angestellten ( im
Sinne des Z 1 Abs . 1, 2 des Angestelltenversicherungsgesetzes ) wird
durch die Verordnung geschützt .

Tarifverträg «, Einzelverträge und Arbeitsordnungen , die vor
dem 3. Dezember 1936 entstanden sind , werden von der neuen Vor -
schrift nicht berührt . ,

Die Unabdingbarkeit der Verpflichtung , unter bestimmten
Voraussetzungen im Krankheitsfalle Lohn oder Gehalt zu zahlen , be -

zweckt , daß für die beteiligten Gruppen von Versicherten der Bei .

trag entsprechend gekürzt werden muß : das frühere Wahl »
recht der Kaste zwischen niedrigerem Beitrag und höherem Kranken -

gelde ist beseitigt .
Durch die Beitragskürzung soll „die lleberlaskuvg des

Arbeitgebers vermieden " und ein Ausgleich Zwischen dem Cohnfonlo
und dem Versicherungstonto erreicht werden . Die Krankenkasten
haben neu zu prüfen , ob der schon festgesetzte Sonderbeitrag für
Angestellte wegen der neuen Rechtslage nicht noch weiter gesenkt
werden kann .

Di « Belange der Unternehmer , insbesondere deren

Kesteltreiben gegen die Ortskrankenkasten , haben zu dieser Notver -

ordnung , ihren Abänderungen und Kommentierungen geführt . Diese
Notverordnung ist ein « bürokratische Musterleistung und wert , mög -
lichst bald wieder aufgehoben zu werden .

Doch bis dahin muß jeder Versicherte für den Krankenschein

zahlen und zu den lzeilmitteln Beitrag leisten , sofern er nicht davon

befreit ist . Die Krankenkassenbeiträge sollen gekürzt und damit

höhere Leistungen behindert wervrn .

Auswirkungen des Bantenfchiedsfpruches .
Der Zentralvorstand desAllgemeinenVerbandes der

Deutschen Bankangestellten hat in seiner heutigen Sitzung

beschlossen , eine Urabstimmung in den Betrieben der Großbanken
über den gefällten Schiedsspruch nach Verständigung mit den übrigen
am Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerorganisationen vornehmen

zu lassen . Daneben sollen die Tarifparteien ungesäumt zusammen -

treten , um über die Maßnahmen zu beraten , die ergriffen werden

mllsten , um die Durchführung des Schiedsspruches
im Bankgewerbe zu verhindern . »

Nebenverdienst der Arbeitslosen .
Das Arbeitsvermittlungs - und Avbeitslosenoersicherungsgesetz

verlangt , daß der Arbeitslose jedes etwaige Einkommen während de »

Unlerstühungsbezuges dem Arbeitsamt zu melden hat . Der Arbeits -

lose unterschreibt in dem Antrag aus Gewährung der Unterstützung .

daß er von dieser gesetzlichen Bestimmung Kenntnis hat . Trotzdem

glaubt mancher Arbeitslose , daß er einen gelegentlichen Neben »

verdienst nicht zu melden brauche , zumal ja doch niemand etwas

davon erfahre .
Das ist «in großer Irrtum . Einmal besteht heute bei jedem

Arbeitsamt ein tadellos organisierter Prüferdienst , der syst «-

matisch sich mit jedem Arbeitslosen , der Unterstützung erhält , be -

schäftigt urb mit großer Wahrscheinlichkeit bei seinen Recherchen aus

derartige „ Schwarzarbeiier " von sich aus stoßen wird . Zweitens

sorgt für die Ausdeckung am meisten der Neid oder die Mißgunst
der Kollegen und Hausbewohner . Zu Hunderten laufen auf den

Arbeitsämtern tagtäglich Denunziationen ein .

Jeder aufgeklärte und organisierte Arbeiter

wird und muß jeden Verdienst während des Unierstützougsbezug »
dem Arbeitsamt meiden . Schon aus ideellen Gründen . Gerade die

organisiert « Arbeiterschost bekämpft die Unterstützungsmarider am

stärksten , denn " ihr Interesse liegt nicht in der Ausnutzung her

Sozialversicherung , sondern in ihrem Ausbau . Und der kann nur

erfolgen , wenn man de » Gegner kein Material zur Bekämpfung
liefert .

Die Meldung und die Verrechnung eines Gelegenheitsverbienftes

ist bestimmt nicht angenehm . Das Gesetz verlangt die Verrechnung
und sie erfolgt auf folgender Basis :

? 0 Vroz . des Uulcrstülzungsbeirages sind aurechnungsfrei . vou
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Bitte genau auf Mausnummer achten !

der verbleib enden Restoerdiensksummd « erden 50 proz . ans die '

Uoferslützuug angerechnet , doch dürfen llolerstühnng und Verdienst
nicht mehr al » 150 Proz . der Unterstützung betragen .

Man kann also neben dem Unterstützungsbezug gelegentlich
arbeiten , nur muß man jegliches Nebeneinkommen dem Arbeitsamt
melden , um sich allerlei Unannehmlichkeiten zu ersparen .

Um die Arbeiiszeit bei der Reichsbahn .
Die Schllchlungsverhandlungen über die Arbeilszeitregelung im

Reichsbahnbelrieb haben sich über den ganzen Tag bis in die späten
vachlstuuden erftreckl , ohne daß das geringste Ergebnis zu ver -
zeichnen wäre . Die Verhandlungen werden heute ihren ( forlgang
nehmen .

Breslauer Metallarbeiter gegen Lohnkürzung .
Breslau , 11. Dezember .

Die Vertrauensleute der Gewerkschaften und dl « Betriebsräte
der Breslauer Metallindustrie lehnten den Dorschlag des
Reichsarbeitsministeriums zur Regelung der Lohn - und
Akkordoerhältniste einmütig ab .

Der Porschlag bezweckte eine Vereinbarung , wodurch die
Aktordvlerdienst « um7 ) < Prozent und d! « Lohnsätze
um 5 Prozent gekürzt werden sollten . All « anderen strittigen
Aktordbestimmungen sollten einem Sonderschiedsgericht zur noch -
maligen Entscheidung vorbehalten bleiben .

Illcd - pete »
Berlin , Potsdamer
Sir 101. Eing . flut .
Uirstenftraße Reste
für Anzüge , Müniel ,
Kostüme. Auf alle
Stoffe 10 Pro >ent
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Achtung , erwerbslose Krastsahrer !
Der Deutsch « Autoklub beabsichtigt für die Kinder

sreigewerkschaftlich organisierter Kraftfahrer ,
die auf republikanischem Boden stehen , eine Weihnachtsfeier
zu veranstalten . Erwerbslose verheiratete Kraftfahrer mit Kindern ,
die dem Gesamtverband der Arbeitnehmer als Mitglied ange¬
hören und die genannten Voraussetzungen erfüllen , müssen sich
spätestens bis Montag , den 15. Dezember , 14 Uhr , in
die im Gesamtverband , Berlin N 24, Johannis st raße 14/15 ,
Zimmer Nr . 30 , ausliegende Aufnahmeliste unter Vorlegung
ihres Mitgliedsbuches eintragen lassen . Die Weihnacht » -
feier findet voraussichtlich am Freitag , dem 19. D e- z e m b e r ,
statt , wozu besondere Benachrichtigung erfolgt .

Achtung , BDS. - Srnoffea ! Unser Fraktion svarstfte oder , Genosse Karl Z
Krause , vom Bahnhof 24, ist verstorben . Trauerfeier morgen . Sonn - - »
abent , 14 % Uhr , auf dem kentralfriedhos ssriedtichsfelbe . Um reg «
Beteiligung bittet der SPD. - ssrattiansvorstand .

�reie Gewerkschafts - IuaenSBerlir
Heut «, ssreitaa , 19� Uhr . tagen folgende Gruppen : Rordring : Zu.

«ndheim . Schule Sonnenburger Str . 2». Lichtbilderportrag : _®ie
ZZohnung der Wertthiige »- . — Hermenuplah : Gruppenheim Sander »

straff » 11, Ecke Hobrechtstraffe . Vortrag : . Kulturell « Gegenivartsfragen " . —
Süden : Gruppenheim Wassert « rstr . 9, v. pt . Bortrag : . Aus der Praxis eines
g- uerwehrmannes " . — steppelinplaff : Jugendheim Turiner Ecke Eeestraffe ( Ein -
gang Turiner Straffe ) . Vortrag : »ssEZ. und politisch » Jugend " . — «dlershos :
Jugendheim Bismarckstr . 1. Vortrag : . Warum soll ich mich organisieren ?"

�vaendorvppe d « s ? enfra >v « rk ' sndes ver Anaesteilten

Heut », ftmiteg , finden folgend « Beranstaltungeu statt : Köpenick :
Jugendheim Dahlmiffer Str . 15 lDasan stall am Bahnhof Küpenick) .

Bontraa : . Sagen unserer Mark Brandenturg - . Referent : Dr Mar Schütte . —
SiUunest : Jugendheim Borckstr . 11 (2. Hos, Quergedäud «, 1 Trepp », Limmer 5) .
Borte » gt „ Moderne Kullurpvoblente " . Referent : Hein , Lümi. — Rordenr
Zugendheim Lorffingsir . 19. Gruppenmitgliedorversauemlung . ». Heute kommt
di « Photoorbeit - gemeinschaft um 20 Uhr im Zugondwarterau « unser » Ber -
Handshauses zusammen . Leiter : Dr. Paed vom Aobeittr - Lichtdild - Bund. —
Karden für den Aeinrich - Heine - Abend am ssreitag , dem 19. Dezember , zum
Preise von 40 Pf. , sind im Zugendsekretamat und in de- Zugendgruppeu er¬
hältlich . — Karten für die Zugendvorstellung der Volksbühne am 1. Januar
zum Preise von S0 Pf . find im Zuaendstlretariat zu haben .

m Miete
WSO,AnfbacI ) erstr . l

4
Alexanderplatz
Neue Könif9tr . 43

Bauzeichnung
von 8 Ml. an.

K . Heinrich ,
Prenzlauer Allee 213

PaitDle
DRGM Warenz er-
wirit 0r . kogetebn ,
SWSI. Gitschinerstr !

dolttllvgS ' . kR»»«
ü » elclsmsmRrked
gegen dlacbabn . nnx

gesetzt getch .
tenlgt reit 44 lehr

als SpealellOl
Conrad NOller
Leipzle - Schkeuditz

wS»». V

lieber 130 eigene Verkaufsstellen/ '
davon 23 in Graß - Berlin u . Potsdam

Heim !
Siemens 21 und Siemens 31 «

die neuen Netzempfänger
mit der Riesenskala ,

bieten für wenig Geld vollen¬

deten Empfang . Wenn Sie

Freude , Unterhaltung , Anre¬

gung und Behaglichkeit für

die ganze Familie schenken

wollen , dann wählen Sie

Siemens 21 oder Siemens 31 .



Ctafcnbuttatn für diese Rubrik find
> « e I > u SÄ «». LindenNraKe 3.

parieinachn ' chien für Groß - Derlin
stet » , , da , De>irt »setretariai
e. Hof, 2 Trevven reibt, . ,u richte »

2. itrci , Tiergarten . Am Freitag , dem 12. Dezember . 20 Uhr , findet bei
Röst- l , Vutlib ' tr . 10, eine sehr wichtig - Sitzung des Bildungsausschuffes
statt . Erscheinen der Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

«. «reis «reuzberq . Heute , » >4 llhr , »rei - mitgliederversammlung @
bei Rabe , Fichtestr . 29. Bortrag : . Die Stellung der Partei i » der g
gegenwärtigen Situation " . Referent : Arthur Sri Spien , M. d. R. Mit . m
gliedsdnch dient als Ausweis .

13. «reis Tem>aerhes . Sonnabend , 13. Dezember , I » Uhr. im See- W
bad Mariendoef , tlllsteinstraße , . Sozialistischer Abend " . Vortrag : . Der Z
Kampf um die Macht " . Referent : PolizeiprSstdent «rzesinsli . Die W
Veranstaltung wird »o« Must « und Rezitationen umrahmt . Nach dem g
offiziellen Teil gemütliche » Beisammensein .

-
=1 15. «reis Treptow . Heute . 2» Uhr, im Lokal . fty - lfhänser ", Rieder . W

schZncweide , Berl ' ner Strohe , «relsmitgli - deroersamml - ng . «ortrag : g
. Sozialdemokratie nrd Rotoerordnungen " . Rescrentin : Mathilde W
Wurm , M. d. R. Mitgliedsbuch dient al » Ausweis .

17. Lrels Li - ' tenberg . Kirchenaustritte können Icden ersten und dritten Mon .
tag im Monat in der Bibliothek , Weichfelstr . W, von IL bis 20 Uhr voll »
zogen werden Legitimation ist mitzubringen .

I». K- cls Pankow . Montag . 13. Dezember . WJ> llhr , Kreisdelegiertenver .
sammkung im . Tllrkischen Zelt ", Breite Straße .

Heute . Freitag . 12 . Dezember :
5. Abt . Die arbeitslosen Parteigenossen melden stch Freitag , Sonnabend und

Montag in der Zeit von 12 bis 13 Uhr bei Suhr , Mulackstr . IL.
38. Abt . Achtung , Bezirkssiihrerl Die Auszahlung des Notopfer » kann um-

ständehalier nicht heute , sondern erst in der Mitgliederversammlung am
17, Dezember erfolgen .

Morgen . Sonnabend , 13 . Dezember :
33. Abt . 131� Uhr Sitzung des Bbteilungsvorstandes bei Wertalla , Hohenlohe -

strake 3-
47. Abt . Di« Genossinnen und Genossen besuchen die um ILth llhr in der

Aula der Bollsschule , Manteuffelstr . 7, stattfindende „Konsumgenosscn »
schastliche Filmveranstaltung " . Gäste , insbesondere Hausfrauen , herzlich
willkommen . Eintritt ist frei .

Tharlottcnbnrg . 53. Abt . Auszahlung des Notopfers um 17 Uhr bei Lux,
SutVnstc . 26. Aufforderungskarte , Legitimation ist mitzubringen . —
34. Abt . Von 18 bis 20 llhr Auszahlung der Unterststtzungcn im Jugend -
beim Nostncnstr . 1. Etemvelkirt « und Mitgliedsbuch mitdringen . Achtung !
Die Sammellisten stnd abzurechnen .

Tb. Abt , Wannlee . 20 Uhr im Lokal Linhrnhof . Am Wilhelmplatz , Mitglieder .
Versammlung . Vortrag des Genossen Dr. Richard Lohmaaa . All « Ge¬
nossinnen und Genossen werden um ihr Erscheinen ««beten .

113. Abt . Schmöckwitz . Die Mitgliederversammlung snr Schmöckwitz. Karolinen .
hos und Rauchfangswcrder findet - m Sonnabend , dem 13. Dezember , im
Eaft Landhaus , llber der Brück«, statt .

117. Abt . Lichtenberg . Gruppe Klingenberg . ISth Uhr Mitgliederversammlung
im Restaurant „Städtische » Flußbad " . Tagesordnung : „ Warum mußte die
Sozialdemokratie gegen die Aufhebung der Notverordnung stimmen ? "
Referent : Genosse Reuter .

123». Abt . K- nlsdors . SLd. 20 Uhr Mitgliederversammlung im Iägcrheim .
Wichtige Tagesordnung .

1». Abt . Tegel , Schul , endsrf , Keiligeusee , Siedlung am Babuhos Heiligensee .
Festsitzung um 2« llhr bei Beck. Am Flugplatz . Festanspraihe : Geuosßa
Erna Wcgrner . Rachher ? Semütliche , Beisammensein . Alle Seaosie » und
die. die es »»erden wollen , sind herzlich willkommen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
4. «reis Prenzlauer »erg . Freitag , 12. Dezember , 19 % llhr bei Klug .

Ranziger Str . 71, Helferbesprechung . und Aktenerledigung . Abrechnung der
Lose. Jed « Abteilung muß vertreten sein .

I Antifaschistische Kundgebung
am Mittwoch , dem 17 . Dezember , 19 « Uhr ,
Im Lokal Lindners Konzerihaus , Pankow , Breftestraß :

Redner : Karl Llike . M. d. R.

Thema : Dnser Kampf gegen den fasdüsiims !

MSnner und Frauen , erschein ! in Massen I Zeigt , daß ihr gewillt
seid , mit der Sozialdemokratie gegen den Faschismus zu kämpfen

SPD . IS . Kreis Wei�ensee SPD . 19. Kreis Pankow
SPD . 20 . Kreis Reinickendorf

lt . Krel » Pankow . Die Lose sind umgehend bei dem Genossen Krllger ,
Pankow , Pestalo,zzistr . 4, abzurechnen . Nicht zurückgegebene Lose gelten für
feste Rechnung überiwmmen .

Bereinigung sozialdemokratischer Juristen .
Am Montag , dem 15. Dezember , 20 Uhr, findet Im Rnschelsaal de, Rhein -

gold , Potsdamer Str . 3, ein « Konferenz statt . In der Genosse Rechtsanwalt
Dr. Ernst Fraenlel - Berlia über : „Die arbeitsrechtlickc Bedentung de» Kampfes
in der Berliner Metallindnstrie " sprechen wird . Wir laden hierdurch unsere
Mitglieder und Säst «, insbesondere die Gewcrkschastsoertreter . zu dieser Per .
anstaltung «rgebenst ein und bitten bei der Wichtigkeit de» Themas um zahl -
reiches Erscheinen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - Verlin .
Keei » Reukölln . Lustiger Filmabend morgen , Sonnabend , im Saalbou

Bcrgstr , 12g, nur sllr Kinder , 17 % llhr . Eintritt 30 Pf, Fstr Parteigenossen
und Eltern im scstien Saal um 20 Uhr ebenfalls . Hustiger Filmabend " , lln -
kosten 00 Pf . Genossen , unterstütz ! die Kinderfreunde durch euren Besuch,

Krei « Prenzlauer Berg . Gruppe Freiheit , Die Rotc - Falken - Beranslaltung
fällt heute , Freitag , aus , 20 Uhr im Jugendheim Eonncnburgrr Str . 20,
Viblioihekzimmer , wichtige Eltcrnversammlung .

j ( Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation j

37. Abt . Im 26. Jahre der Parteimitgliedschaft verstarb unser Genosse
Wichelm Meißner , 73 Jahre alt . Die Einäscherung erfolgt Eonnabend , 13. De-
zember , 17 Uhr , Baumschulenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten ,

38. Abt . Am 0. Dezember verstarb unser Genosse Karl Krause , Tilsiter
Straße 33. Im Alter von 31 Jahren . Ehre selbem Andenken . Beerdigung
Sonnabend . 13. Dezember , 14 % llhr , auf dem Zcntralfriedhvf Friedrichsfelde .

Vorkrage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner �Schwarz - Rol - Gold " .

Gefchäktsstell . : Berlin S 14, Sebasilansir 37 —83 Hol 2. Tr
Freitag , 12. Dezember . Lichtenberg lOrtsverein ) , 20 Uhr Bersamm -
lungen : Kameradschaft Mahlsdvrf bei Ander », Bahnhosstraßc . Käme-

radschaft Boxhagen bei StSbcr . Jung » Ecke Odcrstraße . Lichtbildervortrag über
KKS. Referent : Kamerad Karl Schlicht . Kameradschaft Gustav Tempel bei
Rodegast , Rormannenstr . 38. Fortführung der Arbeitsgemeinschaft . — Sann -
abend , 13, Dezember . Pankow lOrtsverein ) . 1S % Uhr Generalveriamnclung
im Restaurant türkisches Zelt ". Pankow . Breite Straße . Erscheinen Pflicht .
Kinder , welche an der Weihnachtsfeier teilnehmen , stnd spätestens auf der
Generalversammlung anzumelden . _

Reichskärtell Republik . Sportplatz Friedrickiaselde . Sonnabend , 13, De»
zemder , ab 15 llhr Arbeitsdienst für all « abkömmlichen Kameraden . Sonn -
tag , 14. Dezember , ab L Uhr Uebungsschießen aller angeschlossenen Ortoverein «.
Mittwoch , 17 Dezember , 20 Uhr , im Sohurrbeiterverbandshaus , Lokal Schilling ,
Ecke Rungestraße . Sitzung aller angeschlossenen Ortsoereine . Große Mitglleder -
Versammlung . Der Zentraworftand um IS Uhr. Wichtige Lvrbesvrechung .

Freie Arbeiter - Esperanto - Pereinigung . Alle Gruppen beteiligen sich an der
Monatsverfammlnnq am Freitag , dem 12. Dezember , im Metallarbeiterver .
bandshaus , Linienstr . 83—85, Portal I. ( 18 % bis 21 Uhr. ) Achtung , Radio .
und Esperanto . Ausstellnng am 13, und 14, Dezember in Bogels Festsälen ,
SO. 10, Brllckenslraße 2. Ausstellung von 10 bis 22 Uhr . Eintritt 25 Vi.

Efperanto - Sefellschaft Eharl - tte - burg . «vertag , ö . » « ( « * « , » llht ,
Konditorei Wolter , Eharlottendurg . Bismarckstr . 114 ( Knie) , «1»b, immer . Kon»
versationsabend . Gäste willkommen ,

Arbeitsgemeinschaft für Forstschutz und Raturkuude e. «. 16. Museum » .
ivanderung : Sonniaa , 14. Dezember , Ein Streifzug durch die Ratioualgaleri «.
Führung : Herr Kunstmaler Sepp Adam. Treffpunkt 11 Uhr Mus- nms - ing - ng .
Mitglieder frei , Gäste 30 Pf .

Topographisches Orchester . Dirigent Erich Gulzeit . llebungsstunden sede »
Freitag von 20 % bis 22 % Uhr iin �dealkasino " , Neukölln , Weichfelstr . 8.
Bläser und Streicher willkommen .

„cnüllsh Conversalionai Cmb founded 1378. " Meetings every Friday 8 p. m.
Cafd König . Leipziger Straße 117 118. Lccturer : Mrs. Bukowski on: „ Morking
women " Guesis , Ladies & Gentlemen , are welcome .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
Swsendunaen für diese I�vbri? nur a« das 3ufleibfefrdariat
Petita SW 68. Linden straSe 5

Heute . Freitag . 12 . Dezember . Ig ' / - llhr : .

Arkoaaplatz : Schule Elisabelhkirchstr . IS. „Politische Gefangene . " — Kall -
nischer Pari : Heim Daisenstr . 18. „Karl Marx . ' — Ora - i - aburger Tor : Heim
Ti eckstr. 18. „ Moderne Dichter . " — Rosentbaler Vorstadt : Schule Elisabeth -
k' . rchstr. IS. „Ein - Reichslagesttzung . " — ssenirum : Heim Landsberger Etr . 30.
„Jugendschutzrorderunaen der SAI . " — Moabit I: Schule Waldenserstr . 20.
Tagespolitik . — Moabit II : Heim Lehrter Str . 18—19. „Geschichte dev
russischen Revolution . " — Hansa : Heim Bochumer Str . 8d. „ Das dritte Reich . "
— Moabit III : Heim Lehrtee Str . 18 - ia . „August Bebel . " — Arnimplatz :
Schule Eonnenburger Str . 20. „Arbeiterdichtung . " — Arasiraldcr Platz II :
Heim Rastenburaer Str . 10. „Beginn der Geldwirtschaft . " „ Handwerk und
Handel . " — Balkan und Nordoste » 1: Heim Tanziger Str . 02, B. 3 r, „Die
Ausgaben der jungen Generation in der Partei . " — Falkplatz IT: Schule
Sounenburgcr Str . 20. „Sozialistische Gedankenwelt, " — Helmholtzplatz : Heim
Tanzigcr Str . 02, B. 2. „Der italienische Faschismus . " — Wörth er Platz :
Schule Kastanicnallec 82. „Nikotin und Alkohol " — Andrcasplatz : Heim
Brommystr . 1, „ TAI . und Pur ' ei. " — Baltenplatz : Heim Tilsiter Str . 4—3.
„Arbeilsdienstrsslicht . " — Frankfurter Viertel : Heim Frankfurter Allee 307.
„Arbeiterjugend und Partei . " — Petersburger Viertel : Heim Ebertnstr . 12.
Lichbditdcr : „Etcinkohlenbergbau " — Stralauer Picrtel : Heim Eoßlestr . 01.
„Berlins Stadtcntivässerung, " — Warschauer Diertel sAeltcre ) : Hrim Litauer
Straße 18, „ Warum muß der Jungarbeiter politisch und gewerkschaftlich or »
ganisiert sein ?" — Warschauer Picrtel sR. . F. >: Hc . m Litauer Etr , 18. „Die
Deutschnationalen und ihr Programm " — Schöncbera I: Heim Hauptstr . 13.
„Politischer Rückblick 1930. ' — Schöneber « V: Heim Hauptstr . 15. Letzte Bc-
sprechung der Dcihnachtsfabrt . — Eharlottenhu - g: Heim Rosinenstr . 4. Gene -
ralprobe . — Eharlalteuburg - Süd : Heim Goethestr . 11. „Sowjetrußland . " —
Wilmersdorf ( Aeltere ) : „Wcibnachten und klassenbewußtes Proletariat " —
Lankwitz : Gcmeindeschuls Echulstraße . „Sozialer Kampf der Jugend . " — Lichter -
felde : Heim Lichterfelde . Wcst, Albrschtstr . 14o. Mitgliederversanunlung . —
Steglitz ( Jüngere ) : Heim Flemmingstr . 14b. „Die Hitler - Iugend . " — Marie »-
darf ( R. - F. ) : All - Schule , Dorfste , 7. „Strafvollzug einst und jetzt . " —
Mariendors IT: Siedlung Daheim , 159( 120. „Aktuelle Fragen des Sozialismus .
Außerdem Sprcchchorprode oou I und u Im Heim Dorfstr . 7, pünktlich 19 Uhr .
— Brix : Beteiligung on der Freidenkcrveranstaltunq im Heim Ehausseestr . 48.
— Rculöll » I: Üebcn der Kapelle im Heim. — Renlöll » kl: Heim Steinmetz -
straße 91. Arbeitsgemeinschokt . — Reukellu VII: Karl - Marx . Schule . Kurz ,
rcfrate . — Neuköln Vlll ( Jüngere ) : Schule Rütlistraße . „StoHnkämpfc und
Preisabbau " mit Aussprache . — Neukölln IX: Fobrtbesprechung bei Genossen
Kloke. Emser Str . 31, n. II. — Köpenick Ii Heim Grünauer Etr . 3. „Die
Arbeit des Jugendamtes . " — Köpeuick LI: Heim Dahlwitzer Sit 15. Lichtbilder :
„Der Militarismus in der Karikatur " . — «aumschulruweg : Heim Ernstftr . 10.
Lichtbilder : „ Wo waren wir 1930?" — Johannisthal : Rathaus . „Einsührung
in die sozialistische Gedankenwelt " . V. Teil . — Treptow : Heim Elsenstr . 3.
Pho oabcnd . — Reiaickeudorf »Ost : Leim Lindauer Straße . Uebungsabend . —
Bnchholz : Schule Berliner Str . IS. Das Programm der NSDAP . " — Pankow
( R. - F ): Die Spielgemeinschaft kommt um 20 Uhr im Seim Kisstngenstr . 48 zu-
sammen . Alle Genossen , die sich eingelragcn habe », müssen bestimmt erscheinen .

Werbebczirk Lichtenberg : Wcrbcbczirksmiigliederocrsammlung in der Schul -
aula Siegfriedstraß - Ecke Frankfurter Allee . Kät « Fröhbrodt spricht .

Der Hut al » Kroßindufirieerzeugai ». Ailkc . der deutsche Herrenhut . wird
seit über 100 Jahren von Millionen aus allen Ländern der Welt gern
getragen . Deutsch « Industrie und Arbeit leistet hier im Bergleich zu jedem
Auslandsfabrikat vollkommen Ebenbürtiges und übertrifft diese Auslands -
fabrikate sogar bei weitem in der Preiswilrdigkeil .
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Wurstwaren

Hausrnadi . - SOlze fU . 0,68

Rot*, Leberwursipid . 0,68
Sülzwurst . .. . . . .m0 . 78

Fleischwur $ l . . , . Pfd . 0 . 90

Landleberwurslpid . 0,95

Dampfwurst . . . Pfd . 0. 98
Knoblauch wursl Pfd. 1 , 1 5

Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 1,15

Mettwurst 1,25

PeineLeberwursl Pid. 1 , 30

Zervelat,SalamiPfd . l . 55
Teewurst . . . . . . . . .Pfd. 1,60

Zervelal wursl�M. Voll ' 1 ,85

SpedcmV . 0. 98�%r ; l,30
SchlnKenspeck . . pid . l,60
Nußschinken . . . Pkd. 1 . 85
Gek . Schinken «) ,pid . 0145
Huhn tu Lais , ss, Com 0,98

Konserven

Stangenspargel Sit 2, 60

SlangenspargeUtart 2,50

Slangenspargel icw . 2,40

Slangenspargel�� . lS
Kaiserscholen

. . . . . .

1,25

Jg . Erbsen sehrfeia . . 1,15

Junge Erbsen wn . . 1, ( 0
Gemüseerbsen . . . . 0,54

Gem . Gemüse mittel 0,98

Leipziger Allerlei 0,78

Konsummisdiung
getrockn . Erbsen n. Karott . 0,48

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .

0,58
Birnen halb » rmeht . . 1,20
Erdbeeren

. . . . . . . . . .

1,35
Kirschen rot,ohneSta1n 1,10
Reineclauden

. . . . . .

1,00
Karotten goseimitteD 0,26

Obst / Gemüse

Bananen . . . . . .2 Pfd. 0,78

Tafeläpfel aaurit , fm . 0 . 38

Kranzfeigen
Smyrnn ,

. . . . . . . . . . . . .

TU. 0,28

Walnüsse . . . . . . . .pid . 0,44

Haselnüsse . . m tob 0,48

Apfelsinen . . . . b Pia . 0,95

Mandarinen . . . . m 0 . 30

Ananas . . . . .Pfd. tob 0,60

Grünkohl . . . . . . . .pid . 0,10

Rosenkohl . . . » pcd . 0 . 32

Rote Rüben . . . . Pfd . 0,05

Rotkohl . . . . . . . . .Pfd. 0,03
Welsskohl . . . . �. . pm. 0,03

Sellerie . . . . . . . .s pm. 0 . 20

Möhren . . . . . . . . .pfd . 0,04

Billige und gute Konfitüren
6 Lebkuchenherzen
mit Bekokolada Sbeizogut . . . . . 8 StAek 0,25
Dominosteine
gutes Fabrikat . . . . . . . .. . . . . . . . .1, TU. 0,65
Speculofius . . . . . . . . .. . . . . . .„ . . Pfd . 1,00

Nürnberger
GewOrzplötzchen . . . . . . .«i . pfd. 0,4 »
Sdiokoiaden - Baumbehang

.................

' „Pid . 0�0bestreut ,

1929 er Edenkabencr
oder Oberhaerdter Mab
kaniniepcr,gu1e Bowlenwo ne

19�9er Alsfprwel' . crer Leüen . .1
1929er Wfrtdeshelm. Älfeabergl
1929 er Wilftnger Mosel
1929 er Treiser Cesfel .

Kokosmakronen

. . . . . . . . . . . .

PM. 0�5
Teegebäck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pkd. 0. 95
3 Tafeln Schokolade
sortiert , i 100 k? . . . . s Tatela 0,95 und 0,85
Bonbon - Mischung . . . . . . . .pid . 0,50
Borken - Schokolade . . . . <{, fm
Gebrannte Mandeln . . - j . ptd .
Weihnachtsmänner Stack

Käse

Stangenkäse xti „ pm, 0,54

Briekäse roufett , Pfd. 0,95

Münster toik »« . . pm. 1,05

Blockkäse 0,70

Dän. Schweizerp�y , 0,84

Tilsiler Touiett , Pid . t . 0,84

Edamer „ _ Ä _
. . . . Pid. 0,66 40 «i, 0,90

Steinbuscher ToUj?i ' 0,90

Fische

*KabeIjaufilel . . Pfd. 0,22

• Kabeljau �Pfd . 0. 1 3

• Schellfisch 0. 1 3

• Rolbars . . . . . . . . .Pfd . 0,18

• Kalflsch ibgeiog _Pld . 0,20

") la Bilm Kluern >gis . liidrtu9tr .

Räucherwaren

Engl . BüdclingePM. r . 0,45

Schellfisch ger , Pfd. r. 0,40

Seelachs «er , pm. t . 0,40

Seea a I Bbge &, cer . , pu. >. 0, 6 8

Rotbars gartack . Pfd. 0 . 40

Sleinbeisser ger. . pm. t . 0,48

Sprollen��rO . SO
Gelsardinen iimk » „sertie "

' /t Dose 0,50 , 0 . 65 . 0,85

-U' f . 0,75
inj 10fl . 7,C0

10,95
1.9,C0

1925 er Et lauer, Nafur - Rotwelnl lU 4 iff
Vorzüglicher Ma' aga , dunkell Fi.
Feiner aller Tarragona . . . . flOFIasch .
W. K. Gold, Fruchlschaumwelnj 14,00

lunge
0,88

Gänse

Preise ohne Flasche

I Suppenhühner
» n 0 . 88

Ati « nahme - Anoehott

LIKÖR
wie: Ingwer . Oarlhiaser .
Halb a. Halb, Cher ry - Hrandy ,

Cnraoao - Orange

wir Fl.

1929 er
ßrauneberger Rleshng
sehr guter rassiger Mosel

MW
. I U. fl . liJ »

Ausserdem 6 sehr gute
Tafel - Wein e1 . fmor .
1928er Mcrslelnrr Domlal . . . I M 15M
1929er Zell er, schwarze Kalz. . 1,85 17ä )
1928er Ües- rer Nl?derberg . . 1,85 17,50
1927er Greacher Hl-Ttmelrefch 2,10 20,00
1927er Wfnkeler Jesullengarlen 2L5 21,00
1929 er Graa<h. Domprob$l,Sp ! l . i2 . 75 25. 00

Preise ohne Flasche

Baumlichfe
Stearin - Kronenkcrzen
Wotafd,eilraprliBatfler . 8er,l -P(d. -Pak. 1,20
Stearin - Baumlichte Motard,
ertrapriraa , liier . I3er. 18er,1,VPM. - Pak . OfiS
Komposit . - Kronenkerzen
Ideal, ' .er. 8er. I2er 8cr, I - Pfd - Paket 0,60
Komposit . - Baumlichte
weloe and bunt , 12er, 15er, 24er,
8öer . . . . . . . . . . . . . . . . .>s, - Pfch. Paket 0�5

,lHertie " - BaumliditecertiiR ,
12er, l5er,weisdn . bantl1/rPld . - Pakei 0,75
Wachs ' Sden . . . . . . . . . .s Stack 0,10
Rauditisdikerzen
rot and orange , versohle -
dene Grössen . . . . . . . . . .von 0,13 bis 0,75
Kleine Zierlichte
reich dekoriert . . . . . . . .tod 0,C4bIe0�5

Backartikel

Auszugmehl iom, pm. o. ji . 0,26
Stadion rot . . . . .2- Pfd . - Beatel 0,58
Stadion rot . , . . . B. Pfd . - Bentel 1,40

Sultaninen

. . . . . . . . . . . . .

pld . 0,52
Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

fm . 0,44
Korinthen . . . . . . . . .Pfd. ron 0,42 , 0 . . .
Blauer Mohn . . . . . . . .pm. 0,42 i schobst

. . . . . . . . . . . . . . . .

pra . 0,45

Kokosraspel . . . . . . . . . .PM. 0,48 u>- e

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,58

Zitronat . . . . . . . . . . . . . . . .p/d . 1,20 tse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. tob 3,90
Süsse Mandeln . . . . . .pm. 1,40 Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . .

PM. yo - 1,90

Bittere Mandeln . . . pfd . l,50i Vi Brot Torgeseiuieb . Gewicht 0,40

Mandelio Uandelenata,Ffd . 0,55
Kartoffelmehl . . . . . . .Pfd. 0,16

Vanlllcs4. 0,18s�j . 0,35sta8n4 0,50

Vikforia - Erbsen , Linsen

u . weisse Bohnen . . . pfd . 0,18

Fette
Molkereibufter . . . . .Pfd. 1,38
Tafelbutter . . . Pkd. l,4S , 1,58
Dän . Butter . . . Pfd. 1,60 , 1,70

Margarine . . . . . . .. . . . . . pm. 0,40
Kokosfett

. . . . . . . . . . . . . . .

pid . 0,42
Bratenschmalz . . . . .pm. 0,70
Griebenschmalz . . . Pfd . 0,78

1 Eimer ca. 2 Pkd. K N F I T U R E Eimer ca. 2 Pid. {

J Preiselbeeren . . . . . . . . . . . . . .0,540 Johannisbeer

. . . . . . . . . . . . . . .

1,151

j Pflaumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,95 �Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,30 1
Aprikosen . . . . .. . . . . . . . . .1,15 i Kirsch , Hlmbeer . .

. . . . . . . .

1j3o{

Frisches Fleisch

Enten

PM. ron 0,95
SSBB

Kaninchen
1 eeatrrift und au » A QC1 geworfen Pid. von ViVw

Sdiweinebaudi a Beiiag . , pm. 0,88
Sdiwelnesdiulterblntt . pm. 0,90
Sdiweineschinkcn nt Bün. pm, 0,98
Schweinekamm
oder SdiuP , ohne Beilage - - - -Pfd. 1,06
Sdiwelnekotelett . . . Pfd. von 1,08
Kassler mild . . . . . . . . . . .Pich von 1,04
RQdcenfett bratf . o. Schw . Pich 0,78
Eisbein mit Epttzbeln . 1. gz. . Pid. 0,74
Kalbskamm ohne Vellage , Pfd. 0,82
Kalbsbrust od. - rßdeen Plch 0,90
Kalbskeule hl » 9 Pfd. schwer .

cans oder geteilt

. . . . . . . . . . . . .

Pld. 0,98
Kalbskotelett . . . . . . . . .Plch von ips

Kalbsroulade goroll «. Pfd. von 1,3 ®
Kalbsschnitzel . . . . . . .Pfd. von 2. 00
Suppen /Seisdi . . . . . . . . .pm. von 0,86
Hammetvorderftcisdi Pid. , 1, ( 0
GulüSdl pemiocht . . . .. . . . . . .Pfd. 1,08
Sdimorfleisdl ohne Knoche Pld 1�4
Roastbeef Ob. Knochev , Pkd. von 1,43
Rinderbacken

. . . . . . . . . . .

Pkd. 0,53
Rinderlungen

. . . . . . . . . . . .

PM. 0/14
Rinderherzen

. . . . . . . . . . . .

pm. 0,64
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,32
Schwcincköpfe m. Vaoke , PM. 0�44
Schweinenieren

. . . . . . . . .

pm. 030
Rinderleber irisch . . . . . . . .Pld . 1,18

Gefrierfleisch
Hammelvorderftcisdi Pid. ,o» 0,60

'
Suppenfleisch . . . . . . . . .Plch von 0,68

Hammelröcken . . . . . .pm. von 0,70 1 Gulasch ubne Knochen . . . . . . .pm. 0,98
Schmorfleisch ohne Knochen . . . . . . . . .Pfd. 1,20

Hirsdifieisdi
Pfd. von 0,33

Hirsdiblätter

Pfd. von 0,80
Spiesscrrücken

1 . 30
Hasen

Pfd. '
. -östreiit und aus -
roworTen . Pfd. von

Unsere Häuser sind am Sonntag , den 14 . Dezember , von 3 bis 7 Uhr geöffnet !
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Die von der Strafe leben .
Dirnen vor Gericht . — Der Kampf um die Arbeitsbescheinigung .
„ Dirnen vor Gericht " gab es tmch vor Inkrafttreten des Gesetzes

zur Bekämpfung der Gefchlschtslronkheiten . Di « „ Ko n t r o l l -

mädchen " kamen vor den Richter wegen Nichterscheinens zur
Kontrolle , die geheimen Prostituierten wegen Ausübung
des „ Gewerbes " , ohne dazu berechtigt zu sein . Seit dem
1. Oktober 1927 ist die Kontrolle aufgehoben . Das Strafgesciz bedroht
die Dirne jedoch auf ander « Weise . Sie macht sich strafbar , wenn sie
Männer in ärgerniscrregender Weife auf der Straße anspricht :
wenn sie ihrem „ Erwerb " in der Nähe von Kirchen oder Schulen
nachgeht . Und wie damals , gibt es auch heute bestimmte Taxen
sür Zuwiderhandlung gegen die Forderungen des Gesetzt s.

» Anstand und Ordnung . "
Besondere Polizcistresten sorgen für Anstand und Ordnung auf

dem Liebesmarkt . Verstößt irgendein Neuling unter den Prosti -
tuierten gegen dies « Ordnung , so begnügt sich der Veaane mit einer

Verwarnung . Macht sich das junge Mädchen zun » zweitenmal
auffällig , so nimmt der Polizeibcamte es mit und übergibt es dem

Pflegeamt . Zluch in diesem Falle wird das Gericht nicht angerufen .
wandelt es sich aber um ein « alte Bekannte , in der Regel um Mädchen ,
die vor dem 1. Oktober 1927 unter Kontrolle standen , so wird An -

zeige erstattet und Strasbesehl erlassen . Das Mädchen erhebt Ein¬

spruch , das Gericht bleibt in der Regel bei der Ta x e : 7 Tage Haft .

Bewährungsfrist wird in Aussicht gestellt — sür den Fall ,
daß das Mädchen sich im Laufe von 1? L Jahren nicht noch einmal

ausfällig benimmt . Tut sie es doch , so lautet die höchste Strafe
19 Tage Haft . Die Bewährungsfrist fällt fort : die beiden Strafen
niüsjen verbüßt werden . Im Ausnahmefalle wird auch ein zweites
Mal Bewährungsfrist zugebilligt — wenn das Mädchen etwa Arbeit

angenommen oder geheiratet hat . Das drittemol gibt es bereits

zwei Wochen . Der Richter versucht stets�der Zlngeklagten gut zuzu -
reden : sie möge doch von Einspruch Abstand nehmen , sie würde sich
so die Kosten des Berfahrens ersparen . Mitunter macht er ihr auch

kiar , daß er ihr ohnehin Bewährungsfrist zubilligen werde . Nur

sellen gehen die Mädchen auf den Vorschlag ein , sie bestehen auf

Verhandlung . Ist aber die Dirne unerfahren und erhebt sie keinen

Einspruch gegen den Strafbefehl , so muß sie die Strafe absitzen . Bei

Strasbesehlen gibt es keine Bewährungsfrist .

Das »Oirnengericht " .
Das „ Dirnengericht " — ein Einzclrichter und Beteili -

gung des Amtsanwalts und des Gerichtsschreibers — hat seine

Sitzungen in einem Gebäude unmittelbar am P o l i z e i p r ä s i -

diu m. Eine Fürsorgerin vom Pflegeamt ist stets anwesend . Nur

s. lien verirrt sich auch Publikum hierher . Verhandelt wird zweimal
in der Woche — ain . Dienst a c> . und Freitag . Da steht z. . B.

vor . dem Richter eine Wjähriye - - - - . . da größte Tett . dieser Mädchen
ist über 30 Jahre - ölt schöne Blondine . Der Strasbesehl der

Polizei lautete : eine Woche Hast . Die Angeklagte behauptet , seit
einiger Zeit dem Unzuchtgewerbe nicht mehr nachzugehen . In den

letzten Tagen sei sie in Not gewesen und dezhalb auf die Straße ge-

gangen . Sie klagt ihr Leid . Ihr erster Mann war Zuhälter und

hat sie auf die Straß « geschickt . Sie hat sich von ihm schließlich
scheiden lassen , ist jetzt zum zweiten Male verheiratet , ihr Mann
aber arbeitslos . Sie bestreitet , Männer angesprochen zu haben . Der

Richter hält ihr vor , daß sie erst vor kurzem wegen des gleiche »
Delikts bestraft worden sei : der Kriminalbeamte bestätigt unter

seinem Eide , sie habe hintereinander sieben Männer angesprochen .
Das Gericht läßt es bei der Woche Haft .

Besonders kompliziert erschien ein anderer Fall . Hier hatte sich
eine Prostituiert « in der Nähe einer Schule aufgehalten . Der
Staatsanwalt beantragt « 10 Tage Hafti Der Richter war jedoch der

Ansicht , daß Prostituierte sich nachts wohl in der Nähe von Schulen

aufhalten dürfen , da ja zur Nachtzeit ein Schulbesuch der Kinder

nicht stattsindet , und sprach die Angeklagte frei . Gegen dieses Urteil

legte der Staatsanwalt Revision «in . Und das Kammergericht ? !
Es entschied , daß es in gleicher Weise strafbar sei , einerlei , ob die

Prostituierte nachts oder tagsüber ihrem Gewerbe in der Näh « der

Schule nachgehe . Der Zufall �fügte es aber , daß das Mädchen am
Abend desselben Tages , als sie freigesprochen war , wieder an
der gleichen Stell « vor dem Hinterausgang der Schule von

Polizcibcamten bemerkt wurde . Und wieder stand sie vor Gericht .

„ Wenn «in deutscher Richter " , sagte das Mädchen zu ihrer Verteidi -

gung , „ mich mittags sreigcsprochen hat , kann ich nicht wissen , daß es
abends verboten ist . " Der Richter verurteilte sie tatsächlich angesichts
der Eirtscheidung des Kammergerichts nur wegen des ersten Falles
und sprach sie wegen des zweiten frei . Er stellte ihr auch Be -

währungsrist in Aussicht , da sie Bescheinigungen über Arbeit vor¬

legen konnte .

Arbeitsbescheinigungen .
Diese Belege , nicht selten speziell sür den Fall zurechtgemacht ,

spielen oft eine große Rolle . Das Gericht traut ihnen aber nicht
fo ohne weiteres . Es beauftragt die Fürsorgerin , die Richtigkeil der

Belege nachzuprüfen . In einem Falle behauptete z. B. eine Prosti -
tuierte , ihr sei die Stellung einer Reinmachefrau in einem der Ber -
liner Bezirksämter versprochen worden . Der Richter wollt « es nicht

glauben und gab ihr eine Frist von zwei Monaten . Das Mädchen
hatte aber diesmal die Wahrheit gesagt . Zur selben Zeit , als sie
vor Gericht stand , lag bereits die Benachrichtigung vom Bezirksamt
über ihre Anstellung in ihrer Wohnung . Sie erhielt eine Be -

währungsfrist für 1 ? L Jahre .
Das Ansprechen von Männern , das hauptsächlichste Delikt der

Mädchen — vor dem Einzelrichter Berlin - Mitte komm « » nwnatlich
etwa 25 bis 35 Fälle zur Aburteilung — ist nicht in allen deutschen
Ländern strafbar . In Boyern z. B. ist das Ansprechen gestattet ,
c - darf nur nicht in besonders auffälliger Weise vor sich gehen . In

Preußen wird bereits jedes Ansprechen als Belästigung be -

trachtet . Es ist dabei durchaus nicht erforderlich , daß der An -

gesprochene sich dabei belästigt fühlt . Das Gericht steht auf dem

Standpunkt , daß stiuge Mädchen und . Kinder . durch den Anblick diescd

Ansprechens „sittlichen ' Schaden " erleiden kpnnen . Ob es mit diesem

Standpunkt recht hat , mag dahingestellt bleiben . Die Apellbung des

, . llnzucht " gewerbcs ist jedenfalls . dadurch außerordentlich erschwert .

Der Lleberfall auf dem Kischerkieh .
Schwere Gefängnisstrafe für einen Kommunisten .

Vor dem Schwurgericht I war der Arbeiter Wilhelm B. wegen

versuchten Totschlags angellagt , da er mit mehreren
anderen zusammen am 20. Juni auf eirMi Rationalsozialisten gc-
schassen Halle .

Auf dem „ Fischer ki « tz " herrschte im vergangenen Sommer

ein ständiger Kleinkrieg zwischen Kommunisten und

Nationalsozialisten . B. , der einer proletarischen Wehrorga -
nisation angehörte , verabredete an jenem Tage mit mehreren ckom -

nuinistischen Genossen , daß der Nationalsozialist P. , den er gar nicht
kannte , „ eins ausgewischt " erhalten sollte . Am airdercn Morgen um

siinf Uhr jrüh traf er sich mit drei andere » Freunden in der Neuen

Grünstraße und lauerte P . aus . Als dieser die Straße entlang kam ,
wurde von allen Seiten auf ihn geschossen . Nur dadurch , daß er sich

blitzschnell zu Boden warf , entging er den tödlichen Kugeln . Bei der

Verfolgung konnte nur B. , der sich in einem Hausbodc » in der

Friedrichsgracht versteckte , festgenommen werden . Auf der

Flucht hatte er noch auf einen ihn verfolgenden Beamten geschossen .
Man fand bei dem Anzellagten einen Trominelrevolver sowie
eine A r m e e p i st o l e. Er bestritt auch nicht , sich an dem lieber -

fall beteiligt zu haben . Allerdings behauptete er , daß er nur aus dem

Trommelrevolver init Schrotpatronen Schreckschüsse abgegeben
habe . Nach der Beweisausnahme hielt es der Staatsanwalt für
erwiesen , daß B. aus der Armeepistole auf sein « Gegner scharf
geschossen hatte und beantragte daher drei Jahre Zucht -
haus . Nach mehrstündiger Beratung verurteilte das Schwurgericht I

t - en Angeklagten B. wegen versuchten Totschlazs , Widerstand und

unbefugten Wafsenbesitzcs zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis .

Wieder Tpielerrazzia im ? friedrichshain .
Im Friedrichshain wurde gestern nachmittag wieder von

der Polizei eine größere Razzia auf Glücksspieler unternommen .

Sechzig ' Personen , die bei verbotenen Glücksspielen wie

Schlesischc Lotterie , Kümmelblättchen und Meine Tante — deine
Tante überrascht wurden , mußten die Fahrt zum Berliner Polizei -
Präsidium antreten . Vis auf sechs Perjonen , die sich im Friedrichs¬
hain als „ Bankhalter " etabliert l ) atlen . wurden die übrigen Fest¬
genommenen nach Feststellung ihrer Personalien wieder entlassen .

wer hat einen Tragriemen gesunden ? Auf der Partei -
Veranstaltung der 23. Abteilung Im Moabiter Schiitzenhaus vom
2!>. November ist ein F a h n e n i r a g r i e m e n liegengeblieben .
Wer etwas über den Riemen weiß , möchte sich wenden an Heinz
B c u st e r , N. 31. Namlerstr . 4.

Jugendweihen
der Sozialisten , Freidenker und Gewerkschaften

Die Anmeldungen für die Frühjahrsjugendwelhen 1931 bitten

wir , unter Zahlung der Einschrcibegebühr von 50 Pf. sofort bei dem

nachstehend aufgeführten Anmeldestellen vorzunehmen :

Verwaltungsbezirk Mitte : H. Lehmann , SR. 64, Ackcrstr. 174 ( „Vorpäito " .
Spedition ) — Deutscher Metallarbeitcrverbond , C 25, Linicnstr . 83 —85 ( geöffnet
8 —16 Uhr. {feeiiags 9 —19 Uhr. Eonnabends 9 —13 Uhr) . — ffreigewerkschasi .
liche Iugendzentrale , EO. 16, Engelufer 24—25, II. Stock. Zimmer 26 tgeötinet
9 —17 Uhr, freitags 9 —19 Uhr, Eonnabends 9 —13 Uhr) . P. Dobrohlaw . SR. 37,
Swincmiinder Str . 11 (SRcftourout ) .

Verwaltnngsbezirl Tiergarten : 6. Joseph , NW. 21, Wilhelmshavener
Straße 48 l »Borwiirts "°Epedition ) .

Verwaltnngsbezirl Acdding : „Vorwüris " - Spedition , SR. 66, MMcr - Ecke
lltrechter Straße . — P. Äroll , SR. 65, Utrechlcr Str . 21 fRestaurant ) . —
K. Andersson , N. 81, Ctralsnnder Str . 19 ( Schuhmacherei ) . — H. (Zischcr. N. 29.
Baslianstr . 7 ( „Vorwärts� - Speditipu ) .

Verwaltungsbezirk Prenzlauer Vrrg : W. Hofsmann , SR. 58, Llichener Str . 8
(SRcflautant ) . — P. Dolz , SRO. 55, Immanuellirchstr . 24 ( , . Vorwiirts "»Spedition ) .
— E. Gerth , N. 113, Greisenhagener Str . 22 <„Vorwärts " - Epedition ) .

Verwaltuugsbezirl Zriedrichshaiu : X Arndt . O 17, Markusstr 36 ( „Vor.
ü! ärts " - Spedition ) . — SIR. Wartmann , O. 34, »onigsberger Str . 37 ( Photo »
laden , Eingang vom Lausflur ) . — S. Melle , O. 34, Petersburger Plaß 4
( „Borwärls " - Spedition ) . — L. Witlschuß , 0. 31, Petersburger Str . 5
( Restaurant )

Verwaltungsbezirk Kreuzbein : . . Vorn>ärts "- Speditu »> SW. 61. Vaerwald »
straße , an der Gneisenaustraße . — Urban . EO. 3«. Lausiger Plaß 14 —15 ( „Dor-
warts " » Spedition ) . — P. Lier , EO. 36, Naunnnstraße 9 ( Restaurant ) .
— Deutscher Xrcidentcr - Verband E. V. , SB . 29, Gneisenaustr . 41 (ge¬
öffnet 8—16 Uhr) . — Sekretariat der Jugendweihen der Sozialisten und ltrei -
denkcr Berlins , SB . 68, Lindenstr . 3, II . Los, 2 Treppen links . Zimmer 2
( geöffnet 9 —17 Uhr, Mittwochs und - Frcjiags 9 —19 Uhr , Sonnabends 9 bis
13 Uhr) .

Verwaltungsbezirk Eharlattenburg : „Borwörts " - Spedition Charlottenburg ,
Sesenhcimer Är . l , pt . — Frau Ioachimie , Eharlotlcnburg , Kaiscrdannn 95.
Eingang Rognißstraße ( „Vorwärts " . Spedition ) , 14 —18 Uhr. — Deutscher Ver »
kehrsbund . Eharlottendurg , SSanreuther Str . 31.

Verwalrungsbezirk Spandau : Rektor SR. Schulze , Spandau . Wilhelmstadt ,
Konlordiastraße ( Ledensgemeinschaftsschule ) . — Rektor T ffechner , Spandau »
Neustadt , Mittclstraße ( Lebensgemcinsck>aftsschule ) . — „Volksblatt " - Buchhand .
lung , Spandau , Potsdamer Straße .

Verwaltnngsbezirl Wilmersdorf : Fron Ungcrcr , Wilmersdorf , Hanauer
Straße 43, Siedlung .

Verwaltungsbezirk Zehlendarf : Lehrer A. Zettl , Zehlendorf , Waldhüter .
pfad 81.

Verwaltungsbezirk Schonebcrg : Rathmann , Schöneberg , Bclzlgrr Sir . 27
( „Vorwärts " . öpcdition ) . — ( frau Klawitter , Echoneberg . Apoftel - Sgaulus - Str . 7.
— S. Echaudt , Friedenau . Bachestr . 9.

Verwaltungsbezirk Steglitz : ff. Homburg , Steglitz . Schloßstr . 193. — Will, .
Ckubig , Sieglitz , Riugstr . 7, Grth . III . — K. Schönwetter , Lichterfclde - Wcst,
Hindenburgdamm 7l. — Konsum Lankwitz , Kaiscr - Wilhelm - Str . 43.

Verwaltungsbezirk Reukolln : „Vorwärts " - Epedition Neukölln . Siegfried »
straße 25—26, 14 —18 Uhr. — „Vorwärrs " . Spedition Neukölln . Neckarstr . 2,
14 —18 Uhr. — Parteibüro , Neukölln , ffuldastraße (ffdealraffage ) . Aufgang 5,
17 —19 Uhr. — A. Schwartz , Britz , Eroß - Siedlung , Liningstr . 58.

Perwaltungsbezirl Treptow : E. Mcckelburg , Treptow . Graetzstr 59 ( „Bor-
wär ! s " - SpedUion ) . — W. Gallas . Baumfchulenweg , Schraderstr . 16. v III . —
M -Thiele . SRiederschiineweide , Berliner - Str . 38 lRestaurant „Zur Sstost"). —
Ziege , Adlcrshof , Bismarckstr . 29 ( Restaurant ) . A. Bader . Oberschöneweide ,
Wilhelminenho - fstr . 17 ( Zigarrenladen ) .

Verwaltungsbezirk Köpenick : C. William , ftöpeckick. Alte Dabiwitz . - r
Straße 72. — Otto , ffricdrichshagen , Kirchstr . 34 ( Restaurant ) . — ff Klein ,
Grünau , ffriedrichstr . » 17. — ff. Rauioks . Grünau , Vikiorioftr . 19. — fetUlianii ,
Bohnsdorf , Waltcr - dorfer Str . 199 ( Äestäurant ) . —. ff. Krail . Rahpsdorf , fforst-.
straße ff . ' Schade,- Rahnsdorf , SUlühlertweg 5.

Verwaltungsbezirk Lichtenberg : Rektor Sänger , Lichlendetg , Schule ffliell ». '
rlchstrvße — - Rcktor Pride . Lichtenberg . Schule Märktftraße . — Rektor Vöüi- r »-
liiifl , Lichtenberg , Schule Lolteistraße . � — Rellor Sndow . Lichtenberg . Schule
Leopoldstroße . — Rektor Lenz, Lichtenberg , Schule Scharnweberstraßc . �—
Rcktor Schiickcr , Lichtenberg , Pfarrstraßc . — A. Rakewitz , O. 112. Gärtner -
straße 6.

Verwaltungsbezirk Weißensee : Walter Jancll , Weißensce . . Berliner Allee 259.
— SIRartin ffranke , Weißenfee , Sebanstr . 23. — . Otto Kühfahl , Weißenfee ,
Amalienstr . 29. — Atidreas Heinel , Weißensee , Säblerstr . 7. — Georg Matthes ,
Weißenfec , Pistorinsstr . 192. — Marquardt , Hohenschönhausen , Berliner Str7 85
( Restaurant ) .

Verwaltungsbezirk Pankow : Konsumverkaufsstellen in Pankow : Wollanl .
straße 192, Berliner Str . 47. Breite Str . 16, Kifstngenstraße . Brehmestraße ,
Trclleborger Straße , Achtcrmannstraße . — Konfumvcrkaufsflcllc » in Riede : -
schötilmufrn : Kaiser - WUhclm- Str . 79. Kaiserweg 69. — Vansegrau . Buchholz ,
Bahnhofftr . 15.

Verwaltungsbezirk Reinickendorf : Schönewcrk . Reinickendorf °Ost und Rofen .
thal , Provinzftr , 48 ( Restaurant ) . — Volkshaus , Rcinickendorf - West und
Wittenau . Scharnweberstr . 114, — Tornow , Tegel , Cchlieper . Ecke Trcsckow -
straße , für Tegel , Borsigwalde und Hciligenfee .

Außerdem nehmen alle Hauskassierer des „ Deutschen Freidenker -
Verbandes E. V. " Anmeldungen für die Jugendweihen entgegen .

Das Partciarchiv� Lindcnftraß « 3, 2. Hof l V. , veranstaltet in
seinen Räumen am Tonntog , dem 7. Dezeinber , eine Sonder -
a u s st c l l u n g , zu deren Besichtigung die Parteigenossinnen und
- genossen Berlins und Umgegend freundlichst eingeladen sind . Zur
Besichtigung werden ausgestellt die Büsten von Bebel , M a r . r .
K a u t s k y , ferner die Totenmasken von P. A x c l r a d ,
Bebel , Haase , Laisalle und M a r t o w. Handschristen
von Niarx . Engels , Lassalle , bedeutende Zeitschriften und Zeitungen
aus der Frühzeit des Sozialismus . Die Führungen sinden statt
um 10, 11 und 12 Uhr . Anschließend an jede Führung wird der

Film : „ Im Ansang war das Wort " gezeigt .

In Berlin eigene Verkaufsstellen an allen Hauptverkehrspunkten



„ 9m trautenDaheim
Sin SProipektentmurf von Warn Otto Vtenel

Wenn abends die Familie im trauten Lampenschimmer ver¬

sammelt ist und das Heimchen am Herde sein anheiinelndcs Zirpen
ertönen läßt , dann ist nichts so erwünscht als eine recht zu Herzen
gehende Lektüre . Wir erlauben uns daher , einem oerehrlichcn
Publikum von Stadt und Land hiermit eine Zeitschrist zu über -

reichen , die bei jung und alt aus den lebhaftesten Beifall stoßen
dürste . Unser Bote wird in den nächsten Tagen nachfragen , ob
Sie geneigt sind , in unser erstklassiges Literaturunternehmen hin -
einzutreten . Geben Sie diese Probenummer nicht wieder zurück .
sondern unterschreiben Sie einen Bestellschein , der Ihnen vorgelegt
wird . Die Schar unserer Mitarbeiter bürgt dafür , daß unsere
Romane garantiert nur in seinen bzw . gereinigten Kreisen spielen
werden , so daß selbst Ihre Kinder und Enkelkinder unser Blatt
„ Im trauten Da Hein . " mit Genuß in die Hand nehmen können .

Zwischen Hutle und Fürslenschloß .

Originalroman von Adelheid von Sahnensüß .

Durch den Stolzenbeiner Wald raste der nächtlich « Gewitter -
stürm und cntwurzelle baumstarke Tannen . An die Bußenscheiben
des Schlosses Stolzenbeinburg , dem uralten Ahnensiß des stolzen
Geschlechtes derer von Stolzenbein , prasselte der Regen in Strömen .

Die unheimlichen Blitze erhellten auf ihrem Wege durch die
dunkle Nacht auch das Boudoir der schönen Kointessc Malwida
von Stolzenbein und streiften ihre königliche Gestalt , die sich mit der
vollendeten Anmut ihrer siebzeln jungfräulichen Lenze träumerisch
soeben an den Kamin gelehnt hatte .

Niemand hätte der gertenschlanken Komtesse angesehen , welcyc
Schicksalswucht auf ihren aschblonden Flechten lastete . Selbst
Lottchen , die Zofe , die einen Saunt an ihrer Herrin zurechtrückte

' und die einzige Tochter des alten Försters auf der Staudesherrschast
Stolzenbein war . merkte nichts bis zu dem Augenblick , als die
Komtesse tränenüberströmt das Schweigen brach .

„ Wenn man standesstolzer Vater wüßte , welchen Kummer ich
ihm und fernem untadeligen Stammbaume zufügen muß . Und

erst mein Verlobter - - - ? *

Lottchen , die sich manches erlauben konnte , weil sie als Milch -
schwester der Komtesse deren Vertrauen besaß , lächelte verwundert :

„ O, wird es im ganzen Lande einen Glücklicheren geben als
den Herrn Grafen von Traubendeck . der auf das Geheiß Ihres
Herrn Vaters morgen das Glück haben wird , Sie als holdes
Bräutchen auf das Schloß ssiner Väter zu führen ? "

Ein tiefer Seufzer entfuhr dem Alabasterbulen der Komtesse :
„ Das ist ' s ja eben . Morgen soll ich zum Altare in der Schloß -

kapelle schreiten , aber wisse , du meine einzige Vertraute — heute
nacht noch werde ich von einem Knäblein genesen , so Gott will . "

Die treue Dienerin war aschfahl geworden und stützte sich auf
eine Kredenz , auf der bei manchem fröhlichen Turnier in ölten

Zeiten die Ritterhumpen gestanden hatten .
„ Da sei Gott vor ! " schrie Lottchen verzweifelt .
Die Komtesse hatte ihre Beherrschung wiedergewonnen . Mit

unheimlicher Ruhe sah sie das Mädchen an .
„ Wenn mir jemand helfen kann - - kurz und gut , ich ver -

lange von dir einen Dienst , den man nur von der treuesten Dienerin

verlangen kann . Ich weiß , Lottchen . in deiner Ärusl wohnt eine
Treue , wie man sie leider Gottes in den großen Städten nicht mehr
fuidet . Lottchen , teure Milchschwester , du muht die Schande von
dem stolzen Geschlechte derer von Stolzenbein abwenden . Du mußt
das Kind , das ich unter Schmerzen dieser schlechten Welt schenken
werde , als das deine anerkennen , du mußt - - "

Die Zofe erstarrte zu fliegender Röte .

„ Mein Leben will ich für Sie geben , gnädigste Komteß , aber
was soll mein ehrlicher Franz , der schmucke Iägerbursch , dazu sagen ?
Er wird mich für untreu halten , wird mich der Metze gleichstellen ,
die im Armenhaus wohnt . "

Ein heftiger Blitz erschüttert « das Gemach in seinen Grund -

festen , aber gesaßt erwiderte die Konttesse :
„ Was soll dein Franz schon sagen , wenn ich euch zugleich mit

dem Kind « eine fürstliche Ausstattung gebe ? Höchstens - - *

( Fortsetzung folgt . )

Der Dämon vom Teufelsgrund .

Originalnooelle von Benno von Felseneck .

Im Dorfwirtshause von Teuselshain ging es gar lustig zu . Hei ,
Kirmes war heute , und da kreischten die Fiedeln , brummelte der

Brummbaß und hüpften die Klarinetten .
An den langen Sellen des Saales , auf frugaler Holzbank ,

hockten die Schönen des Dorfes in ihrer kleidsamen Landestracht
und lächellen mit blitzeirden Zähnen hinüber , wo die jungen
Burschen saßen . Das waren fürwahr noch unverdorbene Gestallen ,
in schlichter , aber sauber gewichster Lederhose , das grüne Hillchen
mit der Spielhalmfeder verwegen auf das Ohr gerückt , den sammet -
weichen Schnurrbart mit der berggcwohntcn Hand zwirbelnd .

Einen Augenblick entstand respektvolle Stille , als der Pfarrer
feinen silberhaarigen Kopf zur Tür herein steckte und schmunzelnd
das fröhliche Treiben betrachtete .

„ So ist ' s recht , Kinder " , rief er , „ wer in der Woche sein «
Pflicht getan hat und am Sonntagvormillag im Hause des Herrn

war , der darf sich dann auch an einein Tänzlein in Ehren erlaben .
Saure Wochen , frohe Feste , wie ein großer Dichter sagt . Bor allein
ober freue ich mich , daß kein reihender Wals in eurer harmlosen
Gesellschaft einen Platz findet . "

Mit eine », ehrlichen „ Gruß Gott ! " zog sich der ehrwürdige
Seelenhirte wieder zurück , um drüben im Honoratiorenstübchcn mit .
dem Lehrer und dem Schulzen ein Spielchen zu machen .

Und wieder kreischte die Fiedel , summte der Brummbaß .
Vom Schenktische , wo der nimmermüde Wirt die schäumenden

Mahkrüge füllte , löste sich jetzt eine unheimliche Männergestalt von

Uebermannsgröße mit dunklem Kraushaar und einem schwarz -
gelockten Schnurrbärtchcu . Die Mädchen flüsterten sich angstvoll zu,
als er sich durch die trinkenden Burschen drängte und in das

Gewühl der Tanzenden starrte .
„ Wein Gott , er sucht wieder das Marclle , well er sich Mut

angetrunken hat . Wenn ' s der Wasll vom Gilgenhof spürt , setzt ' s
a Unglück , was fetten allein kommt . "

„ Dideldum , dideldum ! " jauchzten die Geigen dazu .
Der finstere Burfch war kein anderer als �der hinkende George

oder , wie ihn das unverdorbene Bergvolk nannte , der „schiache
Schorsch " . Vor Iahren , als im Teufelsgrund die große Kiesel -

mühte eröffnet wurde , war der Georg « aus welschen Landen zugc »
wandert . Niemand mochte den finsteren , jähzornigen Mann , und

wenn der Kieselmüller einen anderen zur Bedienung der kompii «

zierten Maschinen gehabt hätte , wäre der hinkend « Teufel längst zum
Lande hinausgejagt worden . Sollte er doch sozrr nächtlich im

Teufelsgrundc wildern und dortselbst schon manchen Bock geschossen

haben .

Gerade tanzte das Marelle mit sittsam niedergeschlagenen
Augen im Arme des Pfeifertoni vorüber , als George des Mädchens
ansichtig wurde .

Schaum trat auf die Lefzen des Eifersüchtigen , ein Wutschrei
entfuhr seiner schnaubenden Brust , und er stürzte auf die sanft Er -
rötende mll den frechen Worten : ( Fortsetzung folgt . )

Sechse in einem Nest .

Sittenroman von Hedwig Lang - Pinsler .

( ?8S. Fortsetzung . )
Eoelin « ließ ihre Zlugen spielerisch zwischen dem hochgewachsenen

Baron , der keinen Augenblick sein erprobtes Offiziersblut verbarg ,
und dem jungen Bankiersohn im tadellosen Smoking mit echten
Plüschrevers hin und her schweifen . Beide Männer waren zu sehr
Kavaliere , um die Erregung hören zu lassen , mit der sie die Kiefern
wie hungrige Raubtiere bewegten .

Während Eveline einen - ihrer langen schwedischen Handschuhe
verlor , beobachtete sie unter den seidenen Wimpern hervor die beiden
Männer . Würde es zu einem Duell kommen ?

Beide wollten sich bücken , um Evelincs Handschuh aufzuheben .
Der Baron bemühte sich nicht weller , als ihm der junge Abelcs um
«ine Nasenlänge voraus war .

Eveline blickte mit kaltem , aber schlecht verhehltem Glutauge
zu dem Baron hinüber .

„ Nun . Baron , es scheint Ihnen nicht viel an einem Dienst für
mich zu liegen ? "

Der Baron klemmte das Marwkel fester .
„ Gegentell , Gnädigste ! Vsrmgen Sie über meinen Kopf , aber

verlangen Sie nicht , daß ein Silberfels mit einer Bürgcrkanaille
in Wettbewerb tritt . "

„ Herr ! "
„ Herr ! "
Eveline trat mtt ihrer kühlen Ruhe zwischen die beiden Herren ,

die sich auseinander stürzen zu wollen schienen , und faßte den
Baron am untersten Knopfe der pclzvcrschnürten Attila , den Bankier

jedoch am roten Adlerorden , der ihm ain weißen Zltlasband « am

Halse heraushing .
„ Keinen Streit um meinetwillen . Gehen wir hinüber in die

Schießbude , wo der Finger lose am Hahn sitzt und man Aug ' und
Hand fürs Vaterland übt . Wer die meisten Ring « schießt , darf heute
abend auf Tiefental mein Gast sein . "

Der Baron blickte ihr stahlhart ins Auge , als er flüsternd
fragte :

„ Und dann - - ? " ( Schluß folgt . )

3 > ie ' Urfachen des �odesnehels
• Das Tflärchen tom Saharaslaub

Uoritastisch « Behcuptunqcn über die Entstehung der (Siftntbel sind
in de » letzten Togen durch du Presse gegangen . E» wurde u. a. allen
Ernstes bedauptet , daß Etaubwolken aus der Sahara die Ursache der
eddlichen Wirkung des Nebels sei — eine Annahme , die nach Angaben
de« nun uns befragten Sachner ständigen unhaltbar ist . — Wäre
der Sabarastaub wirklich Cn gefährlich , so müßte Norbafrika schon öttcrs
non Na' astrophen abnUcher Art , mic sie jetzt in Belgien vorgelommcn
sind, heimgesucht worden sein . Nach den Äelterberichtcn haben ferner
die Luftmassen , in denen sich der Nebel befindet , ihren Ursprung gar
nicht in Afrika , sondern im wesentlichen in ozeanischen Gebieten .

( Sit Redaktion . )

Einwirkungen des Nebels auf den Gesundhestszuswnd durch

Asthma und ähnliches sind bekannt und hängen mit psychologischen

Ursachen eng zusammen . Ein unmittelbarer Grund zu diesen Ein¬

wirkungen liegt bei reinem Wassernebel nicht vor , da er nichts

anderes bedeutet als eine Suspension feinster kleinster Wasser -

tröpfchen . Bei den Nebeln , die in der letzten Zell , vor allem >»

Belgien solch schädliche Wirkungen gezelligt haben , muß es sich
aber um mehr alz reinen Wassernebel handeln . Die meterolvgische

Forschung der neueren Zell kann für die Erklärung dieser Er -

scheinung brauchbare Unterlagen liefern .

Bei Nebel trllt fast immer eine Aenderung in den Temperatur -

verhättnissen ein , d. h. die normalerweise vorhandene Temperatur -

abnähme mll der Höhe ist an einer Stelle unterbrochen und es

zeigt sich in einer gewissen Höhe eine scharfe T e m -

peraturzunahnie . die fast immer sprunghaft ist .
Es sind dann vielleicht am Erdboden 0 Grad , in 200 Meter izöhc
minus 1 Grad , in 250 Meter Höhe aber wieder 8 Grad über Null .

Wenn eine solche niedrige Inversion ( Umkehrung ) über Industrie -

gebieten liegt , so hat das unter Umständen sehr unangenehme

Wirkungen . Man muß nämlich bedenken , daß durch eine solche
Jnversionsschicht keine Luftbewegung hindurchgeht , daß also der

gesamte Jndustriedunst sich darunter ansammelt . Die Dämpfe lösen

sich dann noch in den kleinen Wassertröpchen auf und bilden Säuren ,

die die Schleimhäute stark angreifen . Die Inversion ver -

hindert also vollkommen den Abtransport der

gefährlichen Stoffe nach oben ( ähnlich wie eine über

Wasser lagernde Oclschicht keine unten im Wasser schwimmenden

Stoffe aufnimmt ) . Wenn dann zur Inversion auch noch Windstille

kommt , die den horizontalen Abtransport unmöglich macht , s o

können diese ' Ansammlungen die unerhörte In -

tensität annehmen , die zu den st arten Der -

giftungserscheinungen geführt hat .
Als einzige Abwehrmaßnahin « wäre zu fordern , baß Werke ,

die diese immerhin doch an und für sich schon ziemlich gesundhcits -

schädlichen Gase ausstoßen , veranlaßt werden , sie nicht durch die

Luft abtransportieren zu lassen , sondern aus andere Art — vielleicht

durch Absorbieren in Wasserkammcrn — unschädlich zu machen .
Das sollte , wenn es für immer nicht leicht durchzuführen sein sollte ,
doch zum mindesten für solche Tage mit starten Inversionen und

schwacher Luftbewcguug in Wirksamkeit treten . l ) r . Hh .

3 ) as erite tRä
In der

den Namen
dem Verein
anstalten läßt .
führen solle ».

Nähe Berlin » gibt es ein Gelände , das
„ R a k e t e n fl ug p la tz " führt . Es gehört
für Raumschiffahrt ,

'
der dort Versuche ver -

die zur Postrakete und zum Welttaumschisfe
Wemr man die Werkställen besucht , dann sieht

man eine Sammlung - von allen möglichen Raketen , die sich der
Mensch nur denken kann . — verschiedene Konstruktionen ganzer
Flüssigkcitsraketen und ihre ? Einzelteile : auch ein paar Feuerwerks -
raketen liegen herum und werden gelegentlich benutzt . Nur eins
fehlt da . — aber wenn man das ausspricht , dann ist die Ver -

wunderung groß . Zur Vervollständigung der Sammlung müßte
auch noch ein Seewasserbecken da sein und in diesem Secwasser -
decken einige T inten flsche und ein paar Quallen . Denn
der Satz , daß die Natur die Lehrmeisterin der Kunst sei , hat auch
im Raketenfach seine Gültigkeit

Das Vorbild zur Rakete ist akko der Tintenfisch . Damit ist nicht
gesagt ( was auch für die anderen angeführten Beispiele nicht zu -
trifft ) , daß die menschlichen Technike ? nun nach dem natürlichen
Vorbilde gebaut haben . Bei der Rakete speziell liegt der Fall so,
daß man schon sieben Jahrhunderte lang Raketen baute und fliegen
ließ , bevor man erfuhr , daß der Rückstoß der ausgeschleuderten
Pulvergase sie fliegen läßt , lind , um den Vergleich mit dem natür -
lichen Vorbilde nicht zu vergessen , die Tintenfische hatte man vor
der Entdeckung des Rückstoßgesetzes bereits mehr als 2000 Jahre
lang wissenschaftlich beobachtet und beschrieben , bis man auf die
Idee kam . festzulegen , was die farbenfreudigen Tiere zur blitz -
schnellen RückswärGfahrt durch das Wasser befähigte . Der Mechanis -
mus der Geschichte ist nämlich folgender : An der Bauchseite des
Tintenfisches befindet sich ein groß - r Hautsack , Mantel geheißen , der

durch kräftige Muskeln geschlossen und geöisnet werden kann , und
der in einen deutlich sichtbaren Trichter unterhalb des Kopfes mündet .

Im Lause seines täglichen Lebens hat solch eiij Tintenfisch
keine großen Wanderungen nötig . Er krabbelt mit Hilfe seiner acht - -
oder zehn Fangarme am Felsgestein herum und liegt an dunklen
Stellen auf der Lauer , ob sich « m Beutetier sehen läßt . Dabei
kommt ihm zugute , daß er stets die Färbung des Untergrundes an -

nehmen kann . So liegt also die cxplostonsbereite Rakete harmlos
herum , bis der zündende Funke kommt . Der Funke , das heißt hier :
ein stärkerer Feind , häufig de ? Mensch . Im gleichen Augenblick
beginnt das Feue ? we ? k . Ucbe ? den Körpe ? des Tintenfisches jagen
gelbe . ?ote , o? angefarbenc , blaue und grüne Zornwellen . Gleich -
zeitig wird der Mantel voll Wasser gesogen : die Tiillendrüscn machen
sich ebenfalls bereit , und dann stößt das eingesogene Wasser mit
voller Wucht aus dem Trichter . Der Rückstoß schleudert das Tier

pfleischnell durch das Wasser , das ftinterende voran , die langen Fang -
arme eng zusammengelegt hinterher . Am Standpunkte der lebenden

Rakete bleibt der dicke Pulverqualm , vielmehr der Tintensaft mit

all seiner Färbe - und Verdunkelungskraft , zurück .
Es gibt noch andere Arten , bei denen die Sache eleganter aus -

gebildet ist. Bei ihnen ist der Trichter länger und beweglicher . Er
kann mit der Spitze umgebogen werden , so daß sein Eigentümer
auch mit dem Kopfe voran zu schwimmen versteht . Man darf ve ' -
muten , daß diese Arten , die die Bewegung durch Rückstoß auf ein
so hohe « Maß technischer Fertigkeit gebracht haben , die gleichen sind ,
an denen diese Bewegung am häutigsten beobachiet wird .

Zum ausschließlichen Bewegunzzmittel aber ist der Rückstoß bei
den prächtigsten und seltsamen und . wie immer bei solch feenhafter
Pracht , auch zerbrechlichsten Geschöpfen des Meeres geworden , den
Quallen . Jedermann , der einmal am Meere gewesen ist oder
ein großes Aquarium betrachtet hat . erinnert sich der glockenartigen
Gebilde mit den feinen Schlelmfäden an der Unterselte . Das ganze
schwimmt im Wasser , bestehl auch zu mehr als 95 Proz . nur aus
Wasser und ist im Innern hohl , — kein Wunder also , wenn das

Bewegungsmittel dasglciche geworden ist wie beim Tintenfisch . Rur
findet die Bewegung hier weder vor - noch rückwärts statt ( wenn
man bei den Quallen überhaupt in unserm Sinne von vor - und

rückwärts sprechen kann ) , sondern senkrecht . Die Blumenglocke

saugt sich mll Seewasser voll und zieht sich dann sanft zusammen :

„sie pumpt sich durch das Meer " , w>e es im Brehm heißt .
Wenn wir uns nun beim Fachmann für die Bergangenhell der

Erde erkundigen , wie lange es bereits Quallen und Tintenfische und

damit die Fortbewegung durch Rückstoß gibt , dann hören wir , daß

man wenigstens Quallen schon aus den beinahe ältesten geologischen

Epochen kennt . Die Natur hat den Rückstoß also seit Millionen

Iahren als Bewegungsmittel für ihre Tiere für gut befunden .

Heute ist die Menschentechnik so weit , sich darüber herzumachen .

Da sie mit anderen Mitteln arbeitet , so muß sie andere Weg « suchen

und finden . Wir werden sehen , wie schnell es dem Menschen ge -

lingen wird , sich zum Herrn des Rückstoßes zu machen , und ob cr

sich nock, lange von den Quallen , den ersten Raketentieren , beschämen

lassen muß . _ _ Willy Ley .

Sin uneigennütziger Srfinder
' Zu feinem 150 . QeburMagc

Am 13. Dezember 1780 wurde in Hof in Bayern Johann Wois -

gairg Döbereiner geboren . Er erlernte das Apothekerfach . bil -

dete sich ober in freien Stunden auch in naturwissenschaftliche »

Fächern , namentlich in Chemie , weiter . Nach anfänglichen beruf -

lichen Mißerfolgen gelang es Döbereiner , durch seine Wissenschaft -

lichen Arbeiten die Aufmerksamkeit des Münchcner Chemikers

Gehlen und durch dessen Empfchlung auch die des Großherzogs
Karl August von Weimar zu gewinnen , der ihn — obwohl dieser
Autodidakt mar — zum Professor der Chemie an der ilnioersstät

Jena ernannte . Döbereiner starb dort am 24 . März 1849 . Seine

bekannteste Entdeckung ist die Eigenschaft fein verteilten Platins ,
einen darauf geleiteten Sttom von Wasserstoffgas zu entzünden .

Auf Grund dieser Entdeckung konstruierte Döbereiner im Jahre 1823

die „ D ö b c r e i n e r s ch e Z ü n d m a s ch i n «" , die vor der Ein -

führung der Streichhölzer eine große Bedeutung im Haushall unserer

Urgroßeltern hatte und sich über alle Kulturstaaten verbreitete .
Döbereiner hätte mit seiner Erfindung ein Vermögen erwerben
können . Ein englischer Fabrikant machte ihm ein glänzendes An -

gebot . Döbereiner verzichtete jedoch auf jeden Gewinn mit dem aus -

drücklichen Hinweis , daß seine Erfindung der Allgemeinheit zugute
kommen solle ! Döbereiner fand ferner die Erklärung der Eni -

stehung des Essigs aus Weingeist und lieferte wertvolle Arbeiten ,
die besonders für die Praxis wichtig waren . Zlußerdem entsattele
er eine erstaunliche Tätigkeit als wissenschaftlicher Schriftsteller .

Sein Name ist jedoch heute weniger durch seine Arbeiten , als

durch feine Beziehungen zu Goethe bekannt , dessen Berater in
chemischen und pbysikalischcn Fragen er häusig war . Die Beden -
tung eines Chemikers , der , wie Döbereiner , wirttich wissenschaiiiich
einwandfreie Untersuchungen aufweisen konnte , können wir heute
nur verstehen , wenn wir uns den Stand der damaligen naturwissen¬
schaftlichen Erkenntnis vergegenwärtigen .

Sind die Edelaas » lebenswiMig ? Die Lufthülle besteht Haupt -
sächlich aus Sauerstoff und Stickstoff . Daneben enthält sie in klei -
neren Mengen die sogenannten Edelgase , zu denen auch das Helium
gehört . Die Edelgase sehen gewöhnlich mit an ' eren Stoflen keine
Verbindungen ein . Weoen d' eser Reaktionetänqkeit nahm man
bisher an , daß sie für die Atmung der Lebewesen durchaus «nt -
beh ' lich seien . Neuere Versuche scheinen das G' aenteil zu bewe ' sen :
Versuchemäuse die m- m In eine nur aus Stickstoff und Sauerstiifs
bestehende künstliche Atmosphäre brachte , gingen darin zugrunde .
Eine Deutung dieses überraschenden Ergebnisses ist zur Zeit noch
nicht möglich .

Die Olive kann als der Methusalem unter den kultioiertea
Bäumen gellen , denn man kennt Olioenbäume . die an die tausend
Jahre alt sind . Der Baum ist überhaupt erst ganz ausgewachsen ,
wenn er dreißig Jahre alt ist , zu einer Zeit also , wenn die meisten
Obstbäume überhaupt nicht mehr tragen .



Das trübe und zkemltch kühle Wetter setzte sich am Donnerstag
im größten Teile Deutschlands fort , wesentliche Niederschäge sielen
jedoch nur im Südosten des Reiches , wo es im Gebirge wieder all -
gemein schneite . Im Rheingebiet war das Wetter etwas freund -
Ucher , dort trat gegen Abend völlige Aufheiterung ein . — Nord - und
9) 1 ttelrußland , Finnland sowie der größte Teil Skandinaviens wird
jetzt von einem stationären Hochdruckgebiet bedeckt , in dessen Bereich
allgemein strenger Frost herrscht — stellenweise bis 20 Grad Celsius .
Gleichzeitig besteht über Westeuropa , das unter dem Einfluß eines

leckten AuslSusers der Islanddepression steht , abnorm
mlide ' s Wetter . Eine wesentlich « Witterungsänderung ist daher zu -
nächst nicht zu erwarten .

»

Zvelkerausflchten für Berlin : Meist trübe , nur zeitweise auf -
hciternd , Neigung zu leichten Niederschlägen , Temperaturen wenig
verändert . — Fat Deutschland : Größtenteils trübes Wetter bei

Temperaturen um 0 Grad Celsius , in der südwestlichen Hälfte des

Reiches vielfach leichte Niederschläge .
MKA
tuftOmBi

> Theater ,
Lichtspiele usw .

• �

freitaß , 12. 12-

Staats - Oper
Jnter d. Linden

103. A. - V.

20 Uhr

Fremde Erde
tnde g. 23 Uhr

in Plih itt fepiiiilli.
V. - B.

T9«4 Uhr

tieujoneiilmg

Louise
Oefteolt. fertmTOtnrf
Ende 22"! Uhr

Freitag , 12. 12

Stadt , oper
Bismarck str

Turnus IV
20 Uhr

nadame

Bailerliy
Endcn . 22V< Lhr

ttaatl . tctiaospii.
lau CadinuDnaidl . M

89. A -V.
20 Uhr

DerDlaue
Boll

Ende g. 23' . « Uhr

Mi. Scblllei' Tlieatei. üiarltlig
20 Uhr

Der Traum ein Leben
Ende 22 Uhr

VoiKsbtthne
Theater an BOiowtlatz.

8 Uhr
Uraufführung

Defraudanten
von A. Polgar

mit
Max Palienberg
Bez. : KarlHeinzHartiD

Staatsoper
Am PI. d. Republik

7" , Uhr

Louise

StutLtdiiller -Ili .
8 Uhr

DcrTranm
ein Leben

I
Täql. 5 u. 81 «
sannt . 2. sn . 8 "
Alex . E 4. 8066

I. Vorstellun - » 50 Pf. bis I 1*1.
II. und MI. Vorst . I bis 2 M.

nur noch wenige Tegel

Liliputaner - Revue
Meiler and Wagner
4Rastclll ' s osw .

Theater am
Sdünbauerdamm
Norden 5813 u, 0281

lacbch 8>,' « Uhi.
Die ünadralur

des Kreises
Komödie v. Katajew
mit: Hörtel, Unja. Roh-

mann. Im Li115111,
Preise von I —12 51.

ev » ubr CASIKÖ- TBEATER 8 " ' U1"

Lothringer Strohe 47.

Neal Neu !

Der Heuf Ac Lebemann
Dazu das grobe Festprogramm

Für die Leser :
Gutschein 1 —4 Pers . Fauteull 1J5 M.
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise

Rang 60. Parkett 75 Pfg.

BanumltHDto
Theater In

der stTeiemenesir .
Täglich S1/* Uhr

Wie es euch

gefallt
mit; EliaalialbBeigen.

Komödienhaus
Täglich SVi Uhr

a SiisntagudiiiUlItir

Konto X

Rose - Theater
Gr. FranklBizerSa . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

5 Uhr
Peterchens

Mondfahrt
8. 15 Uhr :

Der Diener
zweierHerren

Die schöne
Galalhee

Erster Klasse

Reichshallen - Theater

OD nd Sonnt»g, udmi. fTTI

stetüner sanger
MPeplia vor fierldui "

L i groJe WeihnatiitspnigrainniI
Nachm . halbe Preiset

Dönhoff . Brettl :
Das grofte Vor letSprogramm I Tanz I

ireatBP An
schliibauardamm

8V« Uhr

OieQuadralar
des Kreises

Lustspiemaus

Kurt Gütz
Heute 8 Uhr

Premiere

Vom Lieben

und Ladien
Der Mörder
Oae MÄrchen
Dietoio Tante
von Kurt Götz

Komische oper
Fianzösisdin üashpiil

Heute "/ ! Uhr
Robert

et Marlanne
von Gdraldy

MerlWesteoi
Täglich Pfi

SenoAtionellcT
Oper eilen ct folg I

Viktoria
undihrHusar
Sonnabend "?5 Uhr
Volksvoritel . cDg

Das Land des
Lficbeins .

Billigste : PI. 50 PL.
teuerster 2. —M.

Neues Ibeater
— am Zoo —
UmfiäbnliZM. StpL 6551

Täglich S' /« Uhr
itb betrQd dl dl

nur ans Liebe

mit EmmyStuio als Hast.
Mitiwoch und

Donnerstag 4 Uhr
Kudit Ranpredits Fahrt

ms Mäntmlsni

Erich Wilde Hans Rosa Edgar Kanisoh

ROSE- THEATER
Große Frankfurter Straße 132

Billcttkmase : Ale *. 3422 und 3494
Täglich 8" , Sonnabends 1 und 1015 Uhr

Sonntags 5 « 0 Uhr
Der Drel - Elnukt er « Abend

, . Diener zweier Herren * «
,,Dle schöne Galathee * *
und „ Erster Klasse * «

Mittwoch B Chr und Sonnabend 4 « TThr

„BastelLans nnd Quasselgrete "
WelbnÄClusoQÄrclten von Vicky Baum

Freitag 5 ühr ; f,Peterchen8 Mondfahrt4
Unser Weihnachtsprogramm :

1. und 2. Feiertag :
3 Ubr : Zum letzten Male

„ Familie Hannemanm "
S« Ubr : Zum letzten Male „ Knknli «
9 Uhr : » Die Dollarprlnzcsslm * 4

3 . Feiertag *
4 « C. t „ Baatellifins n. QuaKKuIgrete « *
7 u. JO S Uhr : „ Die Dollttrprinxe88in ( <

' Der Vorverkauf ist eröffnet .

TBLEFUNKES JJ V

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Bit 195 . -

I TeUfUnkm - LautipnOur ARCOPHON 9 . . RH 98 . -
dte S- Röhrtn - Anlog * für AntpruduvoOt ,

nener Selebfloniswähler

scheidet Störungen
durch Crroßsender ans

Die modernen Riesensender , die jetzt
eröffnet werden , haben mit ihren

ungeheuren Sende - Energien die Be¬

dingungen für einwandfreien Radio -

Empfang grundlegend geändert . Und

immer mehr Groß - Sendestationen

• werden gebaut , deren Einwirkung bei

der Anschaffung eines Radio - Geräts

berücksiditigt werden muß .

Der neue Selektionswähler .

Die neuen Telefunlen z - Röhren - Gerätc ,
Telefunken 33 W, Teleftmken 33 WL und

Telefunken u sind mit dem Selektions -

Wähler ausgerüstet . Er gibt dem

Ungeübten sicheren Orts - Empfang und

ermöglicht durch hohe Trennschärfe

unbeeinträchtigten Radio - Empfang ohne

Ubentrahluag durch einen benachbarten

Großsender -

Selektionswähler
TRLEPUNKENji WUEmpfängtr . aa

urut Lauttprtdier In Etrum KM S » PS . -
TELEFUNKEN It . dl » t aa
veOutOmUch » Radlo - EbihtU RM R

TELEFUNKEN 33 W.
das 3 - Röhren - Gerät für AnsprudhsooUe ,
gibt auch ohne Hochantenne große
Reichweite bei voller Trennschärfe im

Fem - Emptang . Stets werden Sie mit
Telefunken 33 W die Auswahl unter
einer ganzen Reihe von Rundfunk -

Programmen haben . Diegesthmatk volle
Form entspricht der technischen Voll¬

endung . Das Gehäuse aus hochwertigem
Isoliermaterial ist zweckmäßig und auch
bei rauher Behandlung nahezu unver¬
wüstlich .

Telefunken 33 W,
betriebsfertig ausgerüstet . RM 165 . -

Dazu verwendet der Kenner den

Telefunken - LautsprecherARCOPHONj
mit der „ atmenden " Falzmembran nnd
Ton - Modulator

. . . . . . . . .

RM 98 . -

oder Arcophon 3 RM 73- ~ oder

Arcophon 4 z RM 33 . —.

TELEFUNKEN 33 WL .

„ Empfänger und Lautsprecher In Einem " ,
ist die Verbindung des Telefunken 33 W

mit einem 4 - poHgen Lautsprecher zu

emez an Formenschönheit und Zweck¬

mäßigkeit nichtru übertreffenden Radio -

Einheit
Telefunken 33 WL, betriebs¬

fertig ausgerüstet , RM 198 . -

Ttltfunkm lt .
dl . Radio - Einheit mit Taltfunhen -
Stäben tum volkstümlichen Preis :
becricbsfenlg . . RM lOS . -

Alle genannten Apparate
können mit Schirmgitter -
Endröhre ausgerüstet werden .

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELTMARKE

seit 1833

Hüte
die
führende

deutsche
Marke

Winten
• Garten ■

I � Ihr. Zeiti. 2819. ftaudun trluilit

Alex und seine 13 Mu¬
sical - Ladies . 4 Karreys .
CatallnU Willi Schäffers .

Flscher - Köppe usw .

Somulniif mi Mag je 2 fontelhngH
4 und S" Uhr . 4 Uhr kleine Pr.

Oesisehes
lanstler - Theal
äaibar. 3937. »- »vi

8V, Uhr:

Zum Boiößuen
Anker

mit uus Don «
WH, Je, Stj. 4 Dir

EnDs dteDetsktin
von M 0- 50 an

Renaissance *

Theater
Steinplatr 6780

W« Uhr
S<ini)g,3. 3D(lBniePi. )

von Max Alsberg
und O E. Hesse

| TlleUnilnlsiiUit
SV, Uhr

csarMsfUrsti

2 fwst.
, nd 8' i . Hb

RiduB. db ganze
Tont, n dal er

Preisen

SooulieniliLMiitndi
Uhr

Frau Holl « -
Pnbi : 7JPL- 3JSIL|

■ mmn :
Piscotor - BDhoe

( Wallner - Theater )
Alex . 4592- 93.

8V« Täglich «V,

Hood ton links
Preise OMSMiti .

ist
SCHAUSPIEL -
'

HAUS

wäöi
Bingspiel in vielen Bildern .

[ Com . Bplra . Hansen , Meske . Wallbara .
Arno , Jnnhnhn , Paul Hftrbiger , g « na .
Oebmeflere , Winhelstern . Bolls , Deant , '

Stark ■Gate ! tenbntier .
Original Tiroler WataehenlBnae

Oticinnl Tiroler Jodlerlnncn - Onlntett , |
Musik . Trio nua Sebllersoe .

Jus . Band I Girls n. Boys / Grosse CbSre ,

Oer Bett entsprechend sind , trots des
rleslaen Andranges . OEO ' » « «

[ die Bassenpreise Um dfc J / 0 mttaqlg «.

Sonntag � — OrtgtnalbMetsnng
Naebmlttag « 9 %# lli Bl 1 1 1 go Prolsa .

: £ u £ .

I iglna -Tteattr
Täglich »- v Uhi
Dir grollt InbpiBltriolgl
Max Adalbert

in
Oer Mann , der

schweigt

mfiiropoi - ineater
Täglich 8V, Uhr

Schön ist die

weit

Operette von Lehär

RidBidTanto , Gitta lloat.

Kleines Tbeat .
Täglich 8V, Uhr :

Der groß « Erfolg
Meine SAvester

und idi
Musik v. Benatzky ,
Ab Sonnlag täglich
Oer niiistergatte

mmi meatei
8 Uhr

Elisabeth
von England

vonFerd Brackitr
Segit: g»hiz Hilgert

Kammerspiele
S' lt Uhi

Der Diener
zweier Herren
von Carlo Goldonl
Regit: Hn RiioM

Die Komödie
«>' , Uhr

Der Schwierige
no Uiig, ni Hihimintthii

Regit: Mo RMM .

ciUcsanöer
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

Tlgl . SV« U- «neh
Sonntag und 3.

Feiertag S>, Uhr

Weiiadits -

glotken

Hüte
seit

1833

Hüte
die
führende

deutsche
IVIarke

Za haben in allen

lei stungsf & hl gen

Hat -

Spezialgeschäften
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Am Mittwoch , dem >0, Dezember ,
entschlief noch langem schwere »
Krankenlager meine liebe Fran und
Mutter , Tochter und Schwiegertochter

Frieda Völkel
geb. Rescfche

Dieses zeigen tiefbetrllbt an
Karl VOlkel und Tochter Annelieee

Pankow , Clausthaler Straße 17.
Die Einiischerung findet am Diens -

tag, dein IL. Dezember , nachmittags
4 Uhr, im Krematorium Gericht -
straßc statt .

IMtettMM - Wrt
Achtuitg , Betriebsräte !

Die Betriebsräte » Zeitschrift . Nr. 24 tsi
erschienen und kann gegen Vorzeigung der
Legitimationskarte des Betriebsrats - Ob-
niännes in unserem BUro , Zimmer 5,
täglich bis 4 Uhr, Freitags bis 7 Uhr
entgegengenommen werden .

Die Oilsvervahiiait .

Oolz & Barts
Melallwarenfabrik

Badewannen
Spültische 12' 7

NO 18 , Pallisadenstra�e 83

Eisenwarenhandiung
Köpenick , Sc JoOsfr . 13

RoSOigenSfe
P ttlpjhncchfj

■kaufe

schon iefrzf

AnaoMt' �vg.
ianuaH93l

�SMötidfewlen

ieipxige/i
st * 12 £ l25

9BBSB

HteuxeAn &Ugetx�
ttnvkunQSv &U und btlit #

Überschriflswort 25 Rf. , Textwort 12 Pf . / Wiederholungsrabatt : 10 mal 5 %, 20 mal oder 1000 Worte Abschloß 10 « , 2000 Worte IS * , 4000 Worte 20 «

Stellengesuche : Uberschriftswort 15 Pf. , Textwort TO Pf . Annohme durch den Verlag , Lindenstr . 3 ( *±9 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorworts Filialen u. Ausgabestellen

I uerhame |
Linoleum ,

Ezillat . »oloniestr . S.
Linoleum ,

ZlXMLuadratmetcr .
einfarbig , bedruckt .

durchgemustert .
LSiiWr, Tevvichc ,
herrliche Muster .

Tisch - Linoleum .
Karst u. Ca. . An-

dreasstraßc 42,
Mabaistraße tSchle -
stscher Bahnhof ) .

Stadtbahubogen
27- 3». _

500 Steppdecken .
Drimadoppelseitiger
Satin . Schnittgröße
160/2X0. 11,50 M.
an. Karst u. Co. ,
Andreasstraßc <2.

1000 Teppiche .
5000 Meter Läufer
in Cocos . Boucle ,
Velour , Bettvor -
leger . Brücken , Di»
wan- . Tisch- , Schlaf -
decken, erstaunlich
billige Preise . Karst
und Co. , Andreas .
straßc 42. _

Stragulo ,
der billige Fuß »
bodenbelag . wun -
dervolle Muster .
Läufer 67. 00. 110.
132 breit . 1. L0 M
an. Riefenauswahl .
Karst u. Co. , An-
dreasstraße 42, und
Madaistraßc ISchl «.
fischer Bahnhos )

Stadtbahnbogen
? 7 —M.

_ _

Teppiche
Total '

Ausverkauf
Brücken , Borlagen ,
Läufer , Diwan -
decken. Gardinen ,
wegen vollständiger

Geschäftsaufgabe .
Preise rücksichtslos
herabgefeht . Aber
dach, Friedriche
straße 1LZ. I. Ecke
Behrenstraße .

_ _

Teppichhau »
Cmil Lefdvre , Ber .
lin . feit 1282 nur
Dranienstraße 158.

Zahluuaserleichic -
rung ohiee Auß
schlag. Neuer Slot *
log iostrnfrrt . •

Brillantohrringe ,
Brillantkollier ,
Brillantnadel .

Brillantring , Herr-
lickier moderner

Schmuck, Platin -
fassung , in Privat -
Hand billig . Pfalz -
bürg 2406. _

Könblerschlager
bietet Ihnen in
Sandtllchcr . Taschen -
tücher . Hosenträger .
Hüftgürtel . «ra -
wattc », Seifen , rost .
freie Bestecke. Vor .
tcmonnais , Biiou »
terien . Lametta .

Wunderkerzen .
Christbaumschmuck ,
Baumkerzen billigst .
Haberfelt , Roch-
straße Ecke Münz -
straßr _

Billige Teppiche
Wedfehler - Teppich «
Ausnahmevreise

ca. 2X3 17, —
. . 2X3 19, —
, ., 2 X3 23, —
„ „ 2X3 35, —
m ., 2 ' iXHH� . -
„ „ 2ViX3 % 34, —
» „ 2 ) 4X354 55�-
. . 3 X 4 39, —
. « 3 X4 52, —
. . 3X4 83, -
. . 3X4 115, -

Körner , Potsdamer
Straße 2Lo. _

Bleikristall .
Teller mit Blumen -
schliff und Sonne
1. 45. Rosenthal .
Porzellan . Sonder -
angebotc zur Hälfte
des regulären Prei -
>es. Kleist u. Co. ,
Aleranderplah 41
lLchrervereinshaus )

Kochheede .
Gas , Kohle . Ofen .
türen , Ofenrohr ,
Waschkessel . Wasch-
Maschinen , Abwasch -
tische. Wäscherollen ,
Teilzahlung . Bade -
wannen .

vefeu ,
eisern «, seder Art
und Größe von 12L0
Mark , Amerikaner ,
irische Dauerbrand
transportable Ka¬
chelöfen . Die alte
SpezialfabrikSemm
lex u. Bleoberg
A. - G. , Dresdener
straße « - 00 . '

Verleih
hocheleganter Gefell -
schafts - Anzüge. Leih .
Haus Lowick: . Prin -
»en straße 105_

KieidungssiacHB .
luasctis usui .

Achtung !
Arbeiter , kauft Her»
ren - und Burschen -
garderoben nur bei
Misch, Linienstraßc
33 a. Ermäßigte
Preise . _

Wenig getragen «
Serrengardcrvb «,

teils auf Seide , ver -
kauf « spottbillig .
Iackettanzüg «. Emo-
kinganzllg «. Pale -
tots . Ulster , Bein .
kleider sowie erst .
klasfige neue Garde -
roben . Ersah für
Maß . Spezialität :
Bauchanzüge . Per -
leih von Gesell -

schaftsanzügen .
Pfandleihe Wein -
garten , Prinzen .
straße 83

mov «

Wenig getragene
Iackettanzüg «. Pale -
lots , lllstcr , vrgcht -
volle Kammgarn -
anzüge , Smokingan -
züge. Gelegenheits -
käufe in neuen
Serrcngardcrvbrn ,

Brillanten . Uhren ,
Soldwaren zu Spott -
preisen . Leihhaus
Roscnthaler Tor ,
Linienstraßc 203- 254,
Ecke Rosenthaler -
straßc . Keine Lom-
bardware .

_ _

Benig getragen ,
teils auf Seide ge-
arbeitete , erstklasfige
Iackettanzüge . Frack -
anzüge , Smokingan -
züge . Gehrockanzllge ,
Bauchan , üoe. Ulster
und Paletots , hoch-
elegante neue Gar -
derobe zu stau -
nend billigen Prei -
sen. Gelegenheits -
käufe in Herren -
und Damenpelzen .
Leibhaus Lowick'
Prinzcnftraße 103.
eine Treppe . Keine

Lombardwar «.
Seuta «

RSbelkünfer
merke Kredit

und bat
Möbeldazar ,

große Auswahl .
kleine Preise !

Beispielsweise :
Schlafzimmer 453, —
Speisezimmer 517�
Lcrrcnzimmcr3SS, —

Sviegelschränkc
118, —, Dielengarni .

I turen38, —. Anrichte -
küche, 99, —, Mcsfing -
1bett 66, - , Klei -
verschränke 48, —.
Chaiselongues 28, —,
-Metallbe' tstelle 18, —.

Auflegematrahe
13, —. Sonstige Mo-
bel angemessene
Preise . Teilzahlung
aufschlagfrei . Wo-
chenraten . Monats -
raten . Kassarabatt
bis zehn Prozent ,
auch für Anzahlun -
gen . Kleine , auch
ohne Anzahlungen .
Kredite bis zwei
Jahre . Mäßiger
Zins , Hauvtae -
schäft : Stegliß .
Schloßstraße 107, am
Schildhornplah . 2.
Gcschäit : Neukölln .
Scrmannplah 7: 3.
Geschäft - Belle -
Alliance - Straße 95.
Untergrunddabn . 4.
Geschäft : Schöne -
berg , Hauptstr . 2S, 5.
Geschäst : Kottduss - r
Straße 23, gegen -
über Elttesänger .
Katalog franko . Be-

leuchtungskörper
aller Art weit unter
Fabrikpreisen . *

Einzelmöbel
Zur Ergänzung !
Bücherschränke .

Schreibtische .
Betten . Schränk «,
Büfetts . Kredenzen ,
Standuhren , Solas .
Anerkannt billige
Preise . Möbelhaus
Osten , Andreas -
straße 30, gegenüber
Markthalle .

Gleiscr .
800 Zimmer am
Lager . Alexander -
Platz.

Riesenanswahl !
Wichtig für teder -

man » .
Täglich werden ver -
kauft : guterhaltene

Kleiderspindcn ,
Bertikos 24, —, Bett .
stellen 22, —, Flur .
schränke . Waschtoi -
letten 24, —, Chaise .
longucs 24, —. Kam-
moden 19, —, Bücher -
spinden . Schreib -
tische 32- - . Büsetts
75, —. - Trumeaus
29, —, Standuhren
68, —. Große Aus .
wähl iu Klubsesseln ,
Flügeln , Pianos .
390 Teppiche . Kü-

cheneinrichtungen
48, —. Rlesenaus -
wähl , alles spott -
billig . Epeiseziin
mer, guterhalten ,
komplett 225, —,
Herrenzimmer , fast
neu . kompl . 225, —,
Eveisezimmer . wcnig
gebraucht . Drei -
Meter - Büfett , kom
plett 590, —. Schlaf .
zimmer . fabrikneu ,
komplett 268.
Wohnsalon , wenig
benutzt , 195, —. An.
tike Möbel , darunter
Biedermeier - , Ba.
rock- und andere
Stilmöbel , sowie
komplettes Bieder
meierzimmer spott -
billig . 100 Küchen,
entzückende Modelle .
Gebrauchic 48, —.
Stargardts Möbel -
u. Lombardspeichcr ,
Prenzlauerstr . sechs,
Ecke Linienstraßc .
am Prenzlauer Tor .
Straßenbahnlinien

1. 2. 60. 61, 62. 71.
72, 73. 74, 174.
Autobus 8, 13. 14.
30. Ilnlergrundbabn
Schönhauser Tor . *

Patentmatratzen
. . Primisstma " . Me¬
tallbetten . Auflege -
Matratzen Cboiie -
longues . Balter ,

Stargarderstraße
achtzehn . KeinLab�n

Moderner
Nußbaum . Schreib ,
tisch, Herrentisch ,
2 Bettstellen . Zi. I
garrenlchrank billig
zu verkaufeu . Tisch- '
lerei ' Linienstr . 47.
a » Schöeihausertzar .

Weihaachts -
Augebot «! !

Möbel - Schrager
«astanieuallee 45/40

Da» versäuax
niemand ! !

Herrenzimmer , kom-
plett mit Leder -
möbel 195 . —! Her-
renzimmer . 2,30 m;
Bibliothek , kompl.
350, - ; £d) Iac -
zimmer , komplett
275, —: Speise¬
zimmer , komplett
325, — ; Klubsessel
65, —; Küchen , la¬
siert und weiß 75 . —
Standuhren , Sofa
mit Umbau 55, —;

«nkleideschränkc .
Schreibfesscl 18, - ;
Speisezimmer . Her¬
renzimmer . Schlaf¬
zimmer in Birke
und anderen Edel -
hölzern zu halben
Preisen . Spott -
billiger Verkauf in
allen Abteilungen .
Haltestelle Zions -
kirchplatz ! !_

musiK -
instrumsnt «

Piano » — Flügel
Äiefenlager . Bech-
stein . Blüthner .
Eteinwan , Cchwech-
tcn . Salonvianos
275, —. 390 . —. 425 . —
gebrauchte Abend-
roth . Potsdamer -
straße 74

_ _

Möbel - Kamerling ,
»astanienallce 56.
Rußdaum - Büfetts ,
Kredenzen . Schreib -
tische. Eofaumbauc .

Riefenauswabl .
Spottpreise . Zah -
lungserleichterung .

Linkpiano ».
überaus preiswert
Pianofabrik Link.
Brunnenstraße 35. '

Lindström -
apparatc ,

Parlopbon - Koffer
Schrankapparatc ,

Tifchapparaie ,
Odeonvlatten . Ra -
tcn . zablung . Wochen-
rate 3, —, Kokfer -
apparate 12 . — auf¬
wärts . Tifchappa -
rate 8, — aufwärts
Werner . Adalbert .
straß - �9. _ _ *

Soffmalin . Piano »,
gebrauchte . 300, —,
350, —. 400 - —. 500, —,
580, —, 650, —. Reue
900, —an . Tonschöu ,
dauer ' - �c- Garantie ,
Teilzahlung . SW. 5<t ,
Leipziqerstraße 57
<Svitteliolonnoden >

Fahrräder

Gebrauchte
Fahrräder 15, —
20, - , 25, - . 30. - .
35, —. Machnow .
Weinmcisterstr . 14.

Hermann

Wellenstttige
aus Freivoliere , bil¬
lig . Sachfcnweger ,
Kaulsdorf , Fried -
richstraße 20. G

Schäferhund ,
2 Jahre , verkauft
Dees , Boxhagener -
straße 102. S

I HamoesüciiB

Rgckow ,
kaufmännische Pri -
valschule . W. und
Dr. A. Rackow. Wil -
helmstraße 49. nahe

Leipzigerstraße :
Tauentzienstraße 1
Alcxanderplatz 50. —
Oktober beginnen
B- er ' eliahres - <°-ald-
sahres - und Jahres -
Lehrgänge zur Aus-
bildung in Buchhal -
tungs - , Korrefpon -
den, - bzw. Eekrela -
rlatsarbeiten oder
für allgemeine Büro -
tStigkeit . — Wabl -
freie Einzelfächcr für
Erwachsene . Beson -
dereAbendlehrgSnge .

Deutsche und aus -
ländischc Sprach -
lebrcr . _

•

Zahngrbils «,
Platinabfälle . Löt¬
zinn . Blei , Queck-
fildcr . Silberschmclze

Eoldschmclzcrei
Cbristiongt . Küpe-

Nickerstraße 39.
Saltestelle Adalbert .
straßc . '

Fort , ugsha Iber
spottbillig zu ver -
kaufen : dreitllriger

Ankleideschrank ,
Bettstelle mit Draht -
Matratze , Wasch-
kommode . 2 Nacht -
schrankchc ». alles
Eiche gestrichen . So-
fa . Chaiselongue .
Teetischchcn , Pup -
peinvagen , Nfihma -
schine , Grammo -
vhon . Wäschekorb ,
Wäscheleine , Trage -
korb, Koch- und
Eßgeschirr . Ländler
unerwünscht . Ba -
rasch . Bclle . Alliancc -
Straße 40.

Gediegen « Röbel
zu anerkannt bis -
ligcn Preisen lin -
den Sie im Möbel -
Haus Osten , An-
dreasstraße SO. ge-
geaüber Markthalle .

Schranlapparote !
fabelhaft im To»,
Saxophon - und
Lolzrefonanz . Sei -
tene - Gelegenheit ,
auch kleinste Raten¬
zahlung . Pietfch .
Strelitzerstraße 47.
Humbo ldt 5532. *

Klaviere .
75, — 100, —, 120, —,
150/ - , 175, —,250 , —,
375 . - , 420 - , 430, —,
gebrauchte . große
Auswahl ! auch in
neuen . Langjährig «
Garantie . Bestchti .
gung lohnend . Teil -
zahiung gestattet
Herei . Brunnen .
straße 191. 1 Trepp ,
sRof . ' n' haler Platz ) .
Sonntags geöffnet .

266, —
250. —. 300, —, 359 . -
400, —, gebrauchte
Klaniere . Teilzah¬
lung . Serer . Prin -
* 0 straße nrunzta .

| ün' errictii |
Beelitz Schoo! ,

Leipzigcrftraße 110,
Kurfürstendauim 26s.
Fremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilneh .
mer. monatlich 12
Mark , vierteljährlich
30 Mark , zahlbar in
Raten . Einlrtlt je-
derzeit .

, Technische
Privatichnlc non
Ludwig Barch . In .
Haber und Leiter
Dibl . . Ina . Sermann
Vaase . Nl , Chaussee -
straße 1 ( Oranien .
burger Tor>. Ma-
schinenbau . Elektro .
technii . Tages - ,
Abendschule Be.
arnn Oklcber .

Frödels
Saushaltungsschule

Wichelmstraße 10
nimmt noch Schüle -
rinnen für Küche,
Hauswirtschaft und
Kinderpflegerinnen

an. Tages - und
Abendkurse . Mäßige
Preise .

_ _ _

Hotelküche .
Praktischer Unter¬
richt in Küthe,
Backen , Garnieren .
Einmachen in drei
Monats - Kursen
Täglich vormittags
od. abends , Mon -
tag und Donners -
tag . Fröbeldoipiz
Wilhelm str. 10. _

•

Technische
Privatschnle ,

Diplom - Ingenieur
Stcklmachcr , Fried -
richstraße 118/119.
Maschinenbau , Eick-
trolechuik . Galvano -
technik . Ausbildung
zu technischen Zeich»
nerinnen . Autokahr -
schule.

Wäsche cei
Kubafch , Köpenick,
Grünauerftraße 45
sTeleph . : r ' 4. 0587>,
wäscht und plättet

�sämtliche Haus - und
Leibwäsche . Bezug
30, Damenhemd 15.
Abholung Donners¬
tag . lMitglied
SPD , und RB. l '

Genossen .
die Wäsche nur zur

Dampfwäscherci
. . Merkur' . Berlin
O 112, Franlfurtcr
Allee 307. Andreas
2820. Preisliste ver -
langen Freie Ab»
bolung täglich dutch
Automobile . Mit -
glied SPD . u. RB.

Wäscherei Seile .
Köpenick , Garten -
straße 59k: . wäscht
billig Großer Be-
zug 0. 30. Damcntaa -
Hemd 0. 15, Serviette
0,05. Abholung Don .
ncrstag .

I Schnclllördeinbe
�Privatzirkel . Kurz.
jichrift . Mg ichin. ' r -
. schreiben . Buchhal .
iiuiig . Bücherrevisor
Aulich . Sendelstr . 1.

lSpittelmarkt . »

WZLherZ ' kh j

Köpenicker
Dampfwäscheret

„Charlotte ' . Grü .
nauerstraße 33»,

Telephon ? 4 . 0687.
wäscht ohne An-
Wendung fcharicr
Mittel , trocknet im
Freien . Billigst «

Preisberechnu »!
Abholt «»

'

üep -

mietüRsen

aesthansraems

Laden
mit Wohnung , öst-
licher Vorort , so-
fort zu vermieten .
Budach , Rculölln .
Richard str. 14. G

luicnungsiaiilcfi]
Tausch «

Stube , Küche gegen
Portierstelle . Stre -
strw, Beusselstr . 31.

IkpWMM' . j
\ stBüenangearel

PcrkSnf «r/innen
für , KLtzchenstrSuße
von Saus zu Lau »
bei gutem Bcrdieust
gesucht . Korbindu -
strie . BützSwfArck -
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